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D i e  G r u n d l a g e n  f ü r  d i e  A n w e n d u n g  b e t r i e b s w i s s e n s c h a f t l i c h e r  

V e r f a h r e n  i n  d e r  G i e ß e r e i 1) .

V o n  JS)L>,QnG. S i e g f r i e d  W e r n e r  in  Düsse ldorf.

W ie  a lle  anderen Zw e ige des gew erb lichen  
Lebens werden auch die G ießere ien  nach 

dem. K r ie g e  v o r ganz neue Aufgaben geste llt 
•werden. M anche Rohsto ffe , die uns in  der f rü 
heren F r ie den sa rb e it fa s t ; unentbehrlich -sch ienen , 
w erden uns auf Ja h re  h inaus n ich t w iede r zu r 
V e rfü gung  stehen. D e r -K r ie g  a ls u ne rb itt lic h e r 
L eh rm e is te r h a t auch die A rb e it  in  den G ieße 
re ien  um gesta ltet. Um  n u r ein B e isp ie l zu 
nennen, sei de r E rs a tz  von  K a rto ffe lm eh l und 
L e in ö l du rch  andere K e rn b in d em itte l erwähnt, 
•die sieh so v o rzü g lic h  bew äh rt haben, daß diese 
S toffe  w oh l fa s t a llgem e in  en tbehrt werden 
können. D e r  M ange l an A rb e its k rä fte n  hat 
anderse its die ve rm ehrte  Anw endung der F o rm 
maschinen hervo rgerufen . Schon bei v e rh ä ltn is 
m äßig geringen S tückzah len  der ve rlang ten  A b 
güsse w ird  sich  un te r den heutigen und wohl 
noch späteren Be tr ieb sve rh ä ltn issen  die H e rs te l
lung  e iner Fo rm m asch inen -E in rich tung  lohnen. 
D ie  Fa cha rb e ite r, F o rm e r und Ke rnm ache r w er
den dadurch f re i für. w e rtvo lle  H andarbe it. D as 
Nachdenken über die notwendige sparsame W i r t 
sch a ft nach dem K r ie g e  fü h r t  nun fo lg e r ich tig  
dazu, daß der M ö g lich ke it der E in füh rung  be- 

. triebsw issenschaftlächer M ethoden zu r besseren 
und e rfo lg re icheren  V erw endung  der mensch
lichen  A rb e its k ra f t ,  insbesondere der F a ch a rb e i
te r, erhöhte A u fm e rksam ke it auch von  den 
G ießere ien  zugewendet w ird . D ie  deutschen A r 
b e ite r w erden es ih ren  B e tr ie b s le ite rn  danken, 
w e p g W e g e  gefunden werden, die ihnen gestatten, 
he i ge ringe re r E rm üdung  g rößere  A rbe its le is tungen  
m it e rhöh te r Bezah lung: zu  vo llb rin gen . B is  
dahin is t w oh l noch ein w e ite r W eg  zu  gehen. 
B e i dem hohen Stand der > deutschen A rb e ite r 
schaft im  V e rg le ich  zu  dem der V ere in ig ten  S taa 
ten is t  aber anzunehmen, daß eine r ic h t ig  ge
füh rte  A u fk lä ru n g  das durch eine o ft bewußt

*) Vortrag in der 26. Versammlung deutscher Gießerei
fachleute in Wiesbaden am 20. September 1918.
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und gew issenlos fa lsche D a rs te llu ng  des W esens 
betriebsw issenschaftlicher Methoden h e rvo r- 
gerufene V o ru r te il und das M iß trauen  bese iti
gen w ird .

. E s , is t  sehr bedauerlich ,L daß von  unberufener 
Se ite  über das T ay lo r-S ys tem  vo llkom m en falsche 
A n s ich ten  v e rb re ite t werden. So linden s ich  in  
e iner F lu g s c h r if t , . d ie in  den le tz ten  W ochen  

■stark v e rb re ite t ; is t ,  -folgende An s ich ten :

„W e m  f ä l l t 'n i c h t  so fo rt das be rüch tig te  
T ay lo r-S y s tem  ein. das da rin  besteht, den 
Menschen bei der A rb e it  ,w issenscha ftlich1 
genau w ie  eine M asch ine zu behandeln und 
ihm  die A rb e its k ra f t  so: m athem atisch -exakt 
auszusaugen, daß ihm  nach den A rb e its s tu n 
den auch n ich t e in  Fünkchen  m ehr ü b r ig  
b le ib t! E r  h a t sie ja  doch ¡v e rkau ft1. W ie  
kann  er beanspruchen, etwas davon fü r  sich  
zu beha lten ! M ag  e r nach der A rb e it  zu
sammenbrechen, m ag e r um so v ie l Ja h re  
frü h e r ins G rab  sinken  —  R ech t muß R e ch t 
b le iben —  um seine A rb e its k ra ft  d a rf e r den 
K a p ita lis te n  n ich t ,besteh len1. “

Sogar e in  Schausp ie l w ird  au fge füh rt, in  
dem Sch icksa le  beschrieben werden, die durch 
d ie Anw endung des b is ans Ende  durchgedachten 
T ay lo r-S ys tem s, w ie  es der V e rfa sse r versteh t, 
zug ru iid e  g e r ic h te t ' werden.

D as T ay lo r-S y s tem  und seine Anw endung in  
der F o rm  be triebsw issenscha ftlicher Methoden 
bedeuten aber etwas ganz anderes. E s  is t  un
s t re it ig  die g röß te  E r f in d u n g  des v o r ig e n  J a h r 
hunderts; es w e is t dem Menschen zuerst den 
W eg , m it dem w e rtvo lls te n . G u t se iner A rb e its 
k ra f t  zu sparen, ohne daß eine größere A n 
strengung  und eine g rößere  E rm üdung  a ls b is
h e r  e in tr it t .  Im  Gegen te il s o l l  d ie H ö ch s t le i
stung der A rb e its fä h ig ke it e rre ich t werden, ohne 
daß E rm üdung  sta ttfinde t, aber bei e iner der e r 
höhten A rb e its le is tu ng  entsprechenden besseren 
Bezah lung . W o h l w aren  b isher sch r ittw e ise  V e r 
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besserungen in  der Ausnu tzung  der m enschlichen 
A rb e its k ra f t  gemacht worden. Ę iu  W eg  aber, 
die A rb e it  des Menschen system atisch  zu  stu
d ieren, sie dann zu ana lys ie ren  und auf G rund  
der so gemachten Fests te llungen  neue bessere 
W ege vorzuschre iben , dies gelang erst T a y lo r. 
Jede r Betriebsm ann, der zum ersten M a le  einen 
E in b lic k  in  T a y lo rs  Gedankengang gew inn t, w ird  
m it E rs taunen  und e ine r gewissen Beschäm ung 
festste llen , w ie  ve rschw enderisch  in  seinem eigenen 
B e tr ie b e  m it der m enschlichen A rb e its k ra ft  um 
gegangen w ird . W i l l  e r  dann aber beginnen, 
T a y lo rs  Gedanken anzuwenden, dann zeigen sich  
im m er neue S chw ie rigke iten , die sich auch der 
ein fachsten F o rm  e iner Anw endung T ay lo rsch e r 
G edanken entgegenstellen. D as  is t  der G rund  
fü r  die bekannte Tatsache, daß es eine U nzah l 
von  theoretischen Anhängern  betriebsw issen
sch a ft lich e r Methoden g ib t, daß es aber in  so 
wenigen F ä lle n  gelungen is t, B e tr ie b e  auf der 
G rund lage d ieser M ethoden e inzurich ten . In  
Deutschland, im  L a u d e . der M e thod ik , is t  es n u r 
in  ein igen wenigen E in ze lfä lle n  gelungen, W e rk e  
nach T a y lo rs  Gedanken zu organ isieren . A u ch  
in  A m e r ik a  a rbe ite t n u r eine ve rhä ltn ism äß ig  sehr 
k le in e  Z a h l von  W e rk e n  nach dem sogenannten 
Tay lo r-S y s tem . S ie  w erden in . a llen  V e rö ffe n t
lichungen finden, daß im m er dieselben Be isp ie le  
gebracht werden, und daß auch do rt tro tz  des 
gew a ltigen. E in flu sses, den T a y lo r  und seine 
S chü le r in  der ganzen nordam erikan ischen  Indu
s tr ie  ausüben, die V e rb re itu ng  der betriebsw issen- 

. schaftliehen M ethoden sehr langsame F o rts ch r it te  
macht. D e r  T e chn ik e r weiß, daß der W eg  vom 
Gedanken b is z u r  W irk l ic h k e it  m eist ein sehr 
lange r und beschw erliche r is t. —  W ie v ie l Mühe 
und A i'b e it  muß aufgewendet werden, um z. B . 
eine an sich  einfache Massen erzeugung einzu
rich ten , und h ie rbe i h a t man es doch sch ließ lich  
m eist n u r m it  F ragen  zu tun, die die G esta ltung  
und Verw endung to te r  M a te r ie  be tre ffen ; T a y lo r  
aber w i l l  d ie A rb e it  des Menschen gesta lten  und 
ihm  dann noch vorschre iben , w ie  er das ihm  
übergebene und fü r  jeden besonderen F a l l  ge
s ta lte te  W e rk zeug  anwenden so ll. In  Z e its tu 
dien und in  Bew egungsstud ien so ll der A rb e its 
vorgang beobachtet werden, und zw a r muß jede  
A rbe itshand lung  im  Be triebe  gep rü ft werden. 
W e lch  unendliche A rbe itsm enge dabei ge le iste t 
werden muß, ze ig t das B e isp ie l e iner F a b r ik  fü r 
-Form m aschinen, die T a y lo r  organ is ie rte . N ic h t 
w en iger a ls fün f Ja h re  vorbe re itende r A rb e it  
w aren  notw end ig , b is  die neuen A rbe itsw ege be
sch ritten  w erden konnten, und dabei handelte  
es s ich  nu r um ein W e r k  von  etw a 60 A rb e ite rn . 
In  einem großen S ta h lw e rk  h a t T a y lo r  nu r ge
w isse A rbe itsvo rgänge  und diese nache inander in  
jah re lange r A rb e it  un te rsuch t und neu einge
rich te t. E rg ib t  sich  h ie raus schon, daß der E in 

führung der neuen A rb e its a r t  große S chw ie r ig 
ke iten  entgegenstehen, so ze ig t sich daran, daß 
T a y lo r  aus der großen Z a h l nordam erikan ischer 
E iseng ieße re ien  ke in  e inziges W e rk  von  G rund  
auf neu e inge rich te t hat, daß die G ieße re i fü r  
die neue A rb e its a r t  besondere S chw ie rig ke iten  
b ie te t, denn sch ließ lich  sind doch gerade die 
G ie ß e re ile ite r  sich  dessen bewußt, daß in  ih ren  
Be tr ieben  an v ie le n  S te lle n  re ch t p r im it iv  ge
a rbe ite t w ird , und m an h a t doch im m er d ie B e 
obachtung machen können, daß G ießere ien  neue 
A rbe itsw ege  w ill ig  angenommen haben. Schon 
zu  der Z e it, a ls ich  noch in  den V e re in ig te n  
S taa ten  w ar, kamen H inw e ise  auf die T a y lo r -  
scheu M ethoden an die B e tr ie b s le ite r. Ich  habe 
damals v ie lfa ch  m it B e tr ie b s le ite rn  über die 
T ay lo rsch cn  Gedanken gesprochen und m ußte 
m ich auch a ls -A n g e s te llte r  des S tah ltru ste s au f 
V eran la ssung  des D ire k to r ium s m it de r F rage , 
ob betriebsw issenschaftliche Methoden e inge füh rt 
werden könnten, befassen. W i r  sagten uns, daß 
sich  der Gedanke des Taylorsehe 'n  System s, so 
g roß a rt ig  er auch an s ich  is t," nu r nach unge
heu re r V o ra rb e it  auf g rößere  B e tr ie b e  anwenden 
lassen würde, denn ehe betriebsw issenschaftliche  
M ethoden in  F o rm  von Ze itstud ien  und Bew e
gungsstudien fü r  die P rü fung  der r ich tig en  A n 
wendung der m enschlichen A rb e its k ra f t  benutzt 
werden können, muß e rst die G rund lage fü r  die 
E rfa h ru n g  der Methode geschaffen werden durch 
eine Be triebsstud ie . Iu  einem m angelhaft e in
gerich te ten  und o rgan is ie rten  B e tr ie b  führen  auch 
die sorg fä ltigsten  Z e it-  und Bew egungsstud ien 
zu keinem  E rfo lg , aber auch in  vo rzüg lich  e in 
gerich te ten  Be trieben  zeigen sich  bei den V o r 
a rbe iten  fü r d ie E in füh rung  betriebsw issenschaft
lic h e r  Methoden auf S c h r it t  und T r i t t  W id e r 
stände, die häu fig  so groß sind, daß es scheint,, 
a ls ob sie s ich  überhaupt n ich t beseitigen ließen. 
D ann  e rg ib t s ich  die F rage , ob sich  d ie E in - ’  
r ich tu n g  nach T ay lo rsch en  G rundsä tzen  über
haup t lohnen" w ird , und doch so llte  n ich ts  u n 
ve rsuch t b le iben, um den großen Gedanken T a y lo rs  
in  die deutschen B e tr ie b e  E ingang  zu verschaffen. 
Ich  betrach te  es geradezu a ls einen V o rzu g  der 
Beschä ftigung  m it betriebsw issenschaftlichen  M e
thoden, daß sie den Zw ang  zu r O rdnung des 
Be tr ie b s  lie rvo rb r iu gen . In  dem großen w ir t 
scha ftlichen  Kam p f, der uns nach dem W e lt 
k r ie g  bevorsteht,, müßte die deutsche W ir ts c h a f t  
w oh l m ehr a ls be i irgende iner anderen Nation, 
darau f bedacht sein, haushä lte risch  zu  arbe iten . 
W i r  so llen  uns a ls e in  Z ie l vorsetzen , daß, dam it 
w ir  e inm al dazukommen, aufbauendauf Tay lo rschen  
Gedanken die L e is tu ng  des deutschen A rb e ite rs  
so sparsam  und auch K rä f te  schonend a ls es 
irgend m öglich  is t, zu verwenden, je tz t  zunächst 
e inwandfre ie  G rund lagen fü r  die E in fü h ru ng  be
trieb sw issenscha ftliche r M ethoden geschaffen w e r -
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(len, indem w ir  unsere B e tr ie b e  in  a llen  E in z e l
he iten  untersuchen und nach m ög lichster V o l l
kom m enheit der B e triebse in rich tungen  streben. 
A lle rd in g s  werden sieh die T ay lo rsch en  Gedan
ken, gerade auf G ießere ien, n ich t in  R e in k u ltu r  
verp flanzen  Tassen. D e r  A rb e it  in  der G ießere i 
hängen sehr v ie l Unvo llkom m enhe iten  an, die 
durch d ie  ganze A rbe itsw e ise  bedingt werden, 
so daß w oh l ih re  vo llkom m ene Bese itigung  n ich t 
e rho fft werden kann. Z. B . en tw icke lt T a y lo r  
auf G rund  se iner S tud ien  fü r  jede  .A rb e it  m eist 
e in besonderes Handw erkszeug . D as w ichtigste  
Handw erkszeug in  der G ieße re i sind die F o rm 
kasten. D iese  lassen s ich  n u r in  seltenen F ä lle n  
fü r  eine bestim m te A rb e it  in  der zweckmäßigsten 
F o rm  beschaffen. D ie  norm a le  G ieße re i muß 
über einen großen Fo rm kastenpa rk  verfügen, aus 
dem fü r die gerade vorliegende A rb e it  der zw eck

en tsp re chen d e  K a s ten  herausgesucht w erden muß; 
anderse its streben insbesondere die großen G ieße
re ien  danach,- ih re  Fo rm kasten  zu norm alis ieren. 
V o n  diesen w ird  dann eine U nvo llkom m enhe it 
des W erkzeuges  lie b e r in  K a u f  genommen als 
eine v ie lle ic h t den A u ft ra g  n ich t lohnende K a p ita l
aufwendung. A u ch  würde es auf G rund  be triebs
w issenscha ftlicher Untersuchungen z. B . n o t
wendig sein, daß fü r  d ie verschiedenen Sandarten 
versch iedene Schaufe ln, S iehe u. dgl. verw endet 
werden. W oh lg em erk t nac li dem G rundsa tz , daß 
eine Schau fe l stets das g le iche G ew ich t auf
nehmen so ll. A u ch  das lä ß t  sich  w oh l nu r in  
den seltensten F ä lle n  durchführen. D e r  e insich
tige  G ieße i;e ile ite r w ird  aber doch danach s tre 
ben, m ög lichst nahe an die vo llkom m ene Lösung 
heranzukommen. Insbesondere werden solche 
G ießere ien , d ie eine Massenerzeugung a ls Sonder
h e it betre iben, durch eingehende Untersuchung 
geeignetes W e rk ze u g  herausb ilden. Anderse its  
muß aber auch die G ießere i w ie  je d e r andere 
B e tr ie b  in  der ganzen  An lage  e iner gründ lichen  

-  P rü fung  unterzogen  werden, und zw a r anfangend 
vom  Ba lm ansch luß  b is zum Versand  des fe r t i
gen S tah les. D en k t man z. B . an die U n te r
suchungen, die T a y lo r  über die zweckm äßige 
Ausgesta ltung  der En tladungsa rten  von  W agen 
ladungen gem acht hat, so d rängt sich  vom  B e 
triebsstandpunkt so fo rt die F ra g e  auf, ob auch 
der An sch luß  se lbst r ic h t ig  is t. D ie  einmünden
den S tränge  des Bahnansch lusses müssen das 
r ich tig e  Versch ieben  der W ag en  gestatten. D ie  
B u n ke r so llen  so angeordnet sein, daß das g le ich 
ze it ige  En tlad en  h in te re inander stehender L a 
dungen m ög lich  is t. D ie  G röße der B unke r, 
ih re  Länge , die W e ite  und die Z a h l der Oeff- 
nungen muß dem aufzunehmenden G u t entsprechen. 
W e ite r  is t  die Lage  der B u n ke r  darau fh in  zu 
prü fen, ob von  ihnen das G u t zw eckm äßig  und 
auf dem kü rze s ten  W ege  z u r  Verw endungsste lle  
gebracht werden kann. D ie  rich tig e  Lage  der

Nebenbetriebe zu r G ieße re i is t  von  g röß te r W ic h 
t ig k e it . D a , wo Aenderungen n ich t m ög lich  sind, 
muß fü r  besonders gute Be fö rderungsge legenhe it 
gesorg t werden. G anz allgem ein muß überhaupt 
der Befö rderungsfrage in  der G ießere i w e it höhere 
Beach tung  geschenkt werden a ls b isher. A u ch  
in  k le inen  und m itt le ren  G ießere ien  lassen sich 
un te r Aufw endung geringer M it te l häu fig  A ende 
rungen v e rw irk lich en , die große E rspa rn isse  an 
A rb e its k ra ft  herbe iführen. In  den V e re in ig ten  
S taa ten  "werden z. B . M oto rka tzen  in  großem 
Um fange benutzt, die schne lle  E in ze lbe fö rde rung  
gestatten. D ie  K le inbahn-Be fö rde rungsge rä te  w e r
den in  D eutsch land selten ih rem  Verwendungs
zw eck genau angepaßt. M e is t k au ft man die 
a ls N o rm a lien  von den Fe ldbahn fab riken  herge
s te llte n  W agen. Sche inbar sp r ich t es gegen d ie 
je tz t  so energisch betriebenen Norm alis icrungs- 
bestrebungen, wenn die Fo rderung  au fgeste llt 
w ird , daß ein W e rk  z. B . sein eigenes W e rk 
zeug und T ran spo rtge rä t haben so ll. W ich t ig e r  
aber a ls das allgem ein Verw endbare  ersche in t 
es, daß ein W e rk  seine eigene W ir ts ch a ft lic h k e it  
durch eigene N o rm a lis ie rung  seines W erkzeuges 
und G e rä ts  auf d ie höchste S tufe s te llt.

D e r  G ießere ibetrieb  e ignet s ich  im  besonde
ren  M aße dafü r, daß durch so rg fä lt ige  Be tr ieb s
studien Unvo llkom m enhe iten  bese itig t und dam it 
die G rund lagen  fü r  d ie E in fü h ru ng  be triebs
w issenscha ft liche r Methoden herbeigeführt werden. 
M e in  v e reh rte r H e r r  V o rredne r hat z. B . vom  
idea len  Kuppe lo fenbetrieb  gesprochen. Dabe i sind 
w ir  uns w oh l a lle  dessen bewußt geworden, daß 
w ir  noch w e itab vom Z ie l stehen. Ganz außer
orden tlich  groß aber sind die w irtsch a ft lich en  
W e rte , die durch  die so rg fä lt ige  Kuppe lo fen 
füh rung  e rspa rt werden können. W en n  nun 
w e ite r der V e re in  deutscher E iseng ießere ien  die 
feuerungstechn ische B e ra tungsste lle  gründet, dann 
is t  zu hoffen, daß auch die häu fig  so sehr p r im it iv e  
F o rm  der T rocken - und G lühöfen  a llm äh lich  v e r 
schw indet. A u ch  die F ra g e  der r ich tigen  Sandauf
be re itung  lia r r tn o c h  de rLösung , ebenso w ie d ieganz 
große F rage  der Verw endung  der r ich tigen  Sand
arten. F a ß t  m an nun einm al den bestimmten 
F a l l  in s  Auge , daß ein A u ft ra g  in  der G ieße re i 
vo rb e re ite t werden so ll fü r  die Untersuchung 
m it Z e it-  und Bew egungsstud ien, dann is t  a ls 
unerläß liche  G rundlage h ie rfü r zu betrachten, daß 
der Fo rm e r von  den H ilfsbe tr ieben  der G ieße re i 
in  der zw eckm äßigsten W e ise  sein M a te r ia l zu 
ge füh rt e rhä lt, d. h. es is t Voraussetzung , daß 
n ich ts  verschw endet w ird  be i der Z u fuh r des 
Sandes z u r  Sandaufbere itung und des au fbere i
teten Sandes zu r A rbe itss te lle , daß der Kuppe lo fen 
betrieb  e inwandfre i a rbe ite t und r ic h t ig  zusam m en
gesetztes E ise n  lie fe rt. W e lche  A rb e it  is t aber 
zu  le isten, daß diese m it w en ig  W o rte n  aus
gedrückten F o rd e i’ungen e rfü llt  s ind?
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Ich  kann  es m ir w oh l versagen, im  einzelnen 
zu e rörtern , was a lles in  der G ieße re i fü r  die 
Be triebsstud ie  in  F rage  kommt. M eine A u s füh 
rungen  se ilen n u r im  ganzen die N o tw end igke it 
da fü r begründen, daß der E in füh rung  betriebs
w issenschaftlicher Methoden a lle  Hemmnisse des 
Be triebes se lbst bese itig t werden müssen. In  
a lle n  Verö ffen tlichungen , die sich  m it dem T a y lo r -  
System  befassen, und zw a r sowohl in  den in  der 
deutschen w ie in  den in  anderer Sprache erschie
nenen, w ird  d ieser G es ich tspunkt, sow e it ich  
b isher festste llen  konnte, stets außer ach t ge
lassen, v ie lle ic h t a ls se lb stve rständ lich  n ich t er
ö rte rt. In  der Verkennung  der W ic h t ig k e it  d ieser 
F ra g e  lie g t aber, w ie  schon erwähnt, eine 
der Ursachen dafür, daß T a y lo rs  Gedanken sich 
so schwer durchsetzen.

D ie  A rb e it  nach betriebsw issenschaftlicher 
Methode bliebe aber auch dann noch ein S tü ck 
w erk , wenn das Unternehm en n ich t in  e inwand
fre i r ich tig e r W e ise  d ie Se lbstkosten  j  eder A rb e its 
le is tung  festzuste llen  in  der Lage  ist. D ie  K enn tn is  
der w irk l ic h  be i der H e rs te llu ng  entstehenden 
Unkosten  is t eine unentbehrliche G rund lage  fü r 
d ie  E in fü h ru n g  der Betriebsw issenschaft. D iese 
K en n tn is  kann  aber n u r dann erworben werden, 
wenn die Buchha ltung  das notwendige, sta tis tisch  
zu  verw ertende M a te r ia l e rg ib t. H ie rz u  is t in  
e rs te r L in ie  e rfo rde rlich  eine m ö g lic h s t  w e it
gehende U n te rte ilu ng  der Be triebskonten , und 
jedes K o n to  muß w ieder u n te rte ilt  se in  in  A n 
lagekonto , Gebrauchskonto , U n te rha ltungskon to  
und Unkostenkonto. E s  genügt fü r  die P re is fe s t
s te llung  keineswegs, wenn v ie lle ic h t  am Ende 
des Jah re s  gefundene P ro zen tsä tze  den u nm itte l
baren Löhnen  zugeschlagen werden, sondern fü r  
die P re isausrechnung muß d ie Fe s ts te llu ng  der 
w irk lic h  entstehenden, von  der bestim m ten A r 
be it zu  tragenden U nkosten  erfo lgen. D e r  V e r 
k au f nach S taffe lp re isen  is t le id e r eine so fest 
e ingew urze lte  Gew ohnhe it der G ießere ien  und 
ih re r  Abnehm erkre ise  geworden, daß e ine r so lch  
genauen Unkostenaufste llung  häu fig  w en ig  W e r t  
beigemessen w ird. S ie  is t  ja  auch v ie l zu  be
quem, a ls daß man sich le ich t en tsch ließ t, das 
unbequeme V e rfah ren  der Fe sts te llu ng  der S tü c k 
kosten zu befolgen. In  manchen W e rken  m a ch t 
man sich  v ie lle ic h t  d ie A rb e it ,  nachdem man nach 
S taffe lp re isen  v e rka u ft hat, d ie sogenannte N ach 
k a lku la t io n  durchzu führen. D abe i ergeben s ich  
naturgem äß abweichende W e rte  und entmutigen 
z u r  F o rtfü h ru ng  der Kostenrechnung. F ü r  W e rke , 
d ie so arbe iten , kann dann auch die E in fü h ru ng  
betriebsw issenscha ftlicher P rü fung  der H e rs te l
lungsverfahren  nu r geringeren  W e r t  haben.

W e ite r  gehö rt zu  den G rund lagen  fü r  die 
E in fü h ru ng  betriebsw issenschäftlic lie ic M ethoden 
ein m ög lichst vo llkom m enes V e rfah ren  z u r  V e r 
fo lgung  und P rü fu n g  der gesamten H e rs te llu ng  
vom  technischen w ie  vom  kaufm ännischen S tand 
punk t aus. Ich  kann  w oh l davon absehen, Ihnen 
M us te r vorzu füh ren , w ie  sich  durch K a rte n , 
Fo rm en  u. dgl. der versch iedensten A r t „  diese 
A rb e it  in  e iner G ieße re i du rchfüh ren  lä ß t. E in 
m a l h a t P ro fe sso r W a l l i  c h s  Ihnen v o r  ein igen 
Jah ren  auf e iner Tagung desVere ins deutscher E ise n 
g ießere ien  schon v ie le s  darüber be rich te t1), dann 
w ird  der G e schä fts fü h re run se re rZw e ig s te lleB e r lin , 
S)ipi.=Sng. A x e l r a d ,  Ihnen in  den G ruppen  des 
V e re in s  nache inander in  der nächsten Z e it  V o r 
träge  ha lten  über das T ay lo r-S ystem , w ie  es in  
den versch iedenen Be trieben  zu r Durch führung  
gelangte. D ie  Ausfüh rungen  von  H e rrn  A x e l
ra d  bauen sich  auf einem g ründ lichen  Stud ium  
der gesamten L ite ra tu r ,  d ie  über die Anw endung 
des T ay lo r-S ys tem s besteht, auf. D u rch  seine 
V o rträ g e  so llen  S ie  angeregt werden, s ich  m it 
der F ra g e  der E in fü h ru ng  betriebsw issenschaft
lic h e r  Methoden überhaupt zu  befassen. A ls  
nächstes Z ie l schwebt der V e re in s le itu n g  dann 
v o r  die B ild u n g  e iner betriebsw issensckaftlichen  
B e ra tungss te lle . D azu  bedürfen w ir  der M it 
a rb e it a l le r  M itg lie d e r. D iese  A rb e it  w ird  von 
jedem  fü r  sich  und fü r  die Gesam the it der 
G ießere ien  ge le is te t werden. S ie  so llte  von  uns 
in  A n g r if f  genommen werden,, w e il sie uns a lle  
v o rw ä rts  b r in g t in  unsern techn ischen und w ir t 
scha ftlichen  E in r ich tu n g en . Ich  b itte  S ie  daher, 
auch meine heutigen Ausfüh rungen  n u r a ls eine 
v ie lle ic h t notw end ige E in le itu n g  fü r  die V o r 
träge und späteren A rb e iten  von  H e rrn  A x e l
rad  zu  betrachten. U nser techn ischer Ausschuß, 
der nun auch nach der g lü ck lichen  V e rständ i
gung m it dem V e re in  deutscher G ieße re ifach 
leu te  m it dem Ausschuß dieses V e re in s  gem ein
sam die L ö su ng  der w issenscha ft lich  - techn i
schen F ragen  unternehmen w ird , so ll durch 
seine A rb e it  d ie Verbesserung der G ieße re i
betriebe e rz ie len  und dam it die G rund lage  fü r 
d ie E in r ic h tu n g  be tr iebsw issenscha ftlicher M e 
thoden schaffen.

So hoffen w ir  einen A rb e itsw eg  gefunden zu  
haben, der dazu  b e iträg t, daß d ie deutschen 
G ießere ien  g e s tä rk t werden fü r  den schweren 
w irtsch a ft lich en  Kam p f, der ihnen nach dem 
Ende  des großen B ingens, . in  dem w ir  je tz t 
stehen, bescliieden sein w ird .

*) Vgl. S t. u. E . 1915, 25. N ov., S. 1198/1203;
30. Dez., S. 1323/8.
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L o s e  B l ä t t e r  a u s  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  E i s e n s .

V on  O t t o  V o g e l  in  Düsse ldorf.
„ V e rg ra b e n  Is t  i n  e w ig e  N a c h t  
D e r  E r f in d e r  g r o ß e r  N a m e  z u  o ft.
W as  ih r  G e is t g r ü b e ln d  e n td e c k t ,  n u tz e n  "wir; 
A b e r  b e lo h n t  E h r e  s ie  a u c h ? “

(K lo p sto ck * )

XI. Zur Geschichte der Tempergießerei.
8 nsere V e re in sze its ch r ift  „ S ta li l und E i s e n “ , 

brachte bald nach ih re r  Begründung einen 
kurzen  B e r ic h t1): „ U e b e r  s e h m i e d b a r e s G u ß -  
e i s e n  u n d  d a s  A u s g l ü h e n  d e s  S t a h l e s “ , 
de r m it den W o rte n  beg inn t: „S e it  R t e a u m u r ,  
we lcher in  se ine r k lass ischen  S c h r if t2) aus dem 
Ja h re  1722 zu e rs t die G rundzüge des V e rfa h 
rens fe stste llte , h a t die H e rs te llu ng  von  schm ied
barem Guße isen  eine große Bedeutung e rlang t, 
aber t ro tz  der m annigfachen e ingeführten  V e r 
besserungen b e s i t z e n  w i r  k e i n e  g e s c h i c h t 
l i c h e  D a r s t e l l u n g  d e r  F a b r i k a t i o n  vom  
chem ischen S tandpunkt aus. B is  auf den heu
tigen  T ag  besteht a lles das über das schm ied
bare Guße isen  Bekann te  darin , daß es Gußeisen 
ist, welchem  durch O xyda tion  ein T e i l seines 
Koh lensto ffs  entzogen is t, und das sich daher 
den E igenschaften  des S tah les oder Schm iedeisens 
nähert. “

D an k  der e ifr igen  F o rsch e rtä t ig k e it unserer 
hervorragendsten" E isenhütten leu te , v o r  a llem  
D e d e b u r  und  W ü s t ,  sind w ir  je t z t  über das 
W e s e n  d e s  G l ü h f r i s c h e n s  h in re ichend un te r
r ic h te t;  an e iner umfassenden g e s c h i c h t l i c h e n  
D a r s t e l l u n g  d e r  T e m p e r g i e ß e r e i  dagegen 
m ange lt es uns auch heute noch! E in e  solche zu 
schreiben muß auch ich  m ir  versagen, w e il es 
m ir le id e r an der h ie r fü r  nötigen Z e it  g eb rich t; 
v ie lle ich t b ieten aber schon die folgenden k ü r
zten M itte ilu n g en  aus der K in d h e it  de r Tem per
g ießere i dein einen oder ändern jungen  Freunde 
unseres Faches erwünschte An regung  zu r A u s 
fü llung  d iese r längst schm erzlich  empfundenen 
L ü ck e  in  der Gesch ich te  der v ie lv e rzw e ig ten  
E isenhü tten techn ik .

W ie  in  den m eisten e insch läg igen S ch riften  
zu  lesen und w ie  auch in  der eingangs aus 
„S ta h l und E is e n “ von  1882  abgedruckten S te lle  
erw ähnt, g ilt  der g roße  französ ische  Fo rsch e r 
R ö a u m u r 8) ganz a llgem ein  a ls der E r f in d e r  
des Tem pergusses. Dem  is t  indessen n ich t so! 
W em  alter, so müssen w ir  uns fragen , gebührt 
d ieser R u hm ? —

V o r  m ir  lie g t ein a ltes, k le ines, in  Schw e ins
lede r gebundenes Büch le in , e tw a in  der G röße  
eines Taschenw örterbuches von 200  D ruckse iten ,

')  St. u. E .  1882, Mai, S. 202/3.
-) Gemeint ist das Buch: „ L ’art de convertir le fer 

forgé en acier, et l ’art d’adoucir le fer fondu“ . P a iis  1722.
3) Vgl. St. u. E .  1917, 19. Ju li, S . 687, wo sich

einigo Angaben über ihn finden.

dessen s ta rk  abgegriffenes T ite lb la t t  (vg l. Abb . 1) 
d ie Jah re szah l 1682  trä g t. E s  is t  D r . J o h .  
J o a c h i m  B e c h e r s  „N ä rr is ch e  W e ish e it  und 
w eise N a r rh e it “ . D ieses e igenartige , heute v e r 
h ä ltn ism äß ig  wenig gekannte W e rkchen  ze r fä llt , 
w ie  schon der T it e l andeutet, in  zw e i getrennte  
T e ile . D e r  erste T e il um faßt: D o c to r  Bechers 
N ä rr is ch e  W e ish e it , oder nach des V e rfa sse rs  
e igener Angabe 51 „ Concepten / welche dem äußer
lichen  Ansehen nach n ä rr is ch  / irraisonnable und 
unm ög lich  geschienen / hingegen dennoch in praxi 
w oh l succedirt und m it N u tzen  re u ss ire t“ 1).

E s  sind, w ie gesagt, 51 solch n ü tz lich e r E r 
findungen zusam m engeste llt, und N r .  23 der
selben behande lt:

„ P r in t z  R up rech ts  Invention eyserne S tücke zu  
g iessen / w eich und zehe zu  machen / daß man 
sie drehen kan  w ie  K u p fe r  / und -im Schiessen 
besser s in d /a lß  die von  M e ta l l“ .

B e v o r  w ir  auf den erläuternden T e x t h ie rzu  
se lbst eingehen, w o llen  w ir  uns zunächst die 
F ra g e  vo r leg en : W e r  w a r je n e r P r i n z  R u p 
r e c h t ,  der es fe r t ig  b rachte, gegossene eiserne 
Kanonen  n ach träg lich  so w e ich  zu machen, daß 
sie s ich  ebenso le ich t w ie K u p fe r  bearbe iten  ließen  ?

E s  w ar ke in  G e rin ge re r als P r i n z  R u p r e c h t  
v o n  d e r  P f a l z ,  der d r it te  Sohn des K u rfü rs te n  
F r ie d r ic h s  V .  von  der P fa lz  (als K ö n ig  von Böhm en 
m it dem Spo ttnam en1 der „W in te rk ö n ig “ be legt) 
und se iner G em ah lin  E lisabe th , e ine r T o ch te r 
Jakob s  I . von  Eng land . E r  wurde am 27. D e 
zem ber 1619 zu  P ra g  geboren, wuchs in  den 
N iederlanden  heran, s tud ie rte  zu  Leyden  und tr ieb  
nebenher m it besonderem E ife r  a lle r le i K r ie g sw is 
senschaften. S pä te r kam  der hochbegabte, ta ten
lu s tig e  Jü n g lin g  nach London  an den H o f seines 
Oheims, K a r ls  I ., wo e r s ich  dann a ls f lo t te r  R e ite r 
genera l d ie a llgem eine Zuneigung erwarb und a ls 
„Prince Ruppert“ ( „d e r  K a v a l ie r “ genannt) sehr 
v o lk s tüm lich  und be lieb t wurde. Später füh rte  
er lange  Z e it  h indu rch  ein re ch t unstätes Leben, 
b is e r end lich  1654  in  F ra n k re ic h  Zu flu ch t suchte 
und auch fand. U n te r K a r ls  ü .  R eg ie rung  w iede r 
nach E ng land  zu rüekgekeh i't, kam  R up rech t do rt 
ernent zu  hohem Ansehen. Ohne auf seine

’ ) Der zweite Te il umfaßt die Weise Narrheit oder 
60 „Concepten / welche dem äusscrlichon Ansehen nach 
guten Schein hatten / von Saison waren / und gute 
Intention demonstrirten / dennoch aber in praxi nicht 
succedirten /  und derentwegen bey dem gemeinen Mann / 
für närrisch und unbedacht ausgeschrien worden."
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w eite ren  w echse lvo llen  Gesch icke  und seine E r fo lg e  
zu  W a sse r  und zu  Lande  näher e inzugehen1), sei 
n u r erw ähnt, daß P r in z  R up re ch t neben se iner 
kr iege rischen  und staatsm ännischen T ä t ig k e it  auch 
noch Z e it  fand,, s ich  m it a lle r le i w issenschaft
lich en  und techn ischen F ra g en  eingehend zu  be
schäftigen, so daß ihn  die U n iv e rs itä t  Oxford 
schon be i seinem ersten A u fen th a lt  in  En g la nd  
zum  „M a s te r  of a r t s “ ernannte. Spä te r w ohnte er 
a ls G ouve rneu r von  W in d so r  im  do rtig en  Schlosse2) 
und hatte  sich  in  dessen rundem Tu rm e  ein eigenes 
Lab o ra to r iu m  e ingerich te t, wo er sich  seinen 
techn ischen L ieb lingsbeschäftigungen sow ie dem 
Stud ium  der M echan ik  und Chem ie m it großem  
E if e r  und E r fo lg  h ingab.

A ls  E rfin dungen  Rup rech ts , de r se it dem J a h r e ' 
1663 auch M itg lie d  der „R o y a l S o c ie ty “ in  London  
war, werden u. a. beze ichnet: eine neue M ischung 
des Sch ießpu lve rs, eine A r t  Repetie rgeschü tz, V e r 
besserungen an h yd rau lischen  M asch inen und im  
Gebrauch der Sch iffsquadran ten  sowie eine nach 
ihm  benannte K u p fe r-Z in k -Leg ie rung , das bekannte 
„ P r in z m e ta ll“ 3), das in  Eng land  heute noch „P r in c e  
R u p e rtsm e ta l“ h e iß t1). Außerdem  w ar unser L an d s 
mann ein v o rtre ff lic h e r  Ze ichner, M a le r und K u p fe r 
stecher, und e inze lne K u n s tb lä tte r  in  sogenannter 
„M e z zo t in to m an ie r“ 5), deren E rfin dun g  ihm  fä lsch 
lic h  zugeschrieben wurde6), sind der N a ch w e lt e r
ha lten  geblieben.

W ann , wo und un te r welchen Um ständen P r in z  
R up rech t m it D r . B e c h e r 7), dem V e rfa sse r des

.*) Bezüglich weiterer Einzelheiten aus seinem Leben 
verweise ich auf die „Allgemeine deutsche Biographie“ .
29. Bd . Le ipzig 1889. S. 743/6.

2) E r  starb am 27. Nov. 1682 und wurde in West- 
minster begraben.

3) In  K r ü n i t z ’ Ockonomisch-technologischer Enoy- 
klopädie, 117. Teil, Berlin 1811, S. 405, heißt es unter 
dem Stiohwort P r i n z m e t a l l ,  „welches Wort wie 
N e u m a n n  (Chom. B . I I ,  S. 1058) meldet, von einigen 
für die Verstümmelung des Wortes Bronzemetall gehal
tenwird, das aber eigentlich von dom pfälzischen Prinzen 
Robert [Robert ist bekannttioh dasselbe wie Ruprecht 
oder Rupert] so genannt wird, macht man aus vier bis 
sechs Teilen Kupfer und einem Te il Z in k “ . —  Bei an
deren Schriftstellern findot man die Vorschrift zur Be
reitung dieser Legierung bisweilen etwas anders.

4) Ich  behalte mir vor, an anderer Stelle zu ge
legener Zeit auf einige seiner Erfindungen zurüokzu- 
kommen.

s) Eine Abart der Kupferstichkunst, auch „Schwarz
kunst“ oder „Schabkunst“ , auch „geschabte Manier*1 
genannt; von dem italienischen „mezzotinto" (mezzo 
— halb, tinto =  gefärbt, angestrichen) abgeleitet, nannte 
man in der Malerei auch die Mitteltöne, d. h. die 
Oebergangsfarben „Mezzotinto“ .

6) In  W irklichkeit wurde sie von dem landgräflich 
hessischen Kammerjunker L .  v o n S i e g e n ( u m  1640) erfun
den und vom Prinzen Ruprecht nach England gebracht.

7) J o h a n n  J o a o h i m  B e o h e r ,  geb. 1635 zu 
Speier, gest. 1682 zu London, der angebliche Begründer 
der „Phlpgiston Theorie“ , war der Sohn eines lutheri
schen Predigers. Nach dem frühen Tode seines Vaters 
habe seine Mutter, wie er selbst erzählt, durch die 
Kriegswirren verarmt, bald wieder geheiratet, sein „un
geratener“ Stiefvater aber das Seinigo vertan und den

eingangs erwähnten Büch le in s , bekannt wurde, 
verm ag ich  le id e r n ich t zu  sagen: so v ie l aber 
is t gew iß, daß Beche r g roße  S tücke  auf ihn  h ie lt. 
Zum  Bew e ise  dessen w i l l  ich  nur eine S te lle  aus 
se iner „N ä rr is ch e n  W e ish e it “ anführen. E s  h e iß t 
do rt (S. 83):

„ I c h  kan  w o l sagen /  daß ein gemeiner 
H andw ercks  M ann  /  w e lche r tä g lic li m it seinem 
H andvve rckum bgehe t/se lb iges n ich t sowol v e r 
stehe noch a lle  V o r th e il darinnen w isse / a ls

j D ' o r t . . ^ o l > 3 o a c ^ i m '  •

Commerden-i

in#u nt)M  I fo y o l l t i f é t  a \§  
jjjtCalípe/'Mcchanifc^e unt) Mcr- 

Gmtilífdit Gonccpwn lint? Prqpoimotun/ 
Í8tr<n: «llc&c qur gnfjürvy cllájc j«. - 

nicW woríxn// - 
Sútmpf btnUrfocfjtn/Uml'fíéntttVmiti fBtfcfirrt»' 

bungíit: Ixrffíbfnu 
fín ÍMetádirm bot bit íltbfabtr/ f(f)V curió*; 

BB&nuijltá ju Itfm/afí tteri&Vnreitl owfyu 
trntHldje ©flcím Tcrentiur..

tc*rt* fiare C tu* poftt»í«,nKÍone- cerra f'acere,, 
nihifo plus.ag«;,quam tjuod des operará,, 

ut cum ratione iníanias.
grancffurt/

3eí»uim 9>tr<r 3u&rotf.
Aono- id. DC; LXXXJlw

Abbildung 1. Titelblatt zur „Närrischen Weisheit“ .

liochgem e lte r P r in t z  th u t / welchem  n ich t w o l 
eine materi oder propositmi zu  sagen is t  /  die

Jungen in die Fremde geschleppt. F ü r 8 Thaler habe 
ihn sein Praeceptor Dobus viel nützliches gelehrt, so 
daß er von seinem 13ten Lebensjahre an nicht nur 
sich, sondern auch seine Mutter und seine 2 Brüder in 
der Fretndo durch „Informieren“ ernähren konnte. Nachts 
habe er studiert, u. z. Theologie, Mathematik, Medizin 
und Chemie ; außerdem habe er auch Handwerke ge
lernt und „Handwerkgebräucho observiert“ , auch sei 
er in das „Studium politicum und juridieum geraten“ . 
Seine vielseitige sehriftsellerisehe Tätigkeit begann er 
bereits im 19. Lebensjahre; 1660 gab er ein Buch 
„Metallurgia“  heraus, später ein „Tier-, Kräuter- und
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er m c lit  ba ld  se lbst w e iß  auffzulösen. / w ann er 
n u r den T it u l h ö rt . . . “ )

E rw ä h n t se i auch noch, daß D r . B eche r um 
das J a h r  1680  im  A u ft rä g e  des P r in ze n  nach 
S cho ttland  ge re is t w ar, um fü r  diesen einige 
der dortigen  B e rg w e rke  zu stud ieren. —

N ach  d ieser längeren, aber v ie lle ic h t n ich t 
ganz belanglosen A b schw e ifung  w o llen  w ir  w ie 
der zu  unserem  Ausgangspunkt, der P r in z  Rup - 
rechtscben „In ven tio n  eyserne S tücke  zu  g iessen/

B eche r äußerte s ich  da rüber a. a. 0 . S. 32/33 
w ie  fo lg t  (vg l. auch Abb . 2):

„ E s  haben s ich  die Leu te  lang  bemühet, aus 
E y sen  , S tah l zu  m achen / v e rm itte ls t eines 
Cements von  K o h le n  . . . .  P r in t z  R up rech t 
aber h a t eine g an tz  contrare Operation aus 
dieser Invention genommen /und an s ta tt daß 
w ir  suchen das E ysen  zu  S tah l und h a rt  zu  
m achen/ha t er das E y se n  w eich  und geschmei
d ig  gem acht / de rgesta lt daß man es drehen

m m
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Abbüdung 2. Zwei Textseiten aus der „Närrischen Weisheit“ ; die linke Seite ist Seite 32, (23) ist ein Druckfehler.

w eich  und zehe zu  machen / daß man sie drehen 
kann  w ie K u p fe r “ , zu rückkeh ren . D r. Joh . Joach im

Bergbuch“ und darnach noch zahlreiche andere Werko. 
Im  Jahre 16ö6 wurde er Lehrer der Medizin und Le ib 
arzt des Kurfürsten von Mainz, bald darauf Komm er
zienrat in Wien, reiste als solcher in Staatsangelegen
heiten nach Holland, kam dann nach München als 
kurbayrischer Leibarzt und Chemiker mit einem „Labo
ratorium ómnibus requisitis instructissimum, in  tota 
Germania, ne dicam in Europa sui simile v ix  reperibile“ 
und hier erschien auch 1669 sein Buch „Physica Sub
terránea seu Acta Laboratorii chymici Monacensis“ , zu dem 
auch eine Ergänzung erschien. Italien und Schweden wur
den von ihm bereist; später finden wir Becher wieder 
in Wien und Holland, dann 1680 als Flüchtling in England. 
Von dort fuhr er nach Schottland, um im Aufträge

und tre f f lic h  w oh l zum  Schiessen d ien lich  
machen kan  / dann den eysernen S tücken1)

des Prinzen Rupreoht gewisse Bergwerke zu studieren. 
E r  w7ar 28 Tage im Sturm auf See und schrieb auf
dem Schiffe seine „Närrische Weisheit und weise Narr
heit“ . E r  starb im Oktober 1682 zu London und wurde 
in der Kirche- St. James in thé Field nahe unter der 
Kanzel bestattet. Eine ausführliche Lebensbeschreibung 
dieses vielgereisten Mannes, den Leibnitz „un esprit ex
cellent, v ir  ingeniosus“  nannte, findet sich im 2. Band 
der „Allgemeinen deutschen Biographie“ , Leipzig 1875,
S. 20L03.  Sehr eingehend hat ihn auch W i l h e l m
R o s c h e r  in seiner; „Geschichte der National-Oeko- 
nomie in Deutschland“ , München 1874, S. 270/89, ge
würdigt.

l) d. i. den gußeisernen Kanonen.
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biß dato nichts g-efehlet als die Broßlieit1) 
und Ungeschm eidigkeit/welche durch diese 
Invention  hin.veg genommen wird / dergestalt/ 
daß solche eysernc Gestücke besser als Me
tallene seyn / nur allein daß sie dem Rost 
noch untenvorffetf. “

Becher fügt dann weiter hinzu:
„der Print.z hat hierüber in Engelland ein 

Privilegium  und lilssets in Groß2) arbeiten“. 
Diese Angabe konnte ich, soweit sie sich auf 

den ersten Teil bezieht, nachprüfen; ich habe da
bei festgestellt, daß Prinz Ruprecht von der Pfalz 
nicht nur ein Patent, sondern deren d r e i3) in 
England auf die beregte Erfindung erhalten hatte. 
Ich lasse zum Beweis dessen den W ortlaut der 
betreffenden Texte nach den ¿Abridgments of 
Specifications relating to the manufacture of iron 
and stee l“, London 1883, S. 4, liier folgen:

A. D . 1670, D ecem ber 1. —  N o. 161.
„ R u p e r t ,  P r i n c e .  —  Converting in to  steel all 

„m anner o f edge too ls and other instrum ents, or any  
„part thereof, after being forged and formed in  soft 
„iron; converting iron wiro after it  is  drawn; s o f t e -  
„ n i n g  o a s t  i r o n ,  s o  t h a t  i t  m a y  b e  f i l e d  
„ a n d  w r o u g h t  l i k o  f o r g e d  i r o n ; and tincturing  
„copper upon iron.“

A. D . 1671, M ay 6. —  N o. 164.
„ R u p e r t ,  P r i n c e .  —  A certaine new  art or m a

n u fa c tu r e  not before practized w ithin  th is kingdom e, 
„for the converting in to  Steele all m anner of od ted  
„tooles, files & other instrum ents forged & formed in  
„ so ft iron, or an y  parte o f the said  too les, files, & 
„other instrum ents after th ey  are soo forged & 
, , formed, as alsoe for the like converting of all m an
n e r  of iron wiro after it t  is  draw ne, and haveing  
„alsoo contrived a n e w  i n v e n t i o n  o r  a r t  o f  
„ p r e p a r e i n g  a n d  s o f t e n i n g  a l l  o a s t  o r  m e l -  
, , t o d  i r o n ,  s o e  t h a t  i t t  m a y  b e  f y l e d  & 
„ w r o u g h t  a s  f o r g o d i r o n  i s . “

A . D . 1671, D ecem ber 1. —  N o . 165.
„ R u p e r t ,  P r i n c e .  —  Converting in to  steele  all 

„m anner of edged tooles, fyles, and other instrum ents 
„forged ang form ed in so ft yron, or any parto of 
„th e  said  tooles and other instrum ents after they  are 
„soo forged and form ed, as alsoe for the converting  
„ o f all the m anner of yron wire after it  is draw en. 
„ P r e p a r e i n g  a n d  s o f t e n i n g  a l l  o a s t  o r  
„ m e l t e d  y r o n ,  s o o  t h a t  i t  m a y  b e e  f y l e d  
„ a n d  w r o u g h t  a s  s o f t  y r o n  i s ,  and of tinctu - 
„reing o f copper upon yron .“

Aus dem Angeführten geht mit zweifelloser 
Deutlichkeit die Tatsache hervor, daß ein Deutscher, 
nämlich P r in z  R u p r e c h t  v o n  d er P f a l z ,  d er  
e ig e n t l ic h e  E r f in d e r  des sch m ied b a ren  
G u sse s  i s t 1).

Sollte mir etwa von englischer Seite entgegen
gehalten werden, daß bereits im Jahre 1G30, und

J) Broosheid (holländisch) =  Zerbrechlichkeit, Ver
gänglichkeit, Schw achheit.

-) d . h. im  großen.
3) D ie  drei P aten te  stam m ten aus den Jahren 1670  

und 1671 ; Beohers B uch  ist 1682 erschienen.
4) D am it findet auch eine Bem erkung von  2>ipl.«Qtig. 

M. L a m la  ihre W iderlegung, der in der E in leitung zu 
seinem  A ufsatz über „d ie H erstellung des schm iedbaren  
GuSBes (Tem pergusses) in Theorie und Praxis“ (Gießerei-

zwar am 21. Januar, D a v id  R a m s e y  ein Patent 
(Nr. 50) erhalten habe auf ein Verfahren

„T o m ake h a r d  ir o n  s o f t ,  and likewise copper 
to  b ee  tuffe and so ft“

so möchte ich dem gegenüber bemerken, daß hier 
ganz allgemein von „hard iron“ die Rede ■ ist, 
während in dem zweiten der oben erwähnten Prinz 
Rupertsclien Patente ausdrücklich von einer 
n eu e n  E r f in d u n g  oder Kunst der Behandlung 
und Weichmachung von g e g o s s e n e m  o d er  
g e s c h m o lz e n e m  E is e n  die Rede ist, und 
D r .B e c h e r  klipp und klar von einer der Zemen
tationen „gantz c o n t r a r e n  O p e r a t i o n “ spricht, die 
Prinz Ruprecht im großen ausführen ließ.

Bevor ich auf die fernere Entwicklung der 
Tempergießerei, so vor allem auf die grundlegen
den Arbeiten R ö a u m u rs eingehe, w ill ich noch 
kurz einige Bemerkungen über den Ausdruck 
„ te m p e r n “ selbst hier einschieben.

In J o h a n n  K a r l  G o t t f r i e d  J a c o b s e n s  
technologischem Wörterbuch, IV. Teil, Berlin und 
Stettin 1784, S. 382 , heißt es:'

„ T e m p e r n ,  so v iel als allm ählich erhitzen und  
ausglühen. W ird von  den Blaufarben- und ändern 
Glashafen gesagt.

T e m p e r ,  französisch griller, den Thon, woraus 
Gesohirro gem acht werden soüen, gelinde glühen.

T e m p e r h a f e n ,  große irdene T öpfe, so im  Tem per
ofen um gelegt liegen, darin die geblasenen noch g lühen
den Glaswaaren zum  Abkühlen g este llt  werden (K ühl
ofen).“

Bei K r ü n i t z  (Oekonomisch-technologische 
Encyclopädie, 182. Teil, Berlin 1843, S. 39 /40 )  
lesen wir:

Z eitung 1911, 1. April, S. 197 u. ff.) schrieb: „Zw ar läßt 
sich n icht m it Sicherheit das Jahr und das Land der 
ersten von  Erfolg gekrönten Versuche bestim m en, jedoch  
is t  die A nnahm e berechtigt, daß die Eisenerzeuger des 
frühesten M ittelalters bereits die M öglichkeit erwogen, 
das w eiße R oheisen trotz seiner H ärte und Sprödigkeit 
zur H erstellung von  schm iedbarem  Guß heranzuziohen  
und ihm  durch eins besondere N achbehandlung die E igen
schaften des schm iedbaren Eisens zu  verleihen. Ohne 
die Behauptung aufzustellen , daß die E ntdeckung, dsn  
w eißen Guß durch einen Glühprozeß schm iedbar m achen  
zu können, D eutsch land zu danken sei, m öchte ich  doch  
nicht unerw ähnt lassen, daß die A nsicht, die Engländer  
h ätten  den schm iedbaren Guß zuerst hergestellt, durch
aus falsch ist, w enn auch durch ein britisches P a ten t  
aus dem Jahre 1804 ein derartiges Verfahren einem  
Ingenieur L u c a s  gesetzlich  geschützt wird. Vielm ehr 
können wir mehreren Aufzeichnungen entnehm en, daß  
sohmiedbarer Eisenguß im Siegerland und in  W estfalen  
bereits im  17. und 18. Jahrhundert, wenn auch vereinzelt, 
hergcstellt wird . , .“  Sow eit die Bem erkungen von  
L a m l a .  E s is t  aufrichtig zu bedauern, daß er uns 
keine der erwähnten „A ufzeichnungen“ selbst überm it
te lt  oder doch w enigstens seine Quellen angegeben hat. 
M it allgem einen R edensarten ist der ernsten G eschichts
forschung n icht g e d ie n t! N och  schlim m er aber wird e s , 
wenn g a n z  wTi l l k ü r l i c h e  A n n a h m e n  g l e i c h s a m  
a l s  T a t s a c h e n  h in  g e s t e l l t  w e r d e n ,  w ie in dem  Satz  
Lam las; „O bwohl der schm iedbare Guß auf ein hohes  
A lter —  v i e r  J a h r h u n d e r t e  —  seiner Erzeugung  
zurückblicken kann . . D a  m öchte ich doch  in  aller 
Eorm dem Herrn Verfasser die Frage vorlegen: „W o  
steh t denn das geschrieben 5“
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„ T o m  p o r n  , von  dem L ateinischen tem perare, m assi

gen, ein Z eitw ort, welches nur noch in einigen Fällen  
gebraucht wird ; so z. B . im  H üttenw erke, das Feuer  
m assigen, oder auch eine Sache allmäljlig oder m assig  
erhitzen und ausglühen, w ie z. B . bei den Blaufarben- 
und anderen Glashafen. So braucht m an es auch von  
der L uft. D ie  L uft tem pern oder m assigen. W ir haben  
heute eine sehr tem perierte Luft, eine sehr gem ässigte; 
eine tem perierte W ärm e, eine gem ässigte —  2. A ls oin 
Z eitw ort der M ittelgattung, z a u d e r n ,  durch tändeln  
die Z eit versäum en oder verlieren, nur im gem einen Leben 
M eissens, wofür in ändern Gegenden tändeln, trödeln, 
trändeln usw . üblich sind. So auch das T o m p e r n . Nach  
A d e l u n g s  A n m e r k u n g  zu diesom  W orte in seinem  
H ochdeutschen W örterbuche soll es in  d e r  e r s t e n  
B e d e u t u n g  verm utlich  a u s  d e m  L a t e i n i s c h e n  
entlehnt soin; welches aber sehr früh geschehen  
sein m üßte; in der zw eiten scheint es ein achtes 
deutsches W ort zu se in .“

Noch eingehender hat sich Dr. C. J .B . K a r s  te n  
in seinem Handbuch der Eisenhüttenkunde, I. Teil, 
Berlin 1841, S. 3 4 9 /5 0 , über das Tempern aus
gelassen. Er schreibt: .

„M an hat daher M ittel aufgesucht, d e n  G u ß -  
w a r e n ,  w elche aus hartem  und sprödem  R oheisen  
bestehen, m e h r  W e i c h h e i t  u n d  F e s t i g k e i t  
m i t z u t e i l e n ;  vorzüglich h at R  é a u m u r üb erd as  
A d o u o i e r e n  oder T e m p e r n  d e r  G u ß  w a r e n  
eine große Menge von  Versuchen angestellt.

D urch das blosse G lühen würde m an unbezw eifelt 
zu viel ausrichten, w eil dadurch zur E ntstehung des 
Gliihspans zu sehr Veranlassung gegeben würde. D es
halb glüht m an die zu adouoierenden Gußwaren zw i
schen lockerm  K o h l e n p u l v e r ,  oder m an überzieht 
sie m it L e h m ,  dem  m an (um ihm  Lockerheit zu  
geben) K u h m i s t  u. dgl. beigem engt h at, und glüht 
sie dann. R é a u m u r  em pfiehlt ganz besonders einen 
U eberzug von  R e i ß b l e i ,  wogegen R i n m a  n von  der 
B ir k e n a s c h e  eine bessere W irkung erw artet. R eau- 
m ur legte auf die K u n st, das R oheisen zu erweichen, 
und gewiß n icht m it U nrecht, einen sehr hohen  
W ert, w eil er glaubte, einen großen T eil der W aren, 
w elche jetz t aus S tah l und Stabeisen gem acht werden  
m üssen, aus R oheisen anfertigen zu können. E s 
zeigten  sich jedoch bei der Ausübung dieser M e
thode m anche Schwierigkeiten, vorzüglich w eil das 
graue R oheisen dadurch nur mürbe und n icht 
fest und geschm eidig wird, das w eiße R oheisen aber 
nur bei unriohtiger Behandlung zugleich so v iel Glüh- 
span an setzt, daß m anche Gußwaren dadurch un- 

. brauchbar werden, s o  d a ß  v o n  d e r  K u n s t  d e s  
A d o u c i e r o n s  d e s  R o h e i s e n s  b i s h e r  n u r  
w e n i g  G e b r a u c h  g e m a c h t  w o r d e n  i s t .  
W enn es darauf ankom m t, die Oberfläche des R oh 
eisens zu erweichen, und es zur Bearbeitung m it 
W erkzeugen geschickter zu m achen, oder den Guß
w aren einen Teil ihrer Sprödigkeit zu  benehm en, so  
is t  das Glühen unter dazu geeigneten lockern D ecken  
sehr zu em pfehlen. Auch h at m an in neuerer Zeit, 
m it einem  sehr günstigen  Erfolge, d ie Adoucierung von  
Gußwaren, dio eine n icht zu große D icke besitzen, 
im  großen ausgoführt, so daß diese Guß waren nach  
dem  A usglühen fa st  die F estigk eit, B iegsam keit und 
G eschm eidigkeit des geschm iedeten E isens besitzen .“ 

Im vorsteheuden sind bereits einige der an
fangs gebräuchlich gewesenen Tempermittel auf
geführt, so: Kohlenpulver, Lehm m it  Kuhmist 
gemengt, Graphit (Reißblei) und Birkenasche; 
auf andere derartige Mittel werde ich später 
noch zurückkommen. An dieser Stelle möchte 
ich indessen eine kurze kritische Bemerkung zu 
einer kleinen Mitteilung von F r a n z  M. F e l d -  
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h a u s  einschalten, die er unlängst in der „Zeit
schrift für angewandte Chemie“ l) veröffent
lichte. Sie trägt die Ueberschrift: „ D ie  p a t e n 
t i e r t e  K u h m is tm is c h u n g “. —  Feldbaus er
zählt, wie der ehemalige Kolonialwarenhändler 
und Gußstahlfabrikant F r i e d r i c h  K r u p p  in 
Essen mit F r i e d r i c h  N i c o l a i ,  seinem spä
teren Teilhaber, im Sommer 1815 zusammen
gekommen sei. Nicolai besaß ein unter dem 
18./4 . 1815 gesiegeltes preußisches Patent auf 
die Herstellung von Gußstahl, das von Krupp 
erworben wurde, sich in der Praxis aber als 
w en los erwies. Ueber den Inhalt des Patentes 
wußte man nichts. Vor einigen Jahren stieß Feld
baus, als er die alten preußischen Patentakten in 
Berlin durchsuchte, auf ein besonders dickes, 
paketartiges Aktenstück, welches sich als das 
besagte berüchtigte Nicolaipateut erwies.

„A ls ich nun“ , schreibt Feldbaus wörtlich, „d ie  
verschiedenen Packpapiere, die untereinander m it Sio- 
gellack w iederholt verklebt waren, sorgsam  öffnete, 
fand ich zwischen zw ei Papierlagcn die früher am tlich  
vergebens gesuchte Beschreibung der Erfindung ver
steck t. Außerdem  hielt ich 3 versiegelte U m schläge  
in H änden, bezeichnet m it den Zahlen I, I I  und II I . 
W ie erstaunt war ich , als ich die Beschreibung las, 
und d a s  N i c o l a i s o h e  G e h e im n is  sich vor mir 
entschleierte: der U m schlag Nr. I  en thielt M a r k a s i t ,  
also Grauoisenkies. Gut! Nr. I I  enthielt gestoßene 
„ P a s s a u e r  T i e g e l m a s s e “ . N a ?  Aus dem  dritten , 
besonders um fangreichen U m schlag rieselte eine bräun
liche M asse auf m einen Tisch. Ich  lese in der P a ten t
beschreibung, es sei „ K u h f la d e n ! “  Seinen ehem aligen  
W ohlgeruch h a tte  dieser S toff bei dem fast hundert
jährigen A ktenschlaf zwar eingebüßt, aber nach dem  
A ussehen m ag ich  n icht daran zw eifeln, daß die Masse 
echt ist. W ie m an aus G r a u e i s e n k i e s  unter Zusatz  
von a l t e n  T i e g e l n  und K u h m i s t  einen guten  
W erkzeugstahl erhalten soü, ist mir rätselhaft.“

Auch ich bezweifle natürlich die Möglichkeit, 
aus den angeführten Bestandteilen guten W erk
zeugstahl herstellen zu können, und bedaure es 
aufrichtig, daß Feldbaus uns nicht auch den 
W ortlaut der von ihm zufällig aufgefundenen 
Nicolaisclien Patentbeschreibung m itgeteilt hat. 
—  Vielleicht sollten die erwähnten Rohstoffe gar  
nicht unmittelbar, sondern nur m i t t e l b a r  zur 
Gußstahlerzeugung verwendet werden; vielleicht 
wollte Nicolai zunächst durch eine Art von Glüh
frischen sich den für das eigentliche Gußstahl
verfahren erforderlichen Rohstoff herstellen. In 
diesem Zusammenhänge wären Markasit, Passauer 
Tiegelmasse und Kuhfladen nicht ganz sinnlos*ge- 
wesen: geglühter Markasit liefert ein braunrotes 
Pulver (C a p u t  in o r t u u m , Eisensafran), das aus 
Eisenoxyd besteht und sich als Tempermittel eignet. 
Die Passauer Graphittiegel ergeben im gepulver
ten Zustande ebenfalls ein solches Tempermittel, 
und die von Feldbaus wohl am meisten beanstan
deten K u h f la d e n  dienten früher vielfach zum 
Auflockern der Tempermasse, ähnlich wie ja  
wohl auch heute noch Pferdemist im Gießerei
betrieb Verwendung findet. (Schluß folgt.)

]) 1918, 5 . N o v . A ufsatzteil, S . 220.

148



1106 Stahl und Eisen. Umschau. 38. Jahrg. Nr. 48.

Umschau.

kästen  vor sich. D er Toil A  des M odelles s itz t  lose auf 
d em  H a u p tte il B  auf und wird w ährend des ersten Sand
stam pfens weggelassen. D er Sand w ird zuerst b is zu den  
L in ien  C festgestam pft und dann d ie S täbe 1) ein- 
gesohraubt. D ie  M uttern befinden  sieh  ah  der A ußen
se ite  des K asten s, um  ein  Drohen der B olzen  zu ver
hindern; beim  A ussohiitten werden d ie  M uttern en tfernt 
und d ie B olzen hereingetrieben, so daß sie m it dem Sand  
herausfallen können. H ierauf w ird der Sand b is zur  
L in ie  E  aufgestam pft und der lose T eil des M odells A  
au f den H au p tte il B  aufgesetzt und beschw ert, dam it er 
sioh nioht hebt, w enn der T eil E  m it Sand unterstam pft 
wird. I s t  d ie  Eorrn b is zum P un k t G fertig , wird der 
lose T eil A  w ieder en tfernt und es werden E isenstäbe zur 
Stärkung der Form  in  den  Sand getrieben. D an n  wird  

■der U nterkasten  aufgesetzt und der T eil A  zusammen  
m it den R undeisen  H  eingeform t. Naohdem  M ittel- und  
U n terk asten  versohraubt und um gedreht sind , w ird das 
K opfstück  aufgesetzt und e in  O berkasten eingeform t. 
D arauf werden d ie  T oile auseinandergenom m en und d ie  
M odelle herausgezogon.' D ie  un terste  Eorm m uß m it  
F orm stiften  versehen werden, da dieser T eil e ine R eih e  
von V ertiefungen en th ä lt, w ie b ei A , Abb. 1, zu sehen ist*

J) The Foundry 1918, Juni, S. 270/9.

die R iffelung, d ie  sioh  entw eder innen  oder außen befin
det, erleichtert. D ie  v o n  den V ereinigten S taaten  ein 
gesetz te  Prüfungskom m ission so llte  nun dahin  w irken, 
daß d ie  kleinen  M inengranaten sich  durch ihre Spreng
ladung in  so  v ie l w ie m öglich w irksam e Sprengstücko  
zerlegen. H ierbei haben sich  weder Grauguß noch S tah l
guß als brauchbarer W erkstoff erwiesen, denn, aus Grau
guß gefertig t, w erden s ie  v o n  ihrer Sprengladung zu  
Staub zerm alm t, während Stahlguß sich  zu w iderstands
fäh ig  zeigte. D eshalb g in g  m an zu Temperguß über, der 
auoh d ie  gew ünschte Splitterw irkung ergab. Proben  
der k leinen  M inengranaten habon 100 und m ehr wirksam e  
Sprengstücke ergeben, und je tz t  w ird dieser W erkstoff 
in  den V ereinigten S taaten  ausschließlich hierzu verw endet.

W estinghouse E lectrio & Mfg. Co. zu P ittsburgh  
erh ie lt den ersten A uftrag auf täglich  25 000 Stück  kleine  
M inengranaten. D a  d ieses W erk über keine Tem pergießerei
anlage verfügte, war es gezw ungen, e in e so lche zu er
richten . D iese  G esellschaft baute nun neben ihrer E isen 
gießerei in  Cleveland eine vollständ ig  neue Tempergießerei. 
D ie  ungeheure A rbeit, d ie  hierbei zu bew ältigen war, 
wurde in  der erstaunlich  kurzen Z eit von  83 T agen ge

*) Nach The Iron Trade Review 1918, 21. Febr.,
S. 477/86.

Guß eines Lokomotivzylinders m it Schiebersteuerung.

R . H . P a lm e r  beriohtet über den Guß oines solchen  
Zylinders, veranlaßt durch e in e R iesenbestellung der 
am erikanischen R egierung auf 2000 L okom otiven  und  
100 000 G üterw agen1). Früher war cs allgem ein üblich, 
d en  S a tte l der Lokom otive, den T oil. auf dem das vordere 
E nde des K essels ruht, besonders zu g ießen  und dann  
d ie  Zylinder an beiden S eiten  anzusohrauben. Später  
wurde der S a tte l in  der M itte  g e te ilt  und jede H ä lfte  m it 
je  einem  Zylinder zusam m engegossen. U n ter  den v ie len  
schw ierigen Gußstiioken einer L okom otive is t  der Zylinder 
oh n e Zweifel das schw ierigste. D ie  h ie r in  Frage kom m en
d en  Zylinder m it Sohiebersteuerung haben e in  Gewioht 
v o n  3 bis 3 1/2 t . In  neuester Z e it werden diese v ielfach  
durch Ueberhitzer-Zylinder verdrängt, trotzdem  sind  sic  
nooh in  großer Zahl in  Botrieb. D ie  L okom otive, welche 
d ie  größte Schnelligkeit von  180 k m /st zw ischen B atav ia  
und B uffalo im  M ai 1893 erreiohte, tvar m it  Sohieber
steuerung ausgerüstet; dieser R ekord ist seitdem  nioht 
m ehr erreicht worden.

Abb. 1 ze ig t das fertige G ußstüok, Abb. 2 das E in 
form en des Modelles. E s  geh t in  einem  dreiteiligen Form-

D ie  ganze Form wird über N aoh t getrooknet und am  
ändern M orgen werden d ie  verschiedenen K erne e in 
gesetz t. H ierbei m uß m it der größten  Sorgfalt vor
gegangen werden. K ernstützen  sollen so w enig w ie m ög- 
lioh  verw endet worden, besonders bei K ernen, d ie  Oeff- 
nungen für Frisohdam pf b ilden , da diese T e ile  starkem  
D ruck ausgesetzt sind . D a s zu  verw endende G ußeisen  
rich tet sich  nach den V orschriften der Eisenbahngesell- 
sohaften. R.

A bbildung 1. F ertig  gegossener L o k o m o tm y lln d e r . A bbildung 2. E in fo rm en  des M odells.

H erstellung von Granaten für das Heer der Vereinigten 
Staaten1).

Zu den schon v o n  früheren G eschlechtern gebrauch
ten  H andgranaten haben sich  im jetzigen  W eltkrieg für  
den Stellungskam pf d ie  M inengranaten gesellt, deren 
Schußw eite und^W irkung den H andgranaten bedeutend  
überlegen ist.

Obwohl d ie  Vereinigten S taaten  schon lange di»  
Länder der E n ten te  m it  ungeheuren M engen allen m ög
lichen  K riegsm aterials versorgten, so  m uß es doch  u n 
zw eifelhaft befrem dend wirken, daß unm ittelbar nach der 
K riegserklärung der V ereinigten S taaten  erst größer« 
Versuche m it verschiedenen A rten M inengranaten in  
bezug auf W irkung und Sprengergebnisse ausgeführt 
wurden. H andgranaten w erden bekanntlich  aus Grau
guß gefertigt. D ie  Zerlegung d ieser G ranaten is t  durch
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le istet. D er erste  S patenstich  hierzu wurde am 14. Sep
tem ber 1917 getan , und bereits am 26. N ovem ber 1917 
wurde zum  erstenm al d ie  tägliche L eistung von  25 000 
Stüokerreicht, so  daß d ie  vorgeschriebenodurchschnittliohe  
T agesleistung v o n  A nfang an oingehalten werden konnte.

D iese M inen haben eine zylindrische Form, sind  
außen g la tt  und innen  geriffelt. D ie  R iffelung^ist regel
m äßig. Ihr G ew icht beträgt nur 475 g, d ie  D icke der 
W andung is t  4 ,75  m m , an dor R iffelung nur 3 ,2  mm. 
D ie  Schußw eite beträgt 275 bis 300 m. Dor Temperguß, 
aus denen d iese  M inen gefertigt werden, w ird der B iege
probe unterw orfen. D er B ruch des W erkstoffes zeigt das 
typisohe A ussehen des Tem pergusses, innen  der graue 
K ern, der nach boiden S eiten  h in  d ie  stu fen  reise Schat
tierung aus dem Grauen in s W eiße zeigt. N ebenbei werden 
diese M inen auch der Schlagprobe unterw orfen. Proben  
des W erkstoffes haben eine B ruchfestigkeit v o n  25 bis 
30 kg/qm m  und D ehnungen b is zu 5 ,5  %  ergoben.

E in  A rbeiter le is te t  täglich  w enigstens 200 . Form 
kasten , jeder acht M inengranaten in  zw ei R eihen  zu je 
vier Stück  enthaltend. D iese  L eistung eines einzelnen  
Arbeiters beleuchtet d ie  gu te  A rbeitsw eise der Form - 
m aschinen, d ie  m it D ruckluft betrieben werden. D ie  
A ufstellung der Form m aschinen is t  längs der W ände er
fo lg t, während der Schm elzofen sich  in  der M itte  der 
H alle befindet. Zwischen Schm elzofen und Form m asohinen  
werden d ie  fertigen  Form kästen zum  A bgießen aufge
stellt. D ie  M odellplatten sin d  aus Alum inium . D ie  
Form kästen sin d  zw eiteilig , im  U nterkasten  worden d ie  
M inen eingeform t, während der Oborkasten nur d ie  K ern
marken und d ie  E in gü sse en thält. D er Form er se tz t  d ie  
getrockneten K erne se lbst ein und m acht d ie K ästen  
fertig. B eim  Schließen dor K ästen  w erden auch d ie  
beiden D rähte entfernt, d ie  zur H erstellung der L u ft
löcher zum E ntw eichen  der G ase aus den K ernen m it e in 
geform t s in d . D iese  beiden D rähte für d ie  L uftlöcher sin d  
in  Ooffnungen an der Seitenw and des U nterkastens e in 
gesetzt und gehen an  den K em m arkon v o n  je v ier M inen  
vorbei. D ie  Gase der K erne entw eichen also se itlich  der 
K ästen . D ie  Führung der D rähte se lbst is t  sehr sorgfältig, 
so daß beim  H erausziehen derselben aus der fertigen  
Form d ie  Luftlöcher einw andfrei geform t sind .

D ie  E ingüsse, A nschn itte  und Trichter stellen  einen  
großen P rozentsatz des Um sohm elzeisens dar, w as aber 
m it in  K auf genom m en werden m uß und n ich t zu  ver
m eiden i s t  wegen des großen Schrum pfverm ögens des 
verw endeten W erkstoffes.

N ich t unerw ähnt m ag bleiben, daß d ie  M inen stehend  
und n ich t liegend eingeform t sin d , w enn der K asten  der 
L änge nach  aufgeschn itten  is t . D ieses Verfahren ermög
lich t, daß d ie  K erne genau zentrisch g esetz t werden  
können, w obei e in  Verschieben derselben, w as beim  E in 
form en der L änge nach Vorkommen m ag, durch d ie  
steigende Bew egung des G usses verhütet w ird, w eil h ier
bei keine so  großo Oberfläche w ie  b eim  liegenden Guß 
dem  flüssigen  M etalle ausgesetzt is t . D ie  ganze A rt 
und W eise der Formeroi i s t  also auf das einfachste ge
sta lte t. D ie  K ernm arken im  Ober- und U nterkasten  sin d  
so  geform t, daß d ie  Form er beim  E insetzen  der K erne 
e in  N acharbeiten n ich t notw endig haben. D er Sand wird  
in  einer Sandaulbereitung in  der gew öhnlichen A rt her
geste llt . E in e  L eistung v o n  200 Form kästen bringt auch  
das Setzen  v o n  1600 K ernen für den Form er m it sich , 
ein e  A rbeit, d ie  m it großer Sorgfalt ausgeführt se in  w ill.

D ie  Erzeugung der erforderlichen K erne für täglich  
25 000 S tück  guter M inen b ed ingt ebenfalls gu te  E in 
richtungen. N eben den erforderlichen Arbeitskräften  
war auch  d ie  Schaffung von  guten , aber einfachen K ern
büchsen notw endig, ln  der K ernm acherei werden aus
schließ lich  weibliphe A rbeitskräfte verw endet, deren Zahl 
42  beträgt, w obei täglich  36 000 K erne zu leisten  sin d .

N ebenbei bem erkt g ib t d ie  G egenüberstellung der 
Zahl der ben ötig ten  K erne und  d ie  Zahl guter M inen  
einen  interessanten  A ufschluß über d ie  H öhe des A us
schusses, der eigentlich  in  keiner W eise im  E inklang steh t

bei den angeführten guten  Einrichtungen m it ihren be
sonders hervorgehobenen Vorzügen. B ei 25 000 guten  
M inen und einem  Verbrauch v o n  36 000 K ernen ergibt 
sioh ein  Ausschuß von  11 000 Stück  oder ungefähr 25 %, 
eine Zahl, d ie großes Verwundern horvorrufen muß.

D ie  große Sauberkeit, d ie  in  der Kernm acherei 
herrscht, is t  besonders hervorgehoben. D ie  Kernm acherei 
se lbst b ildet ein  Gebäude für sich . D ie  Korntrockenöfen  
befinden sich  wiederum  getrennt vo n  dom besondem  
Arboitsraum , so  daß d ie  Gase und der R auch  aus den  
Trockenöfen n ich t in  d ie  Kernm acherei gelangen können. 
D ie  gefertigten K orne kom m en auf gelochte B leche, die  
in  fünf R eihen  je  sieben  K erne fassen, also zusam m en  
35 K erne. D iese  Bleoho m it den K ernen kom m en auf 
W agon aus W inkeleisen, d ie  m it Fäohern versehen sin d , 
vo n  denen jedes Fach  zehn Bleche oder 350 Korne faßt, 
der ganze W agen also m it seinen  acht Fäohern 2800 K erne. 
D ie  K erne werden ungefähr 20 m in bei einer Tomperatur 
von annähernd 175 b is 2 0 0 0 getrocknet. Zum Trocknen  
der K erne stehen vier Oefen m it Oelfeuerung zur Ver
fügung, v o n  denen drei dauernd in  B etrieb sind . N ach  
dem Trocknen werden d ie  K erne von  den B lechen auf 
hölzerne G estelle, d ie  d ie  gleiche Lochung besitzen  w ie  
die  B leche, um gestapolt, auf denen s ie  dann zur Formerei 
getragen werden, während d ie  Bleoho zur K ernm acherei 
zurückgclangon. D as U m stapeln  gesch ieht n ich t von  
H and, wozu v ier  b is fünf M ann erforderlich se in  würden  
und w obei auch eine große Zahl dor K erne durch Bruoh  
unbrauchbar werden würden, sondern von  einer W ende
m aschine. D ies  gesch ieh t derart, daß auf d ie  auf dem  
B lech sich  befindlichen Korne das ebenfalls gelochte höl
zerne G estell g e leg t und durch d ie W endevorrichtung  
um 1 8 0 “ gek ippt wird, w as vo n  einem  Mann ausgeführt 
wird; der V erlust durch Bruch is t  hierbei verschwindend  
gering. D am it nun beim  K ippen der K erne dieselben sioh  
n ich t gegenseitig  borüliren können, w erden U-förmjg 
gebogene D rähte v o r  dem  K ippen zwischen d ie  Kerne 
geschoben und nach  dem  K ippen wieder entfernt. So 
sinnreioh d iese  E inrichtung auch se in  mag, so  vollkom m en  
überflüssig is t  auch d ie  ganzo Einrichtung. B e i dem, wie  
m an sagt, so n st so praktischen Sinn dor Amerikaner 

' is t  doch  für d ie  unnötige A rbeit des U m stapelns keine  
Erklärung zu  finden .

D ie  K orne se lbst w erden in  zw ei'T eilen  geform t und  
dann zusam m engeklebt. D ie  Kernmarken sind  konisch, 
zentrieren d ie  K erne sozusagen von  se lbst und verhüten  
e in  Verschieben derselben. D er Sand hierzu wird auf 
einer Sandm ischm aschine, d ie  an dem  einen E nde dor K ern
m acherei au fgestellt is t , hcrgestellt.

O bgleich nur ein  Schm elzofen vorgesehen war, so  
wurde doch R aum  für einen  zw eiten  Ofen, der inzw ischen  
gebaut is t , gelassen. Der Flam m ofen is t  m it gewöhnlicher  
H albgasfeuerung m it U nterw ind gebaut. H ierbei ist zu 
verwundern, daß auf d ie  A usnutzung der W ärm e der 
Abgase gar kein  W ert gelegt ist, n ich t einm al eine Vor
wärm ung der L uft i s t  vorgesehen. Ferner iBt zu verw un
dern, daß gerade auf d ie  weniger w irtschaftliche H alb
gasfeuerung zurückgegriffen und n ich t e in  Schm elzofen  
m it G eneratorgasfeuerung gew ählt wurde.

D er Fuchs nach  dem  Schornstein  und der Schorn
ste in  se lbst w urden gleich  für zw ei Oefen gebaut. Der  
Ofen schm ilzt in  einer H itze  15 t , se in  E insatz is t  jedoch  
schon auf 19% t  gesteigert worden. D ie  Längo des Ofens 
i s t  13,5 m. D ie  E ntnahm e des flüssigen E .sen s erfolgt 
auf boiden Längsseiten. D er Ofen is t  in  der M itte der 
Gießerei au fgestellt, w as w esentlich  dazu beiträgt, d ie  
Entfernung zu verm indern, welohe das flüssige E isen  
getragen w erden muß. Außer dem  U nterw ind is t  noch  
e in  G ebläse von  oben auf die Flam m e geriohtet, welches 
durch D üsen  durch das Gewölbe eingeführt wird. D ieses  
W indrohr h at 150 mm  Durchm esser. D ie  Feuerbrüoken 
s in d  nur 1 m  hoch, der Fuchs zum Sohornstein is t  nur 
0,90 m breit, dagegen 1,7 m  hoch, der Schornstein hat bei 
einer H öhe von  25 m nur 1,5 m D urchm esser im  L ichten. 
D ie  Verankerung des Ofens se lbst is t  sehr stark.
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zeug hat keine besondere Steuerung, diese wird nur von  
den K olbenkanten besorgt. N ach  dem A uflegen des G uß
stückes auf eine geeignete U nterlage (Abb. 2) wird m ittels  
eines H ohlbohrers die K ernstütze .entfernt, dabei schon  
etw as L u ft zur Lösung des Form sandes in  die Granate 
getrieben, dann der H ohlbohrer durch einen R einigungs
bohrer (Abb. 3) ersetzt und nun unter gleichzeitiger ver
stärkter Freßluftzuführung durch den hohlen Reinigungs- 
bohrcr der K ernsand vollends entfernt. —  D as W erkzeug 
arbeitet m it P reß luft von  5 bis 7 a t  Ueberdruek und ver
einfacht d ie beim E ntfernen des K cm sandes von  H and  
durch das enge M undloch recht m ühsam e und zeitraubende 
Arbeit ganz außerordentlich. C. Irrtsberger.

Eine neue fahrbare Gießpfanne.
Zum Abgießen reihenweise aufgestellter B lock

formen und sonstiger in  gleicher W eise angeordneter 
Gießformen h at sich, w ie lro n  Trade R eview  berichtet1), 
eine von den Ludlumwerken in W atervliet, N . J . gebaute

Abbildung: 2. H an d h ab u n g  des G ranatenen tkerners. A bbildung- 3. D rei A usfüh rungsfo rm en  des R e in igungsboh rers .

D as T em pera der M inen erfolgt in  zw ei B atterien  
Von je v ier  Oefen m it K ohlenfeuerung. D ie  Tem peratur 
in  jedem  Ofen w ird durch elektrische Pyrom eter an  zwei 
S tellen  gem essen. D as Tempern erfolgt bei einer Tem 
peratur von  annähernd 930 0 und dauert bei d ieser H itze  
ungefähr CO st . D iese H itz e  se lbst w ird in  zw ölf Stunden  
erreicht, zum Abkühlen w erden 24 s t  ben ötig t, so daß der 
ganze Temperprozeß 96 s t  oder v ier Tage dauert. V ier 
T em pertöpfe, von  denen jeder 490 M inen enthält, w erden, 
aufeinandergesetzt, jeder Ofen faßt 65 000 Stück  M inen, 
w as einer Erzeugung zw eier T age entspricht. Zum E in 
se tzen  und H erausholen der v ier übereinandergesetzten  
T em pertöpfe w ird eine Dam pfchargierm aschine gebraucht.

D ie  Formerei und G ießerei n im int d ie  größere H älfte  
der ganzen A nlage ein , näm lich einen  R aum  von  4 2 x 5 0  m , 
d ie  K ernm acherei, d i e , Glüherei und Putzerei dagegen  
nur 3 5 x 5 0  m. ' © M g& ng. Ii. W. Müller.

Vorrichtung g u t bewährt und in  einer R eihe von  S tah l
werken und Gießereien seither eingeführt. Sie besteh t 
aus einer K ränpfanne m it Bodenauslauf oder m it K ipp-

W erkzeug zum Entkernen von Granaten.
E ine rheinische M aschinenfabrik1) h at das D eutsche  

R eichspatent für ein pneum atisches W erkzeug zum  E n t
kernen von Granaten und ähnlichen Hohlkörpern erhalten. 
A bb. 1 zeigt einen S chn itt durch das W erkzeug, während  
Abb. 2 seine H andhabung und Abb. 3 drei Ausführungs
form en der R einigungsbobrer veranschaulicht. D as W erk-

1j  R ud. M eyer, A .-G . für M aschinen- und Bergbau, 
M ülheim a . d. Ruhr.

1. W erkzeug  zum  E n tk e rn e n  von G ranaten .

A bbildung t  u nd  2. F ah rb a re  G ießp fanne .

Vorrichtung und aus einem  fahrbaren Bocke, der über 
d ie  abzugießenden Formen geführt wird. D ie  Abb. 1

J) 1917, 30. August, S. 450/1.

D as P utzen  der R ohlinge erfolgt in  getrennten  
O perationen. Zunächst wird der Guß vom  anhaftenden  
Form sand durch Trom m eln gereinigt. H ierzu stehen  
v ier große Putztrom m eln zur Verfügung. N ach dom Tem 
perprozeß werden d ie  R ohlinge nochm als in  sechs k leine
ren Putztrom m eln gereinigt. D er hierbei entstehende  
Staub w ird von  säm tlichen  Putztrom m eln durch große 
E xhaustoren abgesaugt. H iernach werden d ie  G ußnähte 
noch auf zw eiteiligen  Schleifm aschinen entfernt. D ann  
erfolgt d ie  P iü fu n g  der M inen und der Versand.
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und 2 lassen dio Ausführung deutlich  erkennen. Der aus 
eisernem Rahm enwork bestehende B ock  is t  m it vier auf 
Schienen laufenden R ollen versehen, d ie vom  H andrad B  
aus m ittels einer ICette angetriebon werden. Rollonlager 
erleichtern d ie Arbeit. D er d ie  Vorrichtung bedienende 
Mann steh t au f der P lattform  A , fährt also m it und ver
m ag den Book m it der gefü llten  P fanne in  der Minuto 
etw a 15 m w eit zu bewegen. D io Gießpfanne kann vom  
Bocke abgehoben werden. Sie is t  an  den boiden Tragzapfen  
m it pyram idenförm igen A nsätzen versehen, dio in  en t
sprechende Aussparungen der Lagerböckelien C des 
fahrbaren Bockes passen und so die genau m it der M ittel
lin ie der Form en übereinstim m ende Bewegung der Tülle  
einer Bodenauslaufpfanno gew ährleisten. D aß durch  
eine solche Einrichtung das Abgießen der Form en w esent
lich  beschleunigt w ird, ist  leicht einzusehen, en tfä llt doch  
die sonst für das Zurechtrücken der P fanne erforderliche 
Zeit. Zugleich wird an Löhnen gespart, d a  nun o in  Mann 
ohne jede Schwierigkeit den Abguß allein erledigen kann  
und dabei weniger in  Gefahr kom m t, durch ungenaues 
Gießen Eisen zu  verschütten , als es beim  Gusse m it  
hängender P fanne der F a ll ist . D ie Einrichtung bewährt 
sich  ebensogut bei P fannen m it K ippeinrichtung, da  
auch dann e in  Mann zum  Abgüsse völlig  ausreicht. In  
letzterem  F alle  is t  d ie Lohnersparnis noch sinnfälliger, 
da es ganz ausgeschlossen is t , daß bei hängender Pfanne  
ein  Mann den Guß allein regelm äßig tadellos erledigen  
kann. O. Irresberger.

Am erikanische Abnahmevorschriften für Guß
geschosse.

N aoh einer langen Roiho von Versuohen hat sioh das 
am erikanische W affenam t zur endgültigen Einführung von  
Gußgranaten entsch lossen1). E s sollen  vorläufig rd. 
12000000 Stück  insbesondere für 15- und 21-om-Gesohütze 
beschafft werden, wozu etw a 1 200 000 t  R ohoisen ge
braucht werden. E s wurden genaue Lieferungsbedingungen  
herausgegeben, dio auf den Versuohen dor Prüfungs- 
abteilung des W affenam tes fußen und aufgebaut sin d  auf 
den Erfahrungen, dio m an bisher auf dem Sohlaohtfeld  
in  Frankreich m it  d ieser A rt von  Geschossen gem aoht hat. 
Gußgesohosse wurden zuerst im  gegenw ärtigen K riege 
in  D eutschland im  Jahre 1915 angefertigt. D er Grund
gedanke b ei d iesen  Geschossen is t  der, daß bei Verwendung  
gegen Erdwerke nur oin geringer T oil der Sprengkraft 
zum  Sprengen der G csohoßhülle verbraucht wird, während  
der w eit größere T oil derselben zum  Zerstören der Erd
werke von unten  herauf dienen so ll. B e i Verwendung  
im  offenen Felde so llen  d ie  Gußgesohosse beim  Zerspringen  
e in e  w eit größere Zahl von Sprengstücken liefern  als die  
Stahlgeschosse und d ie Zono der Sprengwirkung bedeutend  
dichter ausfüllen. D io G ußgesohosse werden entw eder  
in  Gußformen oder in  trockenem  Sand gegossen. D io  
m eisten  französischen Gußgesohosse sin d  in  Sand gegossen.

L i e f e r u n g s  V o r s c h r if t e n .

1. A l lg e m e in e s .  D ie  G eschosse so llen  aus H albstahl 
m it einem  Trichter gegossen werden, der groß genug ist, 
iim gesundes M etall ohne Seigerung und poröse Stellen  
zu gew ährleisten. B e i jedem  Guß sollen  aus der G ieß
pfanne Proben entnom m en und in  e in e senkreoht stehende  
Sandform gegossen werden, in  w elcher sie  b is zum  Erkalten  
zu belassen sind .

Zur Prüfung dor physikolisohen  Eigenschaften soll 
eine Zerreißprobe und e in e  Sohlagprobe vorgenommen  
werden. W enn diese den Vorschriften entsprechen, so ll 
das M aterial für gu t befunden werden. Entsprechen sie  
•den V orschriften n ioht, so  sollen  zw ei neue Proben unter- 
suoht werden, von deren A usfa ll d ie  Brauohbarkoit des 
betreffenden M ateriales abhängig gem acht wird.
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V ersagt e in  Probestab infolge Vorhandenseins v o n 
B lasen , Spannungen u. dgl., so  so ll o in  neuer Probestab  
an se ine  S te lle  treten. D io E rgebnisse des ersten  Stabes 
gelton in  d iesem  F a lle  nioht.

2 . Z e r r e iß p r o b e n . D ie  zur Probe gegossenen Stäbe  
so llen  32 mm D urchm esser und 203 m m  Länge besitzen. 
D er zugehörige Triohter so ll 102 mm  lang sein. N aoh  
E ntfernung des Trichters so ll dor Probestab auf einen  
Durohm osser von 29 m m  b ei einer Länge von 102 mm  
abgodreht werden. D ie B ruohfostigkoit m uß m indestens
2 2 ,5  kg/qm m  betragen.

3. S o h la g p r o b e n . D ie  h ierzu  verw endeten Stäbe  
sollen  oinen  reohteokigen Q uerschnitt von  968 qmm b e
sitzen , w obei eine S eite  n ioht länger a ls 38,6 mm sein  darf. 
N ach  Entfernung des Triohtors so llen  d ie Probestäbo  
auf zw ei scharfe, 152 mm  von einander en tfernte Sohneiden  
gelegt werdon, dio von einem  m indestens 790 k g  schweren  
Am boß gotragen werden. E in  G ew ioht von 11,4 kg so ll 
genau auf dio M itte  des Probestabes fallen. D er erste  
Sohlag so ll aus einer H öhe von rd. 300 m m  erfolgen und  
jedesm al um 12,7 m m  b is  zum Bruoh des Stabes gesteigert 
werden. D ie  H öho, b ei der der Bruoh erfolgt, darf n ioht 
geringer se in  a ls 457 m m , gem essen  von  Oberkante Stab  
bis U nterkante Gewioht. D ie  Probestäbe dürfen auf eine  
B reite  von 6 m m  von den K anten  der A uflagen ab b e
arb eitet se in . D ie  M asohine zur Vornahme der Sohlag
proben m uß naoh den Angaben des W affenam tos her
g esto llt  se in  und durch den Prüfungskom m issar ab- 
gonom m en werden.

4. A b n a h m e . Dom  Prüfungskom m issar der R e
gierung m üssen beglaubigte Abschriften dor physikalisohen  
Prüfungsergebnisse zur Verfügung g este llt  werden. Allo 
Prüfungen m üssen  in  se iner Gegenwart geschehen.

In  dom F a lle , daß Guß und B earbeitung von ver
schiedenen H erstellern  ausgeführt werdon, m üssen dio 
gegossenen und dio bearbeiteten G eschosse von dem  
Prüfungskom m issar geprüft werden. I s t  dagegen beides 
durch donselben H ersteller ausgeführt, so kann dio Prü
fung der gegossenen Gesehosso unterbleiben. Beglaubigte  
A bschriften  der ohemisohon A nalyse m üssen dem Prü
fungskom m issar auf Verlangon ausgehändigt worden.

a) P r ü fu n g  d e r  A b g ü s s e .  D ie  Abgüsse m üssen  
fre i von B lasen, Hohlräumen und R issen sein . Geringe 
Fehler an solchen S te llen  der Oberfläohe, welche das 
Führungsband bedeckt, sin d  gesta tte t, wenn ihre Tiefe  
nioh t mehr a ls e in  V iertel der W andstärke des Geschosses 
beträgt und ihr Durohm osser 3 mm  n ioht überschreitet. 
Vor der Prüfung m üssen die Gesohosse innen  und außen 
von anhaftendem  Form sand befreit werden. D as Innere 
m uß g eg lä ttet und b ei H oehexplosivgeschossen m itte ls  
Sandstrahlgebläse oder in  der Putztrom m el geputzt wer
den. B eim  A nschlägen m it einem  H am m er m üssen die 
Gesohosse h ell k lin gen ; solche m it  einem  dumpfen K lang  
m üssen zurückgew iesen werden. D io Abgüsse m üssen sioh  
le ich t sohruppen, feilen  und bearbeiten lassen. D ie  
Triohter m üssen  vor der Prüfung entfernt werdon. Auf 
Verlangon dos Prüfungskom m issars m uß hier und da oin  
Gesohoß zur Prüfung auf einw andfreies M aterial zer- 
sohlagen werden, doch so ll d ie A nzahl der so  zersohlagonon  
Gesohosse 1 %  der G esam tlieferung nioht überschreiten.

b) P r ü fu n g  d e r  b e a r b e i t e t e n  G e s o h o s s e . D ie  
Gesohosse so llen  genau naoh Zeichnungen bearbeitet sein. 
D ie Prüfung auf B lasen und sonstige Fehler so ll in  gleioher 
W eise w ie b ei den Abgüssen durohgeführt werden. Zeigen  
sieh  beim  B earbeiten derartige Fehler, so is t  der Prüfungs
kom m issar hiervon sofort in  K enntnis zu setzen. E s  
darf dann nur auf dessen ausdrückliche A nw eisung h in  
w eiter gearbeitet werden.

Gesohosse, d ie a ls Gasgranaten Verwendung finden  
sollen , werden m it einer Seifenlösung überzogen und  
% m in lang einem  Luftdruok von  7 a t  ausgesetzt. D abei 
dürfen s ie h  keine Seifenblasen zeigen.

Säm tliohe Gesohosse m üssen 15 sek  lang einer W asser- 
druokprobe ausgesetzt werden. 15-cm-Geschosso und
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kleinere sollen m it  einem  D ruck von 316 at und solche  
über 15 cm  m it einem  D ruok von  211 a t abgedrüokt 
werden.

A lle G eschosse, d ie  hierbei U ndichtigkeiten  oder eine  
dauernde Ausdehnung von m ehr a ls 0,001 m m  des D urch
m essers, gem essen ungefähr 13 m m  vom hinteren Ende  
des Führungsw ulstes, zeigen, so llen  zurüokgewiesen und 
derart unbrauchbar worden, daß e in  etw aiges W icder- 
vorzeigen ausgeschlossen ist.

D ie Luft- und dio W asserdruokprobo so ll vor dem  
Anbringen des Führungsringes vorgenom m en werden; bei 
G asgranaten m uß dio Luftdruokprobo der W asserdruok
probo voraufgehen. N aoh dor W asserdruokprobe sollen  
die Gesohosse sorgfältig  getrooknet werden. B e i den  
H oohoxplosivgesohossen darf B leiw eiß  oder M ennige in  
keinem  F alle  verw endet worden.

5. F ü h r u n g s r in g e .  D ie K upferringo m üssen so  in  
ihre N u ten  gepreßt werden, daß ihre fe ste  Verbindung  
m it dem  Geschoß gew ährleistet is t . D ies i s t  durch K lopfen  
m it einem  leich ten  H am m er sow ie duroh Entfernung e in 
zelner R inge naohzuprüfen. D as fertige K upferband m uß  
diolit und gleiohm äßig anliegen. E in  Band, das aus oinem  
Gesohoß ausgestoohen wird, m uß sich  um ein en  R undstab  
m it  einem  D urohm essor gleich  der D icke des Bandes 
herum wiokeln lassen , ohne dabei R isse  zu  zeigen. Bänder, 
die sioh  b e i d ieser Prüfung a ls fehlerhaft erw iesen haben, 
m üssen auf K osten  des L ieferers ersetzt werden, soloho, 
dio dio obigo Probe bestanden, auf K osten  der R egierung.

6. Z u r ü o k g e w ie s e n e  G e s o h o s s e . B oi Gesohossen, 
dio b e i verschiedenen H erstellern gegossen und bearbeitet 
werden, sollen  d ie nachstehenden B estim m ungen gelten:

a) W erden Gesohosse beim  B earbeiten durch Fehler  
unbrauohbar, d ie  sioh  a ls Gußfehler herausstellen , so  
m üssen  s ie  durch dio G ießerei in^Natur oder im  Verreoh- 
nungswego ersetzt werden.

b) D er U nternehm er, der d ie  G eschosse bearboitet, 
m uß der R egierung den W ert der Gußgesohosse ersetzen, 
d ie  duroh se in  Verschulden beim  B earbeiten unbrauohbar 
geworden sind .

7. R e o h t o  d e r  P r ü f  u n g s b e a m to n . H ierfür gelten  
d ie  gleichen B estim m ungen w ie für d ie Abnahm e der 
Stahlgranaten.

8. L e h r e n . D er H ersteller m uß säm tliche für dio 
Bearbeitung und Prüfung der G esohosse erforderlichen  
Lehren besorgen. Außerdem  b e sitz t  der Prüfungskom 
m issar behördlich geprüfte Lehren für säm tliche in  Frage 
kom m enden A bm essungen, d ie für a lle F ä lle  m aßgebend  
se in  sollen. D er U nternehm er is t  verpflich tet, für riohtige  
A nfertigung und Prüfung der b ei ihm  in  Gebrauch be
find lich en  Lehren Sorge zu  tragen.

Solche Lehren, die bei der Abnahm eprüfung ver
wendet werden so llen , sind  duroh den Prüfungskom m issar  
naohzusehen und zu eiohen. Zeiohnungen von  säm tlichen  
Lehren sin d  duroh den U nternehm er zw eoks N achprüfung  
einzureichon.

9. B e z e ic h n u n g  d e r  G e s c h o s s e .  W enn Guß und  
B earbeitung der G esohosse bei verschiedenen U n ter
nehm ern vor sioh gehen, m uß jed es gegossene Gesohoß  
fortlaufend m it  der N um m er der Schm elze und dem  
Fabrikzeichen des H erstellers versehen werden. N ach  
dem  Guß abgenom m ene Gesohosse werden vom Prüfungs
kom m issar besonders gestem pelt. N ach der Bearbeitung  
werden d iese G eschosse m it der Gußnummer und dem  
Fabrikzeichen dessen, der sie  gegossen hat, und dessen, 
der sie  bearbeitet hat, versehen. Außerdem werden sie  
nach der endgültigen  A bnahm e durch den A ufnahm e
beam ten gestem pelt.

10. U o b e r z ü g e .  D as Laokieren, A nstrciohen und  
Verpacken der fertigen Gesohosse geschieht naoh den-in  
Gebrauoh befindlichen besonderen Vorschriften.

Auch in  den V ereinigten S taaten  m ach t sioh der  
M angel an geeignetem  R ohm aterial zur M unitionsher
ste llu n g  deutlich fühlbar, es feh lt näm lich an phosphor

armem R ohm aterial zur H erstellung von  Stahlform guß, 
für den vom  A m t für Artilleriewesen ein  höchster P hos
phorgehalt von  0,05 % vorgesohrieben is t1). D ie liefernden  
Stahlgießereien sehen sioh infolge, M angels an phosphor
armem R oheisen außerstande, ihre Lieferverträge weiter  
zu erfüllen, und verlangen Erhöhung der zulässigen PI103- 
phorgronze. D ie betreffenden G ießereien arbeiten haupt
sächlich im  sauren M artinofen oder in  dor Bessemerbirne; 
basischer Stahlguß w ird nur sehr w en ig  verwendet.

D io Erzeugung von phosphorarmem R oheisen in  den  
V ereinigten S taaten  betrug im  Jahre 1914 rd. 278 000 t, 
im  Jahre 1916 dagegen etw a 455 000 t. V on 1914 bis 
1916 is t  also eine M ehrerzeugung von  177 000 t  zu ver
zeichnen. Dem gegenüber wurden im  Jahre 1914 305000 t  
und 1916 647 500 t  Stahlform guß auf saurem H erd bzw. 
in  der Bessemerbirne hergestollt, also eine M ehrerzeugung 
von 342 500 t , d. i. ungefähr dio doppelte M enge des in  
diesem  Zeitraum m ehrerzeugten phosphorarm en R o h 
eisens. D azu  kom m t noch die stärkere Naohfrago naoh  
phosphorarmem M aterial seitens der Elektrostahhverko, 
dio im  Jahre 1916 38 900 t  Stahlguß herstellten gegen  
7760 t  im  Jahre 1914. D er phosphorarm e W alzwerks
schrott wird infolge des allgem einen Roheisenm angels 
v on  den Stahlwerken selbst m ehr gebraucht a ls früher, 
und schließlich ist er in folge W agenm angels und anderer 
Transportschwierigkeiton n icht zu erhalten.

D ie Stahlgußerzeuger erblicken dio einzigo L ösung  
dieser Frage, den Bedarf an phosphorarmom R oheisen  
aus den eigenen Quellen des Landes zu decken, in  einer  
Erhöhung des zulässigen Phosphorgehaltes in  den A b 
nahm evorschriften für M unitionslioferungen.

Anderseits behaupten Artilleriesachverständige, an  
der niedrigen Phosphorgrenze unbedingt fcsthalten  zu 
m üssen, w eil der Berechnung der m öglichst leioht gebauten  
K riegsgeräte ein  derartig niedriger Sicherheitsfaktor zu
grunde gelegt sei, w ie  er sonstw o in  der Praxis nioht a n 
gew andt werde.

H erstellung eines Aluminiumüberzuges auf Gußeisen.

D urch nachstehendes neues Verfahren2) so ll  sioh  
Alum inium  sicher haftend  auf G ußeisen aufbringen lassen . 
M an galvan isiert (m it Zink) oder verzinnt zunächst das 
G ußeisen, dann ta u ch t m an den  G egenstand in  ge
schm olzenes Alum inium  bei 700 b is 8 0 0 0 e in  und reibt 
im  M etallbado d ie  Oberfläoho m it S tahlbürsten . Zinn  
bzw. Zink soll dadurch im  Alum :nium  in  L ösung gehen  
und  Alum inium  soheidet sioh auf der Eisenoberfläoho  
aus. M an verw endet zwei oder mehrere Aluminiumbäder. 
D io Adhäsion d es U eberzuges so ll au sgezeichnet se in . 
In  bezug auf R ostsicherheit würde der A lum inium 
überzug zw eifellos sehr vorteilhaft wirken.

ß . Neumann.

Leimversorgung.

D a  die Leim versorgung auoh für dio nächste Z ukunft 
knapp ist, m uß eine Zuteilung wie bisher aufreoht erhalten  
bleiben. Indessen  werden nach den M itteilungen des 
K riegsaussohusses für E rsatzfutter für die V erteilung  
andere G rundsätze m aßgebend sein , indem  dio bevorzugto  
B elieferung für kriegsw ichtige und H eeresaufträge fort
fä llt  und s ta tt  dessen volksw irtschaftliehe Bedürfnisse 
und Ausfuhraufträge vor allem  berücksichtigt werden  
sollen . D ie W erke der H üttenindustrie, dio ihren Bedarf 
bei ihrer zugehörigen B czugssohein-A usgabestellc, dem  
Verein deutscher E isenhütten leute, noch nioht gem eldet 
haben, w erden aufgefordert, Vordrucke einzufordem  und  
die M eldung an  H and der m itübersandten Erläuterungen  
schleunigst naohzuholen, da sie unter allen  U m ständen  
bis zum  8. D ezem ber erfolgt sein  m uß, w enn die W erke 
m it Sicherheit berücksichtigt sein  w ollen.

x) Ir. Tr. Rev. 1918, 7. Febr., S. 385.
*) Near East 1918, 28. Juni, Wirt. Nachr. D., 24. Juli

1918, S. 739.
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Aus Fachvereinen.
V erein  deutscher E isengießereien .

(S chluß  von  Seite 1013.)

Der Geschäftsführer der Z w eigstelle Berlin des Vereins 
D eutsohör Eisengießereien, iStpi.'Qng. H . E . A x e lr a d ,  
berichtete
über die Tätigkeit der von  dem  Verein eingerichteten und 
von ihm  bis zum  15. Januar 1918 geleiteten Graphit- 

Verm ittlungsstelle (G . V. St.).
E nde dos Jahres 1916 w andte sioh  die K R A . des 

K riegsm inisterium s, Sektion  M etalle, an  die Zw eigstelle  
des Vereins D eutscher Eisengießereien in  Charlottenburg 
m it dem  A nsuohen ,'d ie  gleichm äßige Verteilung des m it  
dem  österreichischen K riegsininisterium  abgeschlossenen  
G raphitkontingents an  die deutschen  Verbrauoher zu  über
nehm en. Naohdom der V erteilungsschlüssel festgelegt und  

■'die innere Organisation ausgebaut war, tra t anfangs Mai 
des Jahres 1917 die Sektion M. dor K R A . n oohm als an  
den Verein heran und veranlaßte ihn, an  dio G. V. S t. 
eine R rüfungsstello für G raphitsohm elztiegel anzugliedorh. 
Infolge der w irtschaftlichen A lwohließung D eutsch lands  
und der U nterbindung der E infuhr von  frem den G raphit
sorten, im  Zusam m enhang m it dem waohsendon Bedarf 
an Elinzgraphiten für Sohm elztiegel und an  Gießerei
graphiten, wurde eine gesteigerte A usbeute der heimisohen  
(Passauer) und der österreichischen Graphitvorkom m on  
sow ie eine R egelung der Förderung und des Verbrauchers 
unter A u fsich t der B ehörde notw endig. Im  bayrischen  
Staatsm inisterium  des K öniglichen  H auses des A eußem  
wurde für die B ew irtschaftung der bayrisohen G raphit
gruben ein besonderer G raphitausschuß orriohtet und  
außerdem m it dem österreiohisohen K riegsm inistorium  ein  
Vertrag auf m onatliohe Lieferung von  böhm isoh-m äh- 
risohem  Gießereigraphit und steirischem  Tiegeigraphit 
aus den Gruben K aisersberg und Trieben in  der gleiohon 
Q ualität, w ie bisher von den deutschen W erken bezogen, 
getroffen. U m  auoh die in  D eu tsch lan d  befindlichen  
Graphitm engen (in der H auptsaobe A bfallgraphite, die 
sioh  a ls  E ndprodukt bei dor A ufbereitung des bayrischen  
Graphites ergeben) zu erfassen und eine B ew irtschaftung  
dorselben duroh die G raphit-V erm ittlungsstelle zu ver
anlassen, sin d  a lle  Graphitwerke, A ufbereitungsanstalten  
und H ändler vorpfliohtet worden, keinen G raphit, ganz  
einerlei für w elchen Verwondungszwook, ohne A ntrag auf 
Zuweisung und Zuw eisungssohcin dor Graphit-Verm itt- 
lungsstello  in  U m lauf zu  bringen. D ie steirischen Graphite 
werden einer bostim m ton A nzahl Stahlwerken (zum eist 
E delstahlw erken) zur H erstellung von E intagstiegeln  zur 
Verfügung gestellt.

D ie K nappheit an  brauchbarem F linzgraphit zur 
H erstellung von  G raphitsohm elztiegoln in  Verbindung  
m it der starken  Zunahme der B enutzung derselben zum  
Gioßen von  G egenständen für die R üstungsindustrie hat 
dio K riegs-R ohstoff-A hteilung veranlaßt, eine B ew irt
schaftung des Verbrauches an  G raphitsohm elztiegeln vor
zunehm en. D ie  G raphit-V erm ittlungsstelle hat die B e
fugnis erhalten, Streiohungen oder Aenderungen aller  
derjenigen Aufträge vorzunohm en, bei denen die Ver
wendung von  G raphittiegeln n ioht unbedingt notw endig  
is t , sondern auoh andere T iegel (aus T on, E isen n . dgl.) 
oder tiegello se  Sohmelzverfahron verwendbar sind . D ie  
Beurteilung, ob die gew ünschten  T iegel aus G raphit 
bestehen m ü ssen , erfo lgt auf Grund genauer und wahr
heitsgem äßer B eantw ortung der in  dem  Antragvordruok  
geste llten  Fragen, auoh wurde duroh eine Verfügung die 
bei den Tiegelherstellern und H ändlern vorhandenen B e
stände an G raphitschm elztiegeln beschlagnahm t. In  b e
sonders dringenden F ällen  und wenn die Tiegelhersteller  
m angels ungenügender G raphitvorräte nioht in  der Lage 
sind , Aufträge anzunehm en, wird den Verbrauchern der

notw endige Tiegelbedarf von  dom etw aigen Lager der 
K riogsm etall-A ktiengesellsohaft zugeteilt. D ie R ichtlinien  
für die Beurteilung der Z uteilung von G raphittiegeln sind  
in  einem  „M erkblatt über sparsam e Verwendung von  
Graphibtiegeln“  zusam m engostollt, welohe ebenso wie ein 
Scndorabdiuek  über d ie  „B ehandlung der T iegel“  und ein  
„A ushängeplakat“ an dio Verbrauoher versandt wurden.

D er G raphit-V erm ittlungsstelle is t  eine teohnisohe  
B eratu n gsstelle  angegliedert worden, dio a lle  vo ik om 
m enden techn ischen  Fragen, sow ohl für die Giaßerei- 
graphite wio für d ie Tiegelgraphito und E rsatzgraphite, 
klärt und durch Sam m lung u n d ’ Verarbeitung betriebs
technischer U nterlagen, duroh den B esuch  der Gießereien, 
Tiegelfabriken, A ufbereitungsanstalten  usw .,. duroh Ver
an sta ltu n g  von F eststellungen  zur K lärung besonderer 
Fragen, durch die Sam m lung charakteristischer R olistoff- 
und T iegelm uster sow ie duroh A usarbeitung von Merk
blättern , Faohaufsätzen, G utachten usw . auf d ie Ver
braucher und Erzeuger aufklärend wirkt.

E ine erhöhte B edeutung für dio E rsparnisse dos 
N aturgraphitos gew innen dio sohon se it  v ielen  Jahren  
bekannten u n d (in  dor letzten  Zeit nooh verm ehrt in  den  
H andel gebrachten künstlichen oder Ersatzgraphite. D a 
bei is t  zu  unterscheiden zw ischen denjenigen, d ie in ihrer 
Zusam m ensetzung und E ignung dom natürlichen Graphit 
so nahekom m en, daß eine U nterscheidung auf chem ischem  
W ege kaum  m ö g lio h ist und denen, die aus anderen Grund
sto ffen  h ergeste llt sind  und den N aturgraphit nur für  
b estim m te Sonderzweoko a ls  N otbehelf ersetzen, oder 
durch M isohung m it ihm  Stroakung erm öglichen sollen . 
F ür die für Gießereizwecke a ls A ushilfe- oder Streckm ittel 
in  Frage kom m enden „E rsatzgraphite“  sind  die Grund
sto ffe  (Braunkohle, K ok s, K alk , kieselsäurehaltiger Sand  
und Ton, K aolin , A bfallstoffo der Porzellanherstellung  
usw .) sow ie d ie H erstellungsm ittel in  D eutsch land ge
nügend vorhanden. W enn sie  auoh a ls Sohliohte, Schwär
zen, K ern- und Form m assen, A nstriohm assen, Form staub  
usw. dem N aturgraphit nioht überall ebenbürtig sin d , so  
bieten  dio sohon heute vorliegenden Betriebserfahrungen  
doch die Gewähr, daß die Erschw erung der R ohstoffzufuhr  
aus dem A uslande überwunden werden kann. Duroh  
weiteren Erfahrungm ustausch, bessere A usw ahl der R o h 
sto ffe  und Vervollkom m nung der H erstellungsverfahren  
wird es zw eifellos gelingen, die noch vorhandenen Uebel- 
ständo im m er m ehr zu beseitigen und dio Anforderungen  
auf Feuerfestigkeit, P lastiz itä t, P orosität und G lätte  zu 
erfüllen.

E ine Ersparnis i s t  ferner bei der B enutzung von  
G raphitsohm elztiegoln m öglich  und in  w eitestgehendem  
Maße von  der G raphit-V erm ittlungsstelle durohgeführt 
worden. D ie  G raphit - V erm ittlungsstelle bat es sioh  
zur besonderen A ufgabe gem acht, M itteilungen über a lle  
nur irgendw ie anwendbaren Ersatz- und  Verbessernngs- 
m ögliohkeiten  zu  sam m eln  und an die Gießereien w eiter
zuleiten.

A ns dem „M erkblatt über sparsam e Verwendung von  
G raphittieg d n “ wurde besonders bervorgehoben, daß  
vollw ertige G raphittiegel im  allgem einen nur nooh zum  
Schm elzen von  R oinalum inium , R einzink, Silber, Gold, 
K upfer und dessen Legierungen, H artloten  bochbean- 
spruohter Sonderarten von  Grau-, Temper- und Stahl- 
sow ie Schraiedeisen-Form guß und Sonderarten von  
„T iegel“ -G ußstahl b ew illigt werdon. Für a lle  W eioh- 
m otalle sow ie für gew öhnliche E isen- und Stahlsorten  
kom m en entw eder graphitarmo Tiegel oder E rsatztiegel 
aus Scherben und Staubgraphit, Ton, K ok s, E isen  oder 
tiegellose  Sohmelzverfahren im Flam m ofen, Martinofen, 
Elektroofen, K uppelofen oder K onverter in  Frage. A ls  
E rsatz für das Schm elzen in  G raphittiegeln  kom m t für 
größere gleichartige Schm elzm engen das Schm elzen in  
tiegellosen  Oefen in Frage. Zu diesen gehören nioht nur
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die für die E isen- und Stahlerzeugung se it langer Zeit 
benutzten Sohaohtöfen (H oohöfen, K uppeleien ) und der 
Flam m - bzw. H erdofen (M artinofen), sondern auch der 
E lektroofen. Zum Schm elzen von  M etallen , insbesondere 
von K upferlegierungen, werden m it großem Vorteil 
F lam m öfen  verwendet. D er größte T eil aller M essing- 
sohm elzungen (etw a neun Z ehntel der G esam tm enge) 
i s t  schon in  F liedenszeiten  im  Flam m ofen licrgestellt 
worden. D ieso Sohmelzart erspart n ich t nur die je tz t  so  
teuer und sohwer zu  beschaffenden Sohm elztiegel, 
sondern ergibt auch  oine bessere A usnutzung des Brenn
sto ffes  und dor gesam ten  Einriohtung.

Vor allem  aber wird jetz t der besseren Behandlung  
dor Sohm elztiegel größte Aufm erksam keit gew idm et. 
E s werden eine R eihe von  V orschriften beaohtet, die 
sow ohl bei der B eschaffung  neuer T iegel w ie bei der 
Vorbereitung bzw. Lagerung, Trocknung, Vorwärmung, 
F üllu n g  sow ie bei ihrem  E insetzen  in  den Ofen, ihrem  
A asheben, A usgießen und sohließlioh ihrer N achbehand
lung bzw. W iederinstandsetzung in  Frage kom m en, 
Auoh auf die B eschaffenheit dor Oofen und Brennstoffe  
sow ie dos E insatzm aterials erstreckt sich  die Sorge der 
B etriebsleitung, so daß a lle  in  Frage kom m enden M o
m ente, die den Tiegel irgendwie ungünstig beeinflussen  
kön n ten , unter scharfer K ontrolle  gehalten  werden.

D em  Verein is t  zur A ufgabe g e s te llt  worden, durch  
eine sparsam e B ew irtschaftung eine Streckung der vor
handenen G raphitbeständo zu  erreichon. D uroh wirk
sam e M aßnahmen is t  dies zum  größten T eil erm öglicht 
worden. D ie  A bfälle und R ückstände der Naturgraphito  
worden bis zum  letzten  R est  te ils  direkt, te ils  um gew an
d e lt verbraucht. D ie K unstgraphite und Ersatzgraphite  
bilden in  v ielen  F ällon  eine -wertvolle B eih ilfe, um  ein
zelnen Gießereien und anderen Verbrauchern über die 
größten Schw ierigkeiten hinwegzuhclfen.

Institute o f  Metals.
(Schluß  yon  S eite 1018.)

G. II. G u l l iv e r  verlas eine A rbeit 
über Korngröße1).

D ie K orngröße von M etallen und Legierungen p flegt 
m an durch eine F läche auszudrücken, dio m an erhält, 
indem  m an eine beliebige Sohlifffläche von  der Größe A  
durch dio A nzahl n der hierauf sichtbaren K rista llite  d iv i
diert. Stillschw eigend m acht m an hierbei die Annahm e, 
daß diese zw eidim ensionale Größe in  engem  Zusamm en
hang m it der eigentlichen K orngröße, dem  K ornvolum en, 
steh t, und daß letzterer W ert sieh  n ich t w eit, also inner
halb m äßiger Fehlergrenzen, von  einem  für die ganze  
M asse geltenden M ittelw erte entfernt. D iese A nnahm e  
tr ifft  jedoch häufig n ich t zu, und es erscheint daher in 
diesen Fällen kaum berechtigt, von  einer K orngröße 
des M ateriales schlechthin zu sprechen, oder aus einem  
errechnete i W ert, der kein  riohtiges B ild  von  den ta t 
sächlichen Verhältnissen gibt, auf d ie physikalischen  
Eigenschaften des M ateriales zu schließen.

Verfasser le ite t  e ine Näherungsform el ab, welche die 
zw eidim ensionale K orngröße m it  dem m ittleren K orn
volum en verknüpft, für den Fall, w o der S to ff  sich  nur 
aus e i n e m  G efügebestandteil aufbaut. D as m ittlere  
K ornvolum en soll auf ±  1 0 %  genau b estim m t werden.

A us dem  untersuchten S to ff sei ein  Zylinder von  be
liebigem  Q uerschnitt A und dor H öhe H  herausgesohnitten. 
B ezeichnet:

N  die gesam te A nzahl K örner im  Zylinder, 
d den m i t t l e r e n  Durohm esser der N -K öm er, 

so  beträgt das m ittlere K ornvolum en k • dn, w o k von  
der G estalt der K rista llite  abhängt.

Zerlegt m an den Zylinder duroh parallele Sch n itte  
im  A bstand h  in  Scheiben und bezeichnet n die m ittlere  
A nzahl K örner, d ie durch je  eine F läche aller Scheiben  
geschnitten  werden, dann ist die gesam te A nzahl der 
K örnerschnitte:
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n • (A nzahl der Soheiben) =  n
H

D ie  gesam te A nzahl der K örnersohnitte beträgt auoh: 

N  • (Anzahl der S ch n itte  jedes K ornes; =  N  • —• 

A lso ist:

H ieraus folgt:
d
IIk ■ d3 II k  ■ d3 

E s beträgt also d ie m ittlere F läohe eines K ornschnittes

—  =  k  • d2. 
n

D er W ert für k  für ein konvexes Polyeder von  ungefähr  
12 Seiten  (das Verf. a ls für diesen F a ll zutreffend angenom 

m en hat) beträgt 0,48 ±  5 % , also rund * . M ithin ist:

d-
~2~

woraus sieh für das m ittlere K ornvolum en

folgendo N äherungsform el ergibt:

k  • d3
- ¡ » ■ m

zu bilden, das für

in  der -  d ie gew öhnlich  als K orngröße bezeichnete Größe 

darstellt1).
Um  ein gutes B ild  von der G leichm äßigkeit der  

K örner zu erhalten, em pfieh lt Verfasser, das V erhältnis 
größter gem essener K ornquerschnitt 

m ittlerer K ornquerschnitt 
d ie gesteckten  Fehlergrenzen 1,7 ± 2 0 %  oder rd. 1,5 
b is 2 beträgt. Leider h at es Verfasser unterlassen, eine 
größere A nzahl von  tatsächlichen M essungen auszuführen, 
um  die praktische Brauchbarkeit der abgeleiteten  Form eln  
zu prüfen. A n ein igen  untersuchten Proben, die nach A n
sicht des Verfassers zum Teil n ich t ganz geeignet erschienen, 

_  , , . größter K ornquerschnitt
fand  er das V erhältnis . . ^ ~  zu 3%

m ittlerer K ornquersohnitt
b is 5. D er höhere W ert wurde bei länger ausgeglühten  
Proben gefunden. D iese w enigen Proben haben gezeigt, 
daß die K orngröße praktisoh w eit von  der G leichm äßig
k e it en tfernt is t  und daß der U ngleichm äßigkeitsgrad duroh 
Ausglühen erhöht wird.

D ie Ausführungen wurdon n ich t im einzelnen erörtert.
R o b e r t  J. A n d e r s o n 2) erstattete  einen  Berioht 

über das
Ausglühen von  Aluminium .

Verfasser untersuohto fü n f Proben von  ihm  zur 
Prüfung eingesandten A lum inium blechen, die im  M it
te l folgende chem ische Zusam m ensetzung besaßen:
F e = 0 , 8 1 % ,  S i = 0 , 2 6 % ,  Cu =  Spur, M n =  Spur,
A l =  R ost. D ie  Shoresche Skleroskophärte der
Proben schw ankte zwisohen 0 und 9 'und betrug durch
schn ittlich  8. D iese W erte zeigten , daß dio B leche
sich weder im  stark kaltbearbeiteten (Shoresehe H ärte
zah l: 13 bis 15), noch  im  vollständig ausgeglühten Zu
stande (Shorescho H ärtezahl: 4  b is 5) befanden. D ie  
Sohliffe w iesen unter dem M ikroskope bei m äßigen  
Vergrößerungen (50 bis 215) m eist „am orphes" Gefüge 
auf, was auf starke K altbearbeitung deutet. D a  jedoch  
anderseits d ie Skleroskophärte nur 8 beträgt, is t  zu
sohließen, daß es sioh um  kaltgew alztes und dann  
teilw eise ausgeglühtes M aterial handelt. Zur Uober-

3) A n m e r k u n g  d e s  B e r i c h t e r s t a t t e r s :  In  der
Quelle ist d ie Form el in  der oben angeführten G estalt 
wiedergegeben. E ino genaue Zw ischenrechnung führt

jedoch  zu  der B eziehung: k - d 3 =  V 2 ' ' j2.
2) Engineering 1918, 12. April, S. 412/3.



,,28. November 1918. Aus Fachvereinen. Stahl und Eisen. 1118
iührung in  dio kristalline Eorm glühte Verfasser die 
Proben 15 m in  lang bei 5 4 0 0 und ließ Bio langsam  
im  Ofen erkalten. E s tra t das bekannte polygonale Ge
füge auf. D as Alum inium  fo lgt den allgem einen Gesetzen 
über das Ausglühen der M etalle; dio R üokkristallisation  
find et jedoch langsam er sta tt. A us diesem  Grunde sind  
höhere G lühtem peraturen oder längere G lühzeiten er- 
forderlioh. Fr. Goerens.

Am erican F ou n d rym en ’s Association.
(F o rtse tzung  Ton Seite 1018.)

D o u g la s  W a lk e r  berichtete über die 

Nutzbarmachung des elektrischen Schmelzens für Gießerei
zwecke1).

D er Elektroofen h a t  sich  zunäohst in  der S ta h l  
g ie ß e r e i  siegreioh E ingang versohafft. In  ihren Betrieben  
is t  m an m it ihm  bereits ebenso vertraut geworden  
w ie m it m anchen anderen vor w enigen Jahren nooh 
sehr m ißtrauisch angesehenen Neuerungon, z. B . Form- 
m asohinen oder Preßluftanlagen. D as olektrisohe Sohmelz- 
verfahren ist schon g u t nusgereift. Stahlsohm elzungen  
werden m it verschiedenen Zielen durchgoführt. Man kann  
A ltstah l sohm elzen und ohne weitere Behandlung ver
gießen, oder in  anderen Sohmelzoinriohtungon verflüssig
te n  S tah l im  Elektroofen nachbohandeln, oder aber 
A ltstah l oloktrisoh sohm elzen und in  der gloiohen oder 
einer neuen H itze  feinen. In folge seiner großen quali
ta tiv en  und wirtsohaftlichon V orteile h at das Sohmelzen  
und F einen in  einer H itze dio w eiteste Verbreitung ge
funden. D ie  R egierungen von K anada und die der Ver
ein igten  S taaten  haben in  den letzten  Jahren eine beträoht- 
liohe Anzahl von Elektroofen zur Erzeugung von Stahl 
durch Sohmelzen m inderwertiger Abfalle und nachfol
gender Feinung in  B etrieb genom m en.

Im m er wieder begegnet m an der Frage, ob  b a s i-  
s o h e r  oder s a u r e r  B o t r io b  vorzuziehen sei. D as hängt 
vö llig  von  den zu  Gebote Btohenden Einsatzstoffen ab. 
H eute sind  in  Am erika für don basisohen Betrieb gu t  
geeignoto sohwofol- und phosphorreioho A bfälle so v iel 
billiger zu  haben als für den sauren B etrieb geeignete  
R ohstoffe, daß im  allgem einen die W ahl dos Verfahrens 
gar nioht fraglich sein kann. D er Preisunterschied zu 
gunsten  des basischen Verfahrens is t  so  groß, daß ihm  
gegenüber d ie höheren K osten  der feuerfesten A usm aue
rung und eine R eihe anderer, m inderwichtiger hemmender 
U m stände vö llig  verschwinden. Das- basische Verfahren 
erfordert freilich größere technische Erfahrung und sorg
fältigere Ueberw aohung; wo aber m it diesen V oraussetzun
gen gerechnet werden kann, liefert es zuverlässig gleich  
gu te  Ergebnisse. D ie  Vorteile der Stahlsohm elzung  
auf elektrischem  W ege liegen für beide Verfahren in  der 
großen G leichm äßigkeit des Erzeugnisses; in  der Sicher
heit, vorgesohriebono Zusam m ensetzungen, insbesondere 
auch den K ohlenstoff- und Silizium gohalt, aufs genaueste 
regeln zu können; in  der größeren D ichtigkeit, B lasen
freiheit und Zugfestigkeit des Stahles als Folge des Ieioht 
zu  bewirkenden A usschlusses von  Sauerstoff und  Stiok- 
stoff; in  der R asohheit des Schm elzens und der M öglich
keit, rasch hintereinander Schm elzungen von  verschie
denst zusam m engesetztem  Stah l durohzuführen, und  
schließlich in  der M ögliohkeit, bei nur gelegentlichem  
Bedarfs ohno lange Vorbereitung in  kürzester Zeit eine 
Sohmlzung bewirkeen zu  können .

In  T e m p e r g io ß e r e ie n  hat der E lektroschm elz
ofen erst sehr vereinzelt E ingang gefunden. E s wird ge
sagt, daß er eine genauere R egelung des Silizium - und  
K ohlenstoffgehaltes erm öglicht und außerdem durch 
die M öglichkeit, das Gießen beliebig lange hinaussohieben  
zu können, Vorteile b ietet. Selbst während des Absteohens 
läß t sioh ein etw a zu m a tt gewordener E insatz rasch 
wieder erwärmen. W eitere gonauoro Boriohte liegen nooh 
nicht vor, doch is t  anzunehm en, daß das Elektroschmelzen  

~ ~    —  >,
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auch im  Tempergießereibetriebo bald eine ähnlioh wioli- 
tig e  R olle  w ie in  der Stahlgießerei sp ielen  werde.

* Der Elektroofen verm ag freilich  m it dem K u p p e l-  
ofe'n  in  wirtsohaftlioher H insioht nioht erfolgreich in  
W ettbew erb zu treten . Trotzdem  h a t er auoh in  E isen 
gießereien sohon da und  dort zur Erzeugung hochwertigster  
Güsse E ingang gefunden. So schm ilzt d ie Daim ler Motor 
Car Co. in  Coventry, England, im  Elektroofen Grauguß
eisen für ihre Flugzeugm otorzylinder. D ie  Betriebs- 
orgebnisse des ersten O fens fielen so befriedigend aus, 
daß mehrere weitere E inheiten  für denselben Zweck  
bestellt wurden. E s w ird behauptet, im  Elektroofen lasse 
sioh der Sohwefelgehalt niedriger bem essen, das E isen  
werde blasenfreier und ergebe ebenso diahte Abgüsse wie 
Stahl. Jedenfalls fielon d ie Zylinder besser aus, als m an  
sie b is dahin gekannt hatte. D aß  sich im  Elektroofen der 
Sohwefelgehalt niedriger bem essen läßt als im  K uppelofen, 
is t  selbstverständlich, entfä llt doch jede Sohwefelaufnahme 
aus dom beim  K uppelofenbetriebo in  dieser H insich t, so  
gefährlichen Sohmelzkoks. Aus dem selben Grunde dürfte  
auoh der K ohlenstoffgehalt wirksam zu  beeinflussen sein. 
D ie R egelung des Silizium gehaltes wird durch dio M ög
liohkeit, ein oxydierendes G asgemenge auszusohließen und  
die Zusam m ensetzung der Sohlaoko innerhalb weitester 
Grenzen zu beeinflussen, w esentlich  orleiohtert. Man 
kann  dem naoh im  Elektroofen gew isse Feingußeisen- 
Borten w eitaus zuverlässiger als im  K uppelofen erzeugen, 
und es w ird sioh in  jedem  E inzelfalle um  die wirtsohaft- 
liohe Frage handeln, ob die Verbesserung des Erzeug
n isses die höheren Anlage- und B etriebskosten deokt. 
In  m anohen Fällen wird auoh die M ögliohkeit ausgedehn
terer Verwendung m inderwertiger A bfälle zugunsten des 
elektrischen Sohm elzens in s Gewioht fallen.

In  der M e t a l lg ie ß e r e i  is t  m an  nooh nioht zu  ab
schließenden U rteilen  gelangt1). Induktionsöfen  orgaben  
den geringsten Abbrand, zeigten  sioh aber nur bei ununter
brochenem  Tag- und Naohtbetriob, auf den d ie aller
w enigsten M etallgießereien eingeriohtet sind, als w irt
schaftlich  befriedigend leistungsfähig.

Großer N utzen  läßt sioh in  Stahlgroßgießereien durch  
elektrisches Sohm elzen der F e r r o m a n g a n z u s ä t z e  er
zielen. Ferrom angan m it 12,25 bis 12,50 % M n kann im  
Elektroofen m it nur 10 % M anganverlust gesohm olzen  
werden. S etzt m an einer P fanne m it flüssigem  E isen  

, Ferrom angan in  gesohm olzenem  Zustande zu, so  reicht 
m an m it dem D ritte il der M enge aus, die beim  Zusatz in  
fester Form  erforderlich gewesen wäre. D io  Ersparnis 
ist dem naoh eine sehr beträchtliche und  es verm ochte 
tatsäch lich  eine Großgießerei, d ie für diesen Zweck  
einen 1-t-E lektroofen anlegte, d ie dafür aufgew endeten  
K osten  sohon nach w enigen M onaten aus den Mangan- 
ersparnissen zu  deoken.

D er Verbrauoh an elektrischer K raft h ängt von  der 
w ärm eabgebenden Oberfläohe des Ofens, von  der Stärke 
seiner feuerfesten Ausm auerung, von der Zahl der Türen  
und der Art ihres Yersohlusses, von  Zahl und A rt der 

. E lektroden und der dadurch bedington Schmelzdaucr, 
von der Betriebsart, insbesondere Dauer- oder unter
brochener Betrieb, und von  einer R eihe m inderwiohtiger 
U m stände ab. E s ist darum verfehlt, aus Angaben über 
dio erforderliohe Strom stärke allein endgültigo Sohlüsse 
auf dio W ertigkeit des einen oder anderen O fensystem s 
zu ziehen. N ioht selten  wird zu solcher Beurteilung auch  
dio A rt des zur Verfügung stehenden Strom es und die  
Preispolitik  des betreffenden Elektrizitätsw erkes horan- 
zuziehen sein.

W . R . B e a n  bespraoh die
W irkung des Eisenoxydes im  Form sande“),

E isenoxyd ist selbst in  k leinsten  M engen im  Form 
sande sohädlioh, so sohädlioh, daß ihm  gegenüber alle 
anderen Verunreinigungen in  den  H intergrund treten.

*) D a s dürfte n ioht so ganz zutreffen, denn es liegen  
sohon zahlreiche Beriohte über gu te  Erfolge elektrischen  
Sohm elzens in  M etallgießereien vor. j)er Berichterstatter.

2) F oundry 1918, Jan ., S . 5  u. 34.
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M an k ön n e, sagt B ean , ohne w eiteres behaupten, der 
Form sand m it dem  geringsten E isenoxydgchalto sei der 
beste. Zu diesem  soharfen Urteilo is t  B ean auf Grund 
reioher Erfahrungen im  Tempergießereibetriobo und in s
besondere auf Grund dreier Vorkom m nisse gelangt. 
B eim  Ausleoron von  Form en m it vielen  kleinen  K ernen, 
die gowöhnlioh aus Quarzsand m it irgendeinem  bindenden  
K leb em ittel bestehen, läßt sieh  eine Verm ischung des 
K ern- und des Form sandes n icht loioht verm eiden. Der 
infolgedesson ste tig  tonärm er werdende Form sand ver
liert allm ählioh seine Bindekraft und bedarf irgendeines 
Zusatzes. A ls solchen w ählte m an den im  K ollektor der 
P utzerei-Entstaubuugsanlage gesam m elten B iickstand  und  
erzielte tatsächlich  eine reoht gu t bindende W irkung. 
D ie Abgüsse fielen  aber trotzdem  äußerst unbefriedigend  
aus; ihre Oberfläoho war in fo lge zahlreicher Sandab- 
wasohungen unsauber und neben den entstandenen  Buokeln  
orsohienen an  Stellon , w o der weggesohwom m te Sand  
haftengoblieben war, Vertiefungen. In  einem  zw eiten  
F a lle  war der gloiohe K ollcktorrüokstand einem  guten  
Sande m it  denselben E rfolgen zugesetzt worden. Als 
m an die R ückstände w egließ, bewährte sieh  der Sand  
durchaus befriedigend. D ie  A nalyse ergab im  rohen 
Sande einen  E iscnoxydgchalt von  5 %. D er dritte F all 
betrifft die Erfahrungen bei der Ncuanlage ein er  meoha- 
nisohon Sandaufbereitung für ununterbrochenen Betrieb, 
wosolbst m an wiederum versuoht hatte, die Bindekraft 
der Rüokständo im  Butzerci-Staubsam m ler dem  Forrn- 
sando nutzbar zu m achen. E s en tstanden im  Sande kleine  
harte K lüm pohon, d ie sioh weder duroh die Läufer des

K ollerganges nooh duroh irgendein Siebverfahren zer
m ürben ließen. D er N eusand ergab bei der ohemisohen 
U ntersuchung 3,5 % E isenoxyd, der R ückstand vom  Staub
sam m ler 0,61 %  E isen oxyd  nebst 4  % E isenoxydoxydul 
in  allerfoinster Staubform . A uch hier kam  m an nach  
Boiseitesohiebung der R ückstände zu guten Ergebnissen.

E s blieb schließlich nooh die Frage offen , ob ta t 
sächlich nur der E isenoxydgehalt der Staubsam m ler
rückstände Ursaohe ihrer schädlichen W irkung sei. 
D er Vortragende behandelto darum ■ solche R ückstände  
m it Salzsäuro bis zur völligen  Entziehung des E isen
oxydes und verw endete sio danach wieder in  der frühoren 
W eise. D ie  nun zutage tretenden' vö llig  einwandfreien  
Ergebnisse beseitigten die letzten  Zweifel über die schäd
lichen W irkungen des E isenoxydes. Ihr großer U m fang  
läß t darauf schließen, daß unter der W irkung der Gicß- 
hitzo im  Formsando duroh ‘ A ufnahm e von  E isen etw a  
naoh der F om iel 2 F ea 0 3 +  2 Fo =  6 FoO  nooh 
m ehr E isen oxydiert tals vorher sohou als O xyd vorhan
den war.

D io  Unsauberkeiten der Abgußoborfläohen treten  auf, 
g leichviel ob der Sand von  H and oder m it M aschinen  
aufberoitet wurde, doch waren im  letzteren F alle  etw as 
bessere Ergebnisse zu  beobachten. M an wird w ohl nooh 
dahin gelangen, aus den U rstoffen Quarz und T on ta d e l
losen Form sand herzustellen, aber nur dann Aussiolit auf 
gu te  E rfolge haben, w enn den unverm eidlichen Frem d
körpern, insbesondere dem E isenoxyde, dio gebührendo 
B eaohtung gow idm et wird. C. lrresberger.

(S cblufl folgt.)

Patentbericht.
D eu tsch e  Patentanm eldungen1).

18. N ovem ber 1918.
K l. 10 a, Gr. 4, C 26 250. D estillationskoksofen  m it  

Regeneration. Evenco Coppec & Cio., Brüssel.
K l. 3 1 a , Gr. 1, B  84 867. Gußeiserne Ausmauerung 

von K uppelöfen . F a. O tto Brossard, Frankfurt a. M.
K l. 31 o, Gr. 19, E  23 069. Verfahren zur Entgasung  

v on  Form kernen beim  M etallguß. Eisengießerei-Akt.- 
Ges. vorm . K oyling  & Thom as, Berlin.

K l. 48 b, Gr. 10, D  33 633. Verfahren zur Erzeugung  
von m etailisohen Uoberzügen auf M etallen. G. de Dud- 
zeelo & Cio., B rüssel.

K l. 49 f, Gr. 4 , K  66 046. W endevorriehtung für 
große Schm iedestücke u. dgl. Fried. K rupp A .-G . Gruson- 
w erk, M agdeburg-Buoliau,

21. N ovem ber 1918.
K l. 19 a, Gr. 8, G 45 458, B efestigung von  E isen

bahnschienen auf U ntorlagsp latten  m ittels K eile. Georgs- 
Marien - Bergwerks- und H ü tten  - Verein, A ktien - Ges., 
O snabrück.

D eu tsch e  Gebrauchsm ustereintragungen.
18. N ovem ber 1918.

K l. 10 a, Nr. 691 623. K oksofenfüllw agen m it  W iege- 
eiuriohtung. A. Spies, G. m . b. H ., Siegen i. W .

K l. 24 f, N r. 691 774. Drehrost m it Asohensohüssel 
für Gaserzeuger. Sr.-Qllß. Edm und Roser, M ülheim-Ruhr, 
E ngelbertusstr. 110.

K l. 24 f, Nr. 691 790. W nndorrostfeueruug m it H ilfs
rost. D eutsche Babeook & W iloox D am pfkesselw erke 
A .-G ., Oborhausen, R hld .

K l. 31 a, Nr. 091 094.' Tiegelsohm elzofcn m it Vor
richtung zur Vorwärmung der Vorbrennungsluft. B asse  
& Selve, A ltena  i. W .

K l. 31 b, Nr. 691 405. Rüttelform m asohino. R udolf 
R ittershofer, K arlsruhe i. B .

K l. 31 o, Nr. 691 627. K okille . Stahlwerk Pirna  
Gebr. Hunger, Pirna a. E .

l ) D ie Anmoldungon liegen von  dom angegebenen Tage 
an während zwoier M onate für jederm ann zur E insioht und 
Einsprucherhebung im  P atentam te zu  B e r l in  aus.

D eu tsch e  Reichspatente.
Kl. 10 a, Nr. 304 401,

vom  4. N ovem ber 1916. 
D r. N o r t h ,  K o m m a n d it -  
G o s o l ls o h a f t  in  H a n n o 
v er . Generator mit Kokszwi- 
sckcnenlnahtne.

D er Gaserzeuger b ositzt  
e in e verbreiterte u n d  ver
längerte R ed u k tion szon e a, 
um  ein e  ziem liche Monge 
K oks entnehm en  zu können, 
ohne befürohton zu  m üssen , 
daß der Gascrzougcr kalt
geb lasen  wird. Z urE ntnahm o  
d es K okses d ienen  O effnun- 
g en  b, d ie  in  oinon Ringraum  
o m ünden. A us diesem  wird 
der erkaltete K oks zeitw eilig  
durch O effncn von  S ch ie
bern d en tnom m en. E ine E in 
schnürung e oberhalb der 
R eduktionszono soll einen  
gleichm äßigen N aohfall des  
B ren nstoffes nach a sichern.

Kl. 19 a ,N r. 305 334, vom  14. Januar 1914. D o u t s o h -  
L u x o m b u r g is o h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n - A k t . -

G es . in  B o o k u m .  
Hakcnanlerlegplatte 

jür Schicnetibclcsli- 
gungen.

D ie  H akenunterleg- 
p la tto a b e sitz t  beider
se itig e  gloiche Schio- 
nonbefostigu ngshakon  

b, wolohe au f oine in  der Sohienonlängsriohtung gew ölbte  
Sohienenauflagerfläohe o übergreifon. Zweckm äßig sind  
dio H akonflächen d , welche über d io Sohienonfüße 
greifen, en tgegen gesetzt w ie d ie Auflagerflächo > o ge
w ölbt.
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Zeitschriftenschau Nr. II.1)
A llgem einer T eil .

Geschichtliches.
E is e r n e  K u n s t  a u f  A l t b e r l in o r  E r ie d h ö fe n .  

Auszug aus einer A rbeit von  W olfgang Sohütz in  der 
Zeitschrift „K u n st und K ünstler“ (Verlag von  Bruno 
Cassierer). Kurzer H inw eis auf don reiohen Sohatz an 
E isenkunstgußwerken, den die Altberlinor Friedhöfe 
bergen, [Gießereipraxis 1918, 19. O kt., S. 530.]

Bradol: D a s  P i lg e r s o h r i t t - R o h r w a lz v e r f a h r o n .*  
Auszug aus der gleichnam igen Abhandlung vom  K gl. 
B aurat ®i]il.*Sing. d e  G r a h l, die a ls H eft  2 der „F ort
schritte der T echnik“ , herausgegebon von  ®r.*;3ng. 
L. C. Glaser, B erlin 1918, erscliienon ist. D ie  de Grahlscho 
Arbeit, d ie zehn Seiten  um faßt, - b ild et einen schätzens
w erten B eitrag zur Geschiohto der nahtlosen  Rohre. 
[G esundheits-Ingenieur 1918, 17. Aug., S. 302/4 .]

W irtschaftliches.
Dr. O tto Brandt: B e r ic h t  ü b e r  d ie  W i r t s c h a f t s 

ja h r e  1917/18. [S t. u . E . 1918, 31. O kt„ S. 1010/13.]
Rechtliches.

D r. R . Schm idt-Ernsthausen: D io  E n t w ic k lu n g  
d e s  R e o h t e s  d o r  G r o ß in d u s tr ie  im  J a h r e  1917. 
[St. u. E . 1918, 10. O kt., S. 929 /34; 24. O kt., S. 982 /9 .]  

Technik und Kultur.
G. Quaink: D a s  I n d u s t r ie - L a b o r a t o r iu m .*  Es 

wird an H and von B ildern gezeigt, w ie das W erne'werk  
dm Firm a Siem ens & H alsko neuere Industrie-Laboratorien  
ausgerüstet hat. [13. T. Z. 1918, 5. S ep t., S. 357/8 .] 

Sonstiges.
F . Paul Liesegang: M ä n g o l h o i  L io h t b i ld o r -  

v o r ü r ä g e n .*  Verfasser rügt verschiedene häufig zu  beob- 
aohtonde M ängel hei Liohtbildervorträgen und ste llt  ge
wisse R egeln  zur Behebung dieser M ängel auf. [Z. d. V.. 
d. I. 1918, 5. O kt., S. 092.]

Soziale  Einrichtungen.
Arbeiterfrage.

Heinrioh Göhring: D o r  W e l t k r ie g  u n d  d ie  L o h n 
v e r h ä l t n i s s e  d e r  A r b e i t e r  im  B o r g b a u  s o w ie  in  
d e r  E is e n -  u n d  M e t a l l in d u s t r i e  E u r o p a s . [S t.
u. E. 1918, 17. O kt., S. 962/5.]

Brennstoffe.
A llgem eines.

D ie  B r e n n s t o f f e  A r g e n t in ie n s .  Auszug aus einem  
Bericht von Offermann. W aldbostände, Torflager, K ohlen
vorkom m en: bei Mondoza, San Juan, Chos M alal, in  
Chubut. (Ber. über H . u. J. 1918, 4. März, S. 165/88.)

Torf.
Chr. P. W issing: V e r w e n d u n g  v o n  T o r f  z u r  

W a s s o r g a s g e w in n u n g . ' D er A ufsatz ist  vornehm lich  
für Gaswerke von B edeutung. [Ingeniöron 1918, 26. O kt., 
S. 561/2.J

Braunkohle.
Dr. P . M artoll: D io  B r a u n k o h le  u n d  ih r  H e i z 

w ert, D er A ufsatz bringt m eist B ekanntes. [Zem ent 
1918, 17. O kt., S. 257 /9 .]

B rik etts.1
H agom ann: B e w e r t u n g  d er  B r ik e t t i e r -  u n d  

B o h k o h le n le is tu n g e n .* -T o r fb r ik e tt ie r u n g  u. a .m . [Z. f. 
D am p fk . u. M. 1918, 18. O kt., S. 329/31; 25 . O kt. 
S. 337/8; 1. N o v ., S. 348 /50 .]

K ohlenspeicherung.
Im m ersoh itt: K o h le n la g e r u n g  in  D a m p fo r z o u -  

g e r a n la g e n .*  (Schluß.) K oh lensilos verschiedener Aus-

>) Vgl. S t. u. E. 1918, 31. Jan ., S . 98/103; 28 . F eb r., 
S. 178/81; 28. März, S. 273 /7; 25. A pril, S. 364/7; 30. Mai, 
S. 498/500; 27. Juni, S. 594 /7; 25. Ju li, S . 690 /3 ; 29. Aug., 
S. 808/11; 26. Sept., S. 896/903; 31. O kt., S. 1020/L

ZeitscJirijjßnveneichnis

führung. A ufstapeln  von B riketts. Lagern dor K ohlen  
unter W asser. [Z. f. D am pfk . u. M. 1918 ,4 . O kt., S . 316/S.] 

K oks.
G. W . H cw son: K o k s  a l s  H o o h o fe n b r e n n s to f f .  

[Ir. C oalT r. Rov. 1918, 5. A pril, S. 371. —  Vgl. S t. u. E . 
1918, 1 0 /O k t., S. 941/2 .]

K okereiletrieb.
U e b o r  d ie  E r z e u g u n g  v o n  K o k s  u n te r  b e s o n 

d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  G e w in n iu ig  d er  
N e b e n e r z e u g n is s e . '  [Ir. Coal Tr. R ev. 1918, 30. A ug., 
S. 231.]

K oksofengas.
E van  R ees: K o k s o f o n g a s  f ü r  S t ä d t e v o r s o r -  

g u n g . Vortrag vor der W ales and M onmouthshiro  
D istriot In stitu tion  of Gas E ngineers and Managers 
über d ie Verwendung von K oksofengas zur Gasversorgung  
von Städten . [Ir. Coal Tr. R ev. 1918, 7. Jun i, S. 642.] 

Flüssige Brennstoffe.
D ie  s o h o t t i s o h o  S o h io fo r ö l in d u s t r io .*  Oel- 

gewinnung, Nebenerzeugnisse, ausgoführte D estillations- 
anlagon. [Engineer .1917, 9. Marz, S. 2 2 1 /2 ;  23. März, 
S. 274 /5 .]

Erdöl.
Dr. L eopold Singer: l i e b e r  N e u e r u n g e n  a u f  d em  

G e b ie t e  d o r  M in e r a lö la n a ly s e  u n d  M in o r n lö l-  
in d u s t r i e  im  J a h r e  1916. Verschiedene Verwendungen, 
und zwar zur Schmierung, A sphalt- und Peohverwendung, 
Erzaufbereitung naoh dem  Sohwim m verfahren; Verwen
dung von Paraffin, H orsteilung von  R uß. [Petroleum  
1918, 1 . O kt., S. 14/20.]

Teer und Teeröl.
O. Soherlel: T e e r  a ls  T r e ib ö l  fü r  D ie s o lm a s o h i-  

n en .*  Ergänzung einer früheren A rbeit des. Verfassers 
in  der genannten  Zeitschrift 1917, S. 134. [Z. f . Gasbel. 
1918, 19. O kt., S  493 /5 .]

Wassergas.
Z u r W a s s e r g a s fr a g o .  U nter diesem  T ite l , werden  

zw ei A ufsätze veröffen tlich t, und zwar 1. Johs. Brandt: 
E tw as über K oksgas (W assergas) und 2. C. Stouernagel: 
W assergas-M ischgas zur M ilderung der K ohlennot. [Z. f. 
G asbel. 1918, 5. O kt., S. 473/6.]

Erze und Zuschläge.
Eisenerze.

J ..  Tribot Laspiere: V e r s o r g u n g . D e u t s c h la n d s  
m it  E is e n o r z c n .*  A llgem eine Betrachtungen über die 
deutschen, Eisenerzbesohaffung. Erzförderung der wich
tigsten  Eisenerzbezirke D eutschlands. VersprgungDoutsoh- 
lands m it frem den Eisenerzen. Zusam m enfassung und 
Schlußfolgerungen. [Gen. Civ. 1918, 9. Febr., S. 96/100;
16. Febr., S . 113/9,]

Dr. A lfred Stahl: D io  G ä n g e  d e s  O s th a r z e s .*  
(Schluß.) B em erkensw ert sind das A uftreten von  S p a t 
e i s e n s t e in  in  zwei V arietäten, einer m ehr feinkörnigen  
und einer großkristallinen, sow ie das Vorkommen von  
W o lf r a m it  und Scheelit. [Z. f. pr. Geol. 1918, Sept., 
S. 130/9.1

Dr. K rusoh: D ie  E is e n e r z v o r k o m m e n  d e r  u n 
t e r e n  K r e id e  im  W e s te n  d e s  B e c k e n s  v o n  M ü n 
s t e r  u n d  ih r e  A u s b o u t u n g s m ö g l io h k o it .  [G lück
auf 1918, 2 7 . 'A pril. S. 261/8 . —  Vgl. S t. u . E . 1918,
17. O kt., S. 965/6 .]

F . H. H ateh: D io  E is e n e r z e  d or J u r a - F o r m a t io n  
■ G r o ß b r ita n n ie n s  in  w ir t s c h a f t l i c h e r  B e le u c h 
tu n g .*  [Engineering, 10. Mai, S. 514 ff. —  V gl. S t. u . E. 
1918, 24. O kt., S. 991/4.] 

s* D r. G ustaf T. L indroth: B e i t r a g  z u r  F r a g e  n a o h  
d o r  E n t s t e h u n g  d e r  m i t t o l s o h w e d is o h e n  B l u t 
s t e in e .*  D ie  Arbeit is t  nur für den G eologen von  B elang,

nebst Abkürzungen siehe Seils OS bis 100.
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[T ek. T ., A bt. f. Chemie u. Bergwoson 1918, 29. ■ Mai, 
S. 65/72.] i

D ie  L a g e  im  E is o n o r z g o b io te  v o n  K r iv o i -  
B o g . [St. u. E . 1918, 31. O kt., S. 1027/8.]

E. Franke: M it t e i lu n g e n  ü b e r  e i n i g e  E r z la g e r 
s t ä t t e n  in  K le in a s ie n .*  Für uns kom m en in  Frage: 
M agnesit, M a n g a n -u n d  Eisenerze. [Met. u. Erz 1918,
8. O kt., S . 347/60.]

D ie '  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  B r a s i l i e n s .  Ganz 
kurzo M itteilung über Vorkom m en, G ewinnung und E isen
gehalt. [Ir. Coal Tr. R ev . 1918, 4. O kt., S. 381.]

R obert B . Brinsm ade: E is e n  in  S t . D o m in g o .  
B ericht über das Vorkom m en von Eisenerzen auf der 
In sel S t. D om ingo (W estindien). N aoh den m itgoteilten  
A nalysen  sohw ankt der E isengehalt zwischen 67,05 und  
69,02 % . [M ining and Soiontifio Press 1918, 14. Sept., 
S. 356 /8 .]

Feuerfestes  Material.
Silikasteine.

S i l ik a z io g e l .  W ir w erden an anderer S te lle  daraut 
zurüokkom m en. [Tonind.-Zg. 1918, 24 . O kt., S . 605/6.

Feuerungen.
Allgem eines.

M. Esoher: U e b e r  .V e r b r e n n u n g s v o r g ä n g e  in  
h ü t t o n t o o h n is o h e n  F e u e r u n g e n .*  [S t. u. E. 1918,
24. O k t, S. 9 7 7 /8 2 ]

L. Crusius: D ie  A u s n u t z u n g  v o r h a n d e n e r  
W ä r m e q u e l le n  in  F a b r ik e n . Zusam m enstellung be
kannter T atsachen  [G esundheits-Ing. 1918, 12. O kt., 
S. 378/80.]

R a t i o n e l le  A u s n u t z u n g  u n d  V e r w e n d u n g  v o n  
B r e n n s t o f f e n .  D io A ngaben betroffen dio bekannt
gewordenen, im  Auslande vor sich gehenden Forschungen  
und erzielten Fortschritte. [Chem.-Zg. 1918,\  9. O kt., 
S. 489/91.]

2)t.«gng. e . h. N . Caro: D ie  r a t io n e l le  A u s 
n u t z u n g  d e r  B r o n n s to f f o .  A uszug aus einer Sohrift: 
„T echnische G utachten zur Vergasung und N eben- 
produktengewinnung, herausgegeben vom  Reiohssohatz- 
am t, B erlin 1918. Verlag von  C. H eym ann.' [Braunkohlo  
1918, 4. O kt., S. 305/6.]

A. D eyes: U n p a r t o i i s o h o  B e r a t u n g  in  F r a g e n  
b i l l ig e r  d e u t s o h e r  V e r s o r g u n g . V erfasser w endet 
sieh gogen das im  vorstehenden erw ähnte Gutaohten von  
Caro. [Braunkohle 1918, 4. O kt., S . 306/8; 11. O kt., 
S. 317/20.]

Kohlenstaubfeuerungen.
K o h le n s t a u b f e u e r u n g .*  Besohreibung und Zeich

nung einer D am pfkesselanlage m it K ohlenstaubfeuerung  
naoh Füllers Bauart. [Ir. Coal Tr. B ev . 1918, 6. Sept., 
S. 265.]

Koksfeuerung.
C. R ades: V e r t e u e r u n g  v o n  K o k s g r u s  a u f  

U n t o r w in d - W a n d e r r o s te n .  Zusohriftenweohsol zw i
schen C. R ad es und O. W irmcr. [Z. d. V. d. I . 1918, 
26. O kt.. S. 749/50.]

Oelfeuerungen.
V o r z ü g e  d e r  O e lf e u e r u n g  v o r  d e r  K o h le .  

Statistisches, W irtschaftliches und Technisches über die 
Oelfeuerung in  Am erika; a lles  sehr allgem ein gehalten. 
[Ir. Tr. R ev. 1918, 19 Sept., S . 665/6.] 

Dampfkesselfeuerungen.
D a m p fk e s s e l f e u o r u n g e n .*  Patentübersioht 1918. 

3. V ierteljahr. B ehandelt werden R oste , B ren nstoff
aufgabe. [Z. f. D am pfk. u. M. 1918 4. Okt.,' S. 313/6 .]

A. Pradel: U e b e r  d io  V e r te u e r u n g  v o n  N o r d -  
d a k o t a - L ig n i t e n  u n d  d ie  d a z u  g e e ig n e t e n  F e u o -  
r u n g s a n la g e n .*  N aoh einem  A ufsatz von  II . Krei- 
singer bearbeitet, der in  dor am erikanischen Zeitschrift 
Power, B d . 47, S . 608, veröffentlicht war. [Z. f. D am pfk. 
lt. M. 1918, 18. O kt., S . 332 /4 ,]

Pradel: U e b e r  d ie  V c r h o iz u n g  v o n  B r a u n 
k o h le n  in  d e n  V. S t .  A .* N aoh dor amerikanischen 
Zeitschrift Pow er, B d. 47, S. 608 ff., bearbeiteter Beriaht 
von H . Kroisinger, sow ie M itteilungen über Betriebs
erfahrungen m it selbstbeschickenden-m echanischen R osteii 
naoh W . O. R ogers (Power, B d . 46, S. 764/6). [Braun
kohle 1918, 18. O kt., S. 325/31.]

H eizversuche.
Pradel: A m e r ik a n is c h e  B e i t r ä g e  z u r  F r a g o  

d e r  V e r d a m p fu n g  u n d  d e r  I C o s s e llo is tu n g .  
Bearbeitung älterer A ufsätze von  Carl H ering (Power, 
B d. 47, S. 10) und H ay let O’N eil (Power, B d. 47, S. 52). 
[Braunkohle 1918, 25. O kt.. S. 337/41.]

Künstlicher Zug.
E rnst R osseck: V e r s tä r k u n g  d e s  Z u g e s  e in e r  

K o s s e la n la g e  d u r o h  n a o h tr ä g l io h e n  E i n b a u e i n e s  
S a u g z u g v e n t i la t o r s .*  Besohreibung dor betreffenden  
K esselanlage. Versuche ohne Ventilator. Versuche m it  
Vontilator. Besprechung dor Versuohsergebnisse. [Glaser 
1918, 15. O kt., S. 79/81.]

Oefen.
O e fe n  z u r  E in s a t z h ä r t u n g .  t A bbildung• nebst 

kurzer Besohreibung eines von der M anom eter Manufaa- 
turing Co., in  Birm ingham  herrührenden Ofens m it Gas
heizung. [Engineer 1917, 23. März, S. 276.]

H ä r te o fe n *  m it natürlichem  Zug und B ekuperativ- 
gasfeuerung der Incandescent H eat Com pany in  Sm eth- 
wik, Birm ingham . [Ir. Coal Tr. R ov. 1918, 6. Sept., 
S. 267.]

Krafterzeugung und -Verteilung.
Kraftwerke.

W interm eyerj D ie  h e r v o r r a g e n d e  A n p a s s u n g s 
f ä h ig k e i t  d e s  e lo k t r is o h e n  A n t r ie b m o t o r s  a n  d ie  
j e w e i l ig e n  B o t r ie b s v o r h ä lt n i s s e .*  Steuerung dos 
M otors. [Z. d. V. d. I . 1918, 5. O kt.. S . '681/5.] 

Speisewasservorwärmer.
E . A. K üppers: E in r ic h t u n g e n  z u r  d ir e k t e n  

V e r w e r tu n g  h e iß e n  K o n d o n s w a s s e r s  a ls  D a m p f 
k e s s e l s p e i s e w a s s e r .*  In  der H auptsache kurzo Patont- 
zusam m cnstellung. [Chem. A pparatur 1918, 10. O kt., 
S. 145/8.]

Dampfkessel.
A lfred G radenwitz: D a m p f k e s s e l  m i t  e l e k 

t r i s c h e r  B e h e iz u n g .*  A llgem eine Betrachtungen  
über den G egenstand m it besonderer Berücksichtigung  
der von der A E G  in  B erlin  angew endeten Bauart. 
[Industritidningon Norden 1918, 18. O kt., S. 350/1.]

E le k t r i s c h e r  W a s s e r s t a n d s r o g ie r  fü r  D a m p f 
k e s s e l .*  E inrichtung und W irkungsweise des H anom ag- 
W asserstandsreglors. [Z. f. D am p fk . u. M. 1918, 25 . O kt., 
S. 338/41.]

H . B ußm ann: D ie  S ic h e r h e i t  g e s c h w o iß t o r  
W a ss e r k a m m e r n  a n  R ö h r e n k e s s o ln .*  Vorsohlägo 
für verschiedene K onstruktionen zur Erhöhung der 
Sicherheit der W asserkam m ern. [Z. d. V. d . | I .  1918,
28. S ep t., S. 659/62; 5. O kt., S. 685 /9 .] 

Abwärmeverwertung.
Arthur D . P ratt: D e r  A b h i t z e k e s s e l ,  fü r  T e m 

p e r ö fe n .*  . W ir werden an anderer S te lle  auf den Gegen
stand zurüokkom m en. [Foundry 1918, Mai, S. 221 /6 .]

Arbeitsm aschinen.
Kreiselgebläse.

K r e is k o lb o n g e b lä s e .*  A bbildungen und B esohrei
bung Jaegerscher K reiskolbengebläse in  verschiedenen  
Ausführungsformen und m it verschiedenen Antriebs- 
m asohinen. [D eutsche Technik 1918, 15. O k t ./S . 182/4.] 

Fressen.
D a m  p fd r u o k ü b e r h it z e r  fü r  S c h m ie d e p r e s s e n ,  

B a u a r t  D a v y .*  Zeichnung n eb st kurzer Besohrei
bung einer von der F irm a D a v y  B rothers in Sheffield  
ausgeführten 500 t  dam pfhydraulischen Sobm iedepressc. 
[G en . Civ. 1918, 16. Febr., S. 109/10.]

ZetischrifUnverzeichnis nebst Abkürzungen siehe Seite 98 bis 100.
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,, ■iiidA nah pWerkseifirichtungemfe1 ; '
-• ii /Paal-ÄiÄrer: U 6 h  o i*1 Ü ibJ Ve'rVohi e b U n g.;' S d h w'e r e r

-kfimti >seiaafcää)äna£*Sf\..:yM -u .

• ■.-¿k'-M-an« ^R oheisenerzeugun g .

sä W ie 'd e ä ii  M oähö'fdhijDtrt'öbsÄr'tdii'. 'V e ig ltib ttn ä e  
•'Studie, die sieh  in’'b£ster'D'ihiö'äd!:"Bqtriobsvorhältnisse 
it i  Gegenden bezieht, die' über b illige Braunkohle ver- 
tfügeü,' dagegen hoohwertige Brennstoffe zu  höheren  
Kosten einführan m üssen. E s werden die folgenden ver

sch iedenen  Hoohofonbetriehsarten vom  wirtsohaftliohon  
G esichtspunkte aus m iteinander vergliohen: 1. Betrieb  
m it festem  B rennstoff (K oks), 2. Betrieb m it elektrischem  
S trom  und H olzkohle, ,3. Betrieb m it reduzierenden  
-Gasen, 4 . B etrieb  m it elokirisohem  Strom  und rodu- 
aiorehden Gasen an Stelle von  H olzkohle. [Bergb. u. H , 
1913, 15. Jun i, S. 207/14.]

A . Torkar: H e r  B e d a r f  an  f e s t e m  B r e n n s t o f f  
■beim. . G a s h o o h o f e n b e tr ie b .  Nachtrag zu  dom vor
genannten A ufsatz vou dem  gleiohen Verfasser. [Borgb. 
.u. H . 1918, 15. Ju li, S. 255/6.]

John B . R uddim an: V o r g e w ä r r a te s , g e r e in ig t e s  
Ü a s  f ü r  C o w p er .*  [Ir. Tr. R ov. 1917, 25. O kt., S. SSÖ/8 . 
—  Vgl. S t. u: E . 1918, 24. O kt., S. 989/91.]

Bernhard Osann: Z u r  F r a g e  d e r  b e s c h l e u n i g 
t e n  C o w p e r b e h e iz u n g  (F .S .S .-V e r fa h r e n ) . [S t. u .E .  
1918, 3. Okt., S. 910/11.]

Dr. J . E . Stead: H o o h o fe n s a u e n . [Ir. Coal T r . 
R e v . 1918, 3. Mai, S. 486/9  u. S. 477/8. —  Vgl. S t. u . E . 
,1918, 3. O kt., S. 920 /1 .]
, : A . K . R eese; K u p fe r n e  H o o h o fe n fo r m e n .

'[E ngineering 1918, 10. Mai, S. 510/11, 517/8. —  V g l 
S t. u. E . 1918, 10. O kt., S . 944.]

Sonstiges.
B e r i c h t  d e s  H o c h o f o n a u s s o h u s s e s .  [Ir. Coal 

'Tr. R ev. 1918, 3. Mai, S. 479/81; Ironm onget 1918, 
- i l .  M ai, S . 41. —  Vgl. S t. u. E . 1918, 10. O kt., S. 943 /4 .]

G ießere i .
Allgem eines.

D ie  T ä t i g k e i t  d e s  V e r e in s  d e u t s o h e r  E i s e n 
g i e ß e r e i e n  v o n  1916 b is  1918. Vortrag in  der 48. 
H aaptvpw a-pailung des Vereins deutsoher E isengieße
reien, von dem  in  S t. u. E. 1918. 31. Okt., S. 1010/12, ein  
A uszug erschienen ist. [Gießerei 1918 ,22 , Sept., S. 1 4 6 /5 0 .1 

D r. O tto Brandt: D a s  W ir t s c h a f t s j a h r  1917/18. 
A usfuhr Hohe .W iedergabe des in  der 48. H auptversam m 
lung.das Vereins deutsoher Eisengießereien in  W iesbaden  

•gehaltenen Vortrages. V gl. hierzu auch den Berioht in 
St.- u.. E . 1918, 31. O kt., S. 1010/13. [G ießerei 1918, 
7, Ö kt„ S. 153/6; 2 2 . O kt., S . 161/8.]
. E . S ch ü tz: D ie  M a t e r ia l i e n  d e r  G ie ß e r e i ,  

i[  (j.ießoreipraxis 1913, 12. O kt., S. 526/7; 2 . N ov., S. 554.] 
Anlage und Betrieb.

'T h .' Ehrhardt: V e r e in f a c h u n g  u n d  V e r b i l l i 
g u n g  v o n  I n d u s t r i e b a u t e n ,  in s b e s o n d e r e  v o n  

•G i^ ß e r o ia n la g o n . [G ießerei 1918, 2 2 . S ep t., S. 141/6.] 
, D ie  B ir d s b o r o - Ä t a h lg ie ß e r e i .*  Besohreibung 

-der in  der Birdsboro-Stah'.gießerei getroffenen E in rich 
tu n g en  zur Erzeugung-von. K riegsm aterial. [I r .T r . Rov. 
3918,' 8 . Aug.. S . 3 13 /22 .]

.. . B- O sann: U e b e r  4 o n  w ir t s c h a f t l i o h  g ü n s t .ig -  
, s t e n  K n p p e lo fo n b e t r ie b .  [S t. u. E . 1918, 31. O kt.. 
_-S;-1008/J '

A . W alter Xorcnz-; .D ie  .H e r s t e l lu n g  ¡d es B o d e n s  
v o n  e le k t r i s c h e n  O e fe n . z u r -E r s se u g u n g . yo'n b a 
s is c h e m  S ta h lg u ß . [Foundry 1 9 1 8 ,-Sept.* - S . 403>] 

Roheisen und Gattierung.
A l lg e m e in e s  ü b e r -A u s .w a h l  d e sb G ie ß e ir e ir o h -  

eisens.:i-',[Z.- Gießereiprax. 1918, 5.-/0.kt,', S .:;514/6.].s
H ugo M a in z .;::G a ttierU n g a fra g e  n.; . M itteilungen  

der ,5Ergebnisse, von Versuchen über - d ie : zw eckm äßige  
Vornahme der Gattierung. [Gieß.-Zg, 1918,- d ö jjS ep tj, 
S. 2 8 1 /3 .]  [.D .i-K  >■<

Formstoffei
ist H- H erm anns: -D ie  . s e lb s t t ä t ig e ;  B e fö r d e r u n g  

u n d  A u f b e r e i tu n g  d e s  ■ F o r m s a n d e s .„ in  E i s e n 
g ie ß e r e ie n . [Gießerei 1918, 7: S ep t., S . 134/5.] 

Formerei, h
D a s K in fo r m o n  u n d  .G ie ß e n , g r o ß e r  E is p n -  

g u ß s t ü e k e ' . , Beschreibung der. verschiedenen Arbeiten, 
die zum  zweckm äßigen Einfortnen und Gießen großer 
Eisengußstüoke er'forderlioh sind. [Z. Gießereiprax. 1918, 
5. O kt., S. 513/4 .] i«

Formmaschinen und Dauerformen.
E r z e u g u n g  g e b a r t e t e r  K u g e ln  für. H art»- 

m ü h le n .*  [Foundry 1917, Jan ., S. 14. — V gl. S t, u .-E  
1918, 31. Okt., S. 1008.]

Gießmaschinen.
Alfred U hlm ann: K o s t e n  u n d  W ir t s o h a f t l i e b -  

k e i t  d e s  S p r i t z g u s s e s .  [Werkz.-M. l o i s ,  11. O kt., 
S. 339/40.] ■

Schmelzen.
M a n g a n e r z  a ls  E n t s o k w e f e lu n g s m it t e J .  im  

K u p p e lo fe n .  Kurzo Erw ähnung von  Versuohon zur 
Verminderung des Sohwefelgehaltes im  K uppelofen m it  
H ilfe von  M anganerzen. [Z. Gießereiprax. 1918, 26. Okt., 
S . 546.]

Gießen.
D o r  S tu r z -  o d e r  S o h w e n k g u ß . Kurze Beschreib  

hung des Sturz- oder Sohwenkgusses, darin bestehend, 
daß die m it dem  gesohm olzenen M etall angefüllte Guß
form naoh kurzer Zelt unigesohwenkt wird, w obei .der 
nooh flüssig gebliebene Teil des M etalls G elegenheit hat, 
wieder auszufließon, während die W andungen ringsum  
bereits erstarrt, sind . D or Sohwenkguß wird m eist bei 
Zink angewendot. [Gießereipraxis 1918, N r, 10, S. 96 /7 .]  .

Grauguß. ,
S o h  w e fe la n r e io h o r u n g  im  G rau gu ß .,. E rörte

rung der N achteile eines beträchtlichen Sohw efelgehaltes 
im  Grauguß und der M öglichkeit, eine SohwefeTanreicbe- 
rung auf ein  M indestm aß zu beschränken. [Gießereipraxis 
1918, 2. N ov., S. 553 /4 .]

Stahlform guß.
E x p lo s io n e n  im  K le in k o n v e r t c r ,  d e r e n  .E n t?  

s t e h u n g  u n d  B e k ä m p fu n g . Erörterung der Ursachen, 
die zu  Explosionen im  K leinkonvertor führen. Besprechung  
der Verhütungsmaßregeln. [Z.'Gießereiprax. 1918,21. Sept., 
S. 4 9 3 /5 .]

Elektrostahlguß.
John H . M athews: U e b e r  d ie  E r z e u g u n g  v o n  

E le k t r o s t a h lg u ß .  Erörterung der H erstellung von  
gesundem  Stahlguß m it H ilfe des elektriohen Ofens. 
[Ir. Tr. R ev . 1918, 18. Ju li, S . 152/3.]

Edwin L. Crosby: K r a f t b e d a r f  v o n  E l e k t r o 
s c h m e lz ö f e n .  [Foundrv 1917, O kt., S . 459/61. —  Vgl. 
S t. u . E . 1918, 31. O k t.,'S . 1018.]

Metallguß.
D w igh t D . M iller: D a s  S c h m e lz e n  v o n  R a h -  

a lu m in iu m  im  e le k t r i s c h e n  O fen . '.B eschreibung  
des Verfahrens, /Aluminium , im  elektrischen Ofen zu  
schm elzen, und H ervorhebung/der hierdurc,h_ gegenüher 
anderen Sohm elzm ethoden erreichten Vorteile, bestehend  
in  der M öglichkeit der W ahl der Ofenatmosphäre und der

Zeilschirilicnverzeichnü ’nebst. Abkürzungen siehe1 Seile 98-bis IW.
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Erzielung bestim m ter W ärm egrade. B eschreibung einer 
Anlage, die einen Oelofen duroh einen Elektroofen er
se tzte  und Aufführung der in beiden F ä llen  bedingten  
K osten . [Met. Chcm. Eng. 1918, i .  S ep t., S. 2 5 1 /4 .]

H . R ix  und H . W hitakori S c h a le n g u ß  v o n  A lu 
m in iu m b r o n z e .  [Engineering 1918, 22. März, S. 326/8. 
—  V gl. S t. u. E ..  1918, 31. O kt., S. 1016.]

V e r s c h ie d e n e  p r a k t is o h o  M it t e i lu n g e n  fü r  
M e s s in g g ie ß e r o ie n . Für den Faohm ann niohts N eues. 
[Bayer. Ind .- u. G ew.-BI. 1918, 6. O kt., S. 194/5.]

D r. Ig e l:  G e lb g ie ß e r e ib e t r ie b  in  E i s e n b a h n 
w e r k s t ä t t e n .  [Z. f. D am pfk . u. M. 1918, 15. N ov., 
S . 361/3 .]

Gußveredelung.
Fr. Krazd: Z e it g e m ä ß e  H e r s t e l lu n g  e m a i l l i e r 

t e r  G u ß w a ro n . [S t. u. E . 1918, 31. O kt., S. 1015.] 
Sonstiges.

Franz H erkenrath: W ir t s c h a f t l i o h k e i t  im  B e 
t r ie b  v o n  M a r t in ö fe n ,  B e s s e m e r b ir n e n ,  K o n 
v e r t e r n ,  T e m p e r g ie ß e r e ie n  u n d  E le k t r o o f e n .*  
[Gieß.-Zg. 1918, 1. A ug., S. 236/8; 15. A ug., S. 253 /5 ;  
1. S ep t., S .,267/71.]

U e b e r  S p a n n u n g e n  im  G u ß , S a ü g s t e l l e n  
u n d  L u n k o r b ild u n g . Erörterung der Ursaohen, W ir
kung und Vcrhütungsm ögliohkeiten der Spannungen im  
Guß, Saugstollen und Lunkerbildung. [Z. Gießereipras. 
1918, 26. O kt., S. 545/6.]

P. K . N ielsen: U m g e k e h r te r  H a r tg u ß . Beitrag • 
zur K enntnis des um gekehrten H artgusses sow ie E r
örterung einer eigenartigen Ersoheinung, die gleichzeitig  
m it dem  um gekehrten H artguß auftritt und darin be
steh t, daß sieh  an der Oberfläohe der Gußstüoke schwarze 
erhabene F lecken  von weniger a ls Erbsengroße und bis 
zu  der Größe von einigen qom zeigen. [Gieß.-Zg. 1918, 
1. O kt., S. 299/305.1

W a o h s a u s s o h m e lz v o r fa h r e n . Beschreibung des  
hauptsächlich zur H erstellung von K unstguß verw en
deten W achsaussohm elzverfahrens. [M etall 1918, 
1 0 -Sept., S. 225 /9 .]

K ie n r u ß  a ls  G r a p h ito r s a tz .  [Gioßereipraxis
1917, Nr. 5 , S. 6 0 /1 .;—  V gl. S t. u. E . 1918, 31. O kt. 
S . 1008.]

Erzeugung des schm iedbaren Eisens.
Flußeisen (Allgemeines).

J . E. F letoher: U e b e r  d ie  A b k ü h lu n g  v o n  
S t a h l  in  B lö o k e n  u n d  a n d e r e n  F o r m e n .*  Er- 
starrungsvorgängo, Lunkerbildung, Seigerungen, Gas- 
einsohlüBse. (Vortrag vor dem Iron and  S teel In stitu te .)  
Bericht fo lg t. [Engineering 1918, 27. S ep t., S. 342/4 .] 

B e s s e m e r - ,  M a r t in - ,  E le k t r o -  u n d  T i e g e l 
s t a h l  a ls  Q u a l i t ä t s s t a h l .  In  großen R ichtlin ien  
werden d ie Zusamm enhänge zwisohen dem  Stahlher
stellungsverfahren und den E igenschaften'des nach diesem  
Herstellungsverfahren gewonnenen Stahles festgelegt. 
[Oentralbl. d . H . u. W. 1918, H eft  27, S. 531 /2 ; H eft 28, 
S. 555 /7 .] ,

Ferrolegierungen.
R ob. M. K een oy: D i e  H e r s t e l lu n g  v o n  F e r r o 

le g ie r u n g e n  im  E le k t r o o f e n .  H erstellung von  
U ranm etall, Ferrouran und U ranstählen (vgl. S t. u. E.
1918, 31. O kt., S. 1023). [The M ining Journal 1918, 
21. S ep t., S . 559 /60; 28. Sept., S. 566.]

M artinöfen.
Chs. H . F . B agley: D ie  G r u n d s ä tz e  fü r  d en  

B a u  v o n  M a r t in ö fe n .*  Angaben über O fenteile, 
Gas- und L uftverhältnisse, Öfenquerschnitte, A bgas
verwertung (Vortrag vor dem  Iron and S teel Institute). 
B ericht fo lg t. [Engineering 1918, 11. Okt., S. 400/2 .] 

N. Skaredoff: T h e o r e t i s c h e  G r u n d la g e n  d e r  
B e r e c h n u n g  d e r  M a r t in ö fe n . W irkungsgrad des 
Ofens. Berechnung der W ärm espeicher und ihrer Strah
lungsverluste. [Feuerungsteohnik 1918, 1. O kt., S . 1 /4 ;
1. N o v ., S . 2 2 .]

Ths. B . Mackenzie: D ie  V e r w e r tu n g  d e r  A b h itz a -  
v o n . S ie m e n s - M a r t in - O e f e n  z u r  D a m p fe r z e u -  
g u n g .*  Betriebsergebnisse eines an einem  30-t-M artin- 
ofcnangcsohlossenen B ab cook -& W ilcox-K essels (Vortrag., 
vor . dem Iron and S tee l Institute). Bericht fo lgt. 
[Ir. Coal Tr. R ev. 1918, 13, Sept., S. 286/9.]

S e l b s t t ä t i g e  U m s t e u e r u n g s v o r r io h t u n g  fü r -  
M a r t in ö fe n .*  Eines durch Elektrom otor angetriebeno  
Sohraubenspindel b etätig t durch einen Ansohlag dies- 
nebeneinander angeordneten V entile, die die U m steue- 
rungsvorriohtungen hydraulisch in  Gang setzen. [Ir. Tr. 
R ev. 1918, 8. A ug., S. 327.]

:B . R engade: U e b e r  d ie  Z u s a m m e n s e tz u n g  d er -  
Q u a r z z ie g e l  a u s  M a r t in ö fe n . Untersuchung von  
Quarzziegeln, die längere Zeit im  Martinofen im  Betrieb- 

gew esen sind. D ie  Schm elzbarkeit der Ziegel wird durch, 
den aufgenom m enen E isengehalt n ich t merklioh beein
trächtigt. [Chemisohes Zentralblatt 1918,16. O kt., S. 684.]) 

Elektrostahlerzeugung. 
N o r t h r u p - A j a x - I n d u k t io n s o f o n .*  D er Ofen, 

arbeitet naoh neuen Grundsätzen m it hoher Frequenz.. 
N äherer Berioht folgt. [Chem. M et. E ng. 1918, 1. A ug.,. 
S. 155 /6 .]

Verarbeitung des schm iedbaren  Eisens.
W alzen.

A . Sattm änn: U e b e r  V o r g ä n g e  b e im  H e i ß 
w a lz e n  m it  N u t z a n w e n d u n g  fü r  d e n  B e tr ie b .* *  
[S t. u. E . 1918, 3. O kt., S. 912/8 .]

W alzwerksantrieb.
H . H erm anns: U e b e r  d ie  n e u e r e  E n t w ic k lu n g  

d e s  e l e k t r i s c h e n  A n t r ie b e s  v o n  W a lz w e r k e n .*  
Zusam m enfassender B ericht über die E ntw icklung undi 
den gegenw ärtigen S tand des elektrischen Antriebes von  
W alzenstraßen. [Verh. Gewerbfl. 1918, S ep t., S. 157/82.]> 

H ärten ..
H ä r t e n  v o n  G e s te in s b o h r e r n  ‘ im  e le k t r is o h ,  

g e h e iz t e n  S a lz b a d o f e n .*  Beschreibung einer von . 
der A. E . G. eingeführten Anlage. [Centralbl. d. H . u , W ,  
1918, N r. 25 , S. 484 /5 .]

Elektrisches Schweißen.
E l e k t r i s c h e s  S c h w e iß e n  imjj S o h if f b a u . Be

rioht über d ie F ortschritte im  elektrischen Schw eißen, 
m it besonderer Berücksichtigung der Anwendung im . 
Sohiffbau. [Z. d. V. d. I . 1918, 26. O kt., S . 747/8 .] 

Autogenes Schneiden.
D a s  S o h n e id e n  v o n  G u ß e is e n .*  (Schluß.) 

[Autog. M etallb. 1918, A ug., S. 101/3; O kt., S. 134/6.]/ 
Rostschutz.

D r. Maaß: M e t a l l i s o h o  R o s t s c h u t z m i t t e l  u n d  
ih r e  A n w e n d u n g s v e r f a h r e n .  [S t. u. E . 1918, 31. O k t.,. 
S. 1014/5. ]

Eisenbahnm ate/ial.
E i s e r n e  F e u c r b ü o h s e n  fü r  L o k o m o t iv e n .  

B ekanntgabe des Preußischen Eisenbahnm inisters über- 
die, Erfahrungen m it  eisernen Feuerbüchsen. [Z. d. V ‘- 
d. E isenbahn-V erw altungen 1918, 25. Sept., S . 771;  
Z. d. V. d. I . 1918, 12. O kt., S . 715.]

F . M artens: B a u s t o f f e  v o n  L o k o m o t iv z a p f e n .*  
V ergleichsversuche m it Chrom niekelstahl und ändern . 
E delstahlen . [Organ 1918, 15. O kt., S . 312/3.]

C. H am elink: D ie  W ir k u n g  z w is c h e n  d e r  H o h l - -  
k e h le  d e s  R a d r e i f e n s  u n d  d e r  A b r u n d u n g  d e s  
S c h ie n e n k o p f e s .*  N ach  einer kurzen Vorbemerkung-, 
von $r.*3tl0. H . U ebelacker werden die W irkung 1. im  
geraden G leise und 2. im B ogen  besprochen. [Organ’ 1918,. 
15. O kt., S. 309/12.]

Kriegsmaterial.
A u s  d e r  a m e r ik a n is c h e n  K r i e g s in d u s t r i e , .  

[Foundry 1918, Ju li, S. 291 ff. —  V gl. S t . u . E . 1918’ 
31. O kt., S. 1007/8.]

E r b e u t e t e  E is e n b a h n g e s c h ü t z e .*  [S t. u. E „  
1918, 3. O kt., S . 918/9.]
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Metalle und Legierungen.
M etalle.

Fridtjof A ndersen: S o h m e lz e l e k t r o ly s e  z u r  D a r 
s t e l l u n g  v o n  C h r o m , E is e n  u n d  N io k e l .  D as  
erhaltene E isen  war ohem isch rein und zeigte a ls K ristall- 
form en den W ürfel, das Oktaeder/ und das] R hom ben
dodekaeder. [Tek. T ., A bt. für Chemie u. Bergw. 1918.
29 . Mai, S. 61 /5 .]

Legierungen. fr“ -'-' ~ ■
J . N e il l  G recnwocd: K o n s t i t u t i o n  d e r  k u p fe r -  

r e io h e n  A lu m in iü m -K u p fe r -L e g ie r u n g e n .*  [Engi
neering 1918, 16. März, S. 277 /81; 22 . März, S. 310/2. —  
Vgl. S t. u. E . 1918, 31. O kt., S. 1016/8.]

Betriebsüberwachung.
M aschinentechnische Untersuchungen.

W . Schm id: U e b e r  L e is t u n g s v e r s u o h e  a n  e in e r  
s c h n e l la u f e n d e n  W a s s e r t u r b in e  v o n  715 P S.*- 
D ie  untersuchte Turbine gehörte einem neuen schnell 
laufenden Turbinentyp der Firma' Escber W yss' & Cie. 
in  Zürich an. [Schw eiz. Bauz. 1918, 6. O kt., S. 129/31.] 

H einrich  Borngräber: D a s  V e n t u i i - R o h r  a ls  
G a s m e s s e r . G eschichtliches, Theoretisches und B e
sprechung neuerer Ausführungen von Siem ens & H alske  
in  Berlin . [Chem. Apparatur 1918, 26. O kt., S. 156/7.]

M echanische Materialprüfung.
A llgem eines.

U e b e r  d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  P r o b e n .*  B e
schreibung einer von  der H urd C oalcutter and E ngi
neering Com pany L td ., G lasgow, gebauten Maschine 
zur H erstellung von  T rolen . IIr. Ccal Tr. R ev. 1918,
30. A ü g , S. 239.]

Prüfungsanstalten.
D r. W illy  B e in : D i e  E n t w ic k lu n g  d e s  N a t i o n a l  

P h y s io a l  L a b o r a t o r y  in  T e d d in g t o n  im  K r ie g e .  
D ie duroh den K rieg notw endig gewordeno U m stellung  
der T ätigk eit der N ational Physieal Laboratoj y  hat eine 
N euordnung der Grundlagen des In stitu ts nötig gem acht, 
die am  1. April d. J. in  K raft getreten ist. [Chem.-Zg. 
1918, 16. O kt., S. 501/3.]

Härteprüfung.
E in  n e u e s  V e r fa h r e n  z u r  H ä r t e b e s t im m u n g .  

Beschreibung eines neuen von  Edwards und W illis aus
gearbeiteten Verfahrens zur B estim m ung der H ärte, 
das eine K om bination des B rinell- und Shore-Verfahrens 
darstellt. [Engineer 1918, 16. Aug., S. 142.]

M agnetische Prüfung.
M. Schleicher: E in e  e in f a o h e  M e th o d e  z u r  A u f 

n a h m e  d e r , v o l l s t ä n d ig e n  H y s t e r e s e s c h le i f e .  
Beschreibung eines einfachen Verfahrens zur punkt
w eisen E rm ittlung der vollständigen Hystereseschleife  
m it Gleichstrom m it H ilfe  einer Ringm etbode, die ge
sta tte t, die einzelnen M eßpunkte unabhängig voneinander  
aufzunehm en. D a s neue Verfahren wird hinsichtlioh des 
Aufbaues und der Fehlerquellen m it den sonst üblichen  
Verfahren verglichen. [E. T. Z. 1918, 3. O kt., S. 393/4 .] 

Gußeisen.
P r ü fu n g  v o n  G u ß e is e n . A llgem eine für d ie  

Prüfung von Gußeisen in  Frage kom m ende G esichts
punkte. [Z. G ießeieiprax. 1918, 11. Mai, S. 229/31.]

Metallographie.
Prüfverfahren.

W e s e n  u n d  Z u k u n f t s a u s s io h t e n  d e r  R a d io 
m e t a l lo g r a p h ie .  [G ießereipraxis 1918, Nr. 5, S. 31/5; 
N r; 6, S. 43 /7 .]

® r-‘S n8- ^ e °  Mayer: D ie  m e t a l lo g r a p h is c h e  
U n t e r s u c h u n g  d e s  W e iß b le c h s .*  (112. M itteilung  
a u s dem E isenhüttenm ännisohen In stitu t der K önigl. 
Technischen H ochschule zu  A achen.) [S t. u. E . 1918,
17. O kt., S. 960 /2 .]

U n t e r s u c h u n g  e in e s  g e b r o o h e n e n  S t i r n 
r a d e s .*  [S t. u . E. 1918, 17. O kt., S: 866/7.]

Physikalisch-thermisches Verhalten.
F. M artens: V e r g ü te n  d e s  E is e n s  a ls  B a u 

s t o f f .*  A llgem eine Erörterungen der für das Vergüten 
des E isens in  Frage komm enden Gesichtspunkte. [Organ 
1918, 1. Okt.', S. 295/300.]

U e b e r  d ie  U m w a n d lu n g e n  v o n  E is e n  u n d  
S t a h l .  Kurzer B ericht über die neueren Untersuchungen  
K ötarö H onda’s  über die kritischen F unkte der Eisen- 
K ohlenstoif-L egieiungen. [Ir. Coal Tr. R ev. 1918. 
23. Aug., S. 213.]

F. C. Thom son: U e b e r  d ie  O b e r f lä c h e n s p a n 
n u n g e n .*  Darlegung der A nsicht, daß Oberflächen
spannungen einen weitgehenden1 Einfluß auf den Auibau  
von Eisen und Stahl ausüben. [Ir. Tr. R ev. 1918, 23. Mai, 
S. 1299/1304.]

E . F. Law : E in f lu ß ^ d e r  M a s se  a u f  d ie  W ä r m e 
b e h a n d lu n g  d e s  S t a h le s .  [Ir. Coal Tr. R ev. i9 l8 ,
3. M ai, S. 498. —  V gl. S t. u. E. 1918, 10. Okt., S. 944/5.] 

Dr. R udolf R ucr: D ie  S c h m e lz -  u n d  E r s t a r 
r u n g s t e m p e r a tu r e n  d e r  e u t e k t i s o h e n  E i s e n - K o h 
l e n s t o f f - L e g ie r u n g e n  u n d  d ie  E n t s t e h u n g  d e s  
g r a u e n  R o h e is e n s .  Vortrag, gehalten auf der H aupt
versam m lung des Vereins deutscher Chemiker zu Cassel 
vom  27. b is 29. Sept. 1918. [Chcm.-Zg. 1918, 5. Okt. 
S. 484 /5 .]

Auibau. £
J . E . Stead: E in s o h lü s s o  in  S t a h l  u n d  F e r r i t 

l in ie n .  [Engineering 1918, 17. Mai, S. 659/60; Ir. Coal 
Tr. R ev. 1918, 17. M ai, S. 558/9. —  V gl. S t. u . E. 1918,
10. O kt., S. 945/6.]

C h em isch e  Prüfung.
E i n z e l b e s t i m m u n g e n .

Schweiel.
O. B inder: F e h le r q u e l l e  b e i  S o h w e f e lb c s t im -  

m u n g e n  in  K ie s e n . E ine m erkliche Fehlerquelle wird 
in  der n ioht genügenden G leichm äßigkeit des aus Soda  
und Salpeter (3 : 1) bestehenden A ufsohließm itteis ge
sehen. Verm eidung der Fehlerquelle. [Chem.-Zg. 1918, 
1.6. O kt., S. 503.]

Kupfer.
E m il V otocek und Jan Pazourek: U e b e r  d ie  g e -  

w io h t s a n a ly t i s c h e  B e s t im m u n g ’ d e s  K u p fe r s  m i t 
t e l s  N a t r iu m n it r o p r u s s id  u n d  d ie  T r e n n u n g  
d e s  K u p fe r s  v o n  Q u e c k s i lb e r . G ewiebtsanalytisehe 
B estim m ung von K upier allein m itte ls N atrium nitio- 
prusßid. Q uantitative Trennung[ des Kupfers’ von Queck
silber m itte ls Natriumnitroprussid. [Chem.-Zg. 1918,
2 . O kt., S. 4 7 f6 .] ' t

K slzium , Magnesium.
L. W . W inekler: B e i t r ä g e  z u r  G e w ic h t s a n a 

l y s e  V I. B estim m ung des K alzium s. [Z. i .  ang. Chem. 
1918, 1. O kt., S. 187/8 .] I

L. W . W inkler: B e it r ä g e  z u r  G e w ic h t s a n a 
ly s e  V II. Verfahren zur B estim m ung des M agnesiums. 
[Z. f. ang. Chem. 1918, 15. O kt., S. 211/12.]

L. W . W inkler: B e i t r ä g e  z u r  G e w ic h t s a n a 
ly s e  V III. Untersuchungen über die Bestim m ung von 
K alzium  und M agnesium nebeneinander, s [Z. f. ang. 
Chem. 1918, 29. O kt., S . 214/6.]*

Weißmetall.
R . H ow den: A n a ly s e  v o n  W e iß m e t a l l e g i e 

r u n g e n . B estim m ung von B le i, K upfer und Antim on. 
B erich t über eine in  ChemieaJ N ew s 1917, S. 235, er
schienene Arbeit. [Z. f. ang. Chem. 1918, 6. Sept., S. 277.] 

Dr. E. K üppers: U e b e r  K o h le n o x y d .*  Angaben  
über B ildung des K ohlenoxyds in K ohlengruben, seine  
G iftigkeit, Nachweis, Probenahm e und Bestim m ung. 
[G lückauf 1918, 24. A ug., S. 529/33.]

Teer.
F ian z Fischer: D ie  B e z e ic h n u n g  „ U r t e e r “ f ü r  

„ T ie f t e m p e r a t u r ie e r 'V  [St. u. E. 1918, 24. Okt., 
S. 989.]
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1120 Stahl: und. Eisen. Stalislisjies. -a~.,;Wirtschiftlichs Rands-hm. 33 Jahrg.. Nr» 43;

jss iisd ia v  84is?ö>mai-::>'3.<i;ii:^?/yif< ' ^ .R.aäfiiJiTiS'j.ü.j- 'j ftät s it i i i ' jM .
--•«••ji .tu L i^ r -V  Q t o h c t i ' c n l i o c  ' RhH

O l a t l S l l o C i l G S .  [ m lo llb iiT

Bergbau und Eisenindustrie Schwedens' Im Jahre 1917. ; An. R o h s t a h lb lS o k e n ,  und S ta h lg u ß  wurden

N ach der am tliolien sohwedisohon S ta tistik 1) betrug erz e u ,t .
in Schweden während des .Jahres 1917, vergliohän m it t t ;
dam’ Voriahre. diö-G ew innung v on - sv I^ -iB  ■e.̂  : • Bessem erstahl, s a u e r   21'39S 2 6 S97‘
•,M'. . ' . ,v  191« „ • : b a s isc h ^ ;:1: >;;•.* 5 0 4 5 s  . 4 9 1 3 4

0 . . , U1 .  A4or.no ,, eo U  ; M ärtihstahl, sauer. . ; i  T.,J v . .-' ■ 2 15-391:•' '244^752
■ Steinkohle . . . - . . . . . . .  442 633 .414825  *. s . ¡b’jiftsöte-1- '* ' 1 ■ ' •' 275 868 - 283 *9371

-fiE faateB ?.. . . . . . ,  . ,  6-217:172.: 0'938 298 ; ■ T ie ^ is ta h U  V '!K  d U t f  J  i “ i 225  ■ 2-743 1
, . ¡-.darunter:, Sohlioh..-■, .v .- .-  1101 444 ElektrostaW  . 1Ö644 ' - -8'«48'»
: Eisenerzbriketts:. . . 3 2 5 3 7 0  3 3 6 6 8 5  ----- - ■ . , - ---—

M olyb d än erz.........................’ . 137 - ; 3 , : Z n sa m m a q e '^ l 000 014 111
■Kupfererz . h: . u- : ['13:579 v -.. 13 895 D ie  Era.euguag.vo,n:Budd«leisott;,sänk'-.vaiti 119  155  t

/'M an gan erz.. . .  ; x!.'] . . . i .  1 9 873  S 894 : im , Jahce 1910. a u f il l;4 il2 9  t  Im cJahra;1917;:i-diejenige
Zinkerz . ' 51*312 ‘ .:607D 3 v o n n Z e m e n ts ta b l v o h :2 7 8 fc  a u f -97 tiob

■Niokelerz . . . . . . . 4  9 9 1 . 35S 1  . ..-A n sc h m ie d b a r e m  ¡E ise n  u iid  . S t a h l  . wurden
Sohwefelkios . . . . . . .  142386  97 84S > .hergesteiltrj? i

1917 f1916
D ie  Zahl d3r betriebenen E is e n e r z g r u b e n  belief t ' t '

sich  auf 3S3dm  Jahre 1917 gegen 345 im  Jahre zuvor. Stabeisen ,o J  - s t a h l .  . . . .  1 9 0 1 2 2  219 0 2 8 ,
D ie R o h e is e n e r z e u g u n g  gesta ltete  sieh  wie fo lgt: K nüppel u. vorgew. Blöcke . .  253 546 252 200

1917 le is  B löoke f. d. RDhrfabrikation.hohl 18 334 s)19 748
t t 1 D ass., m assiv  .  .........................  17 292 26 067

G ie ß e r e ir o h e ise n   138 537 52 018 Sonstiges H a lb z e u g    50 680 50 359
Prüoherei- u , Puddelroheisen . . 173 763 151 552 \V inkolei33tt u. Träger . . . . .  28 181 23 175
Bessemorroheisen . . . . . . .  117 701 1 15083  E is e n b a h n s c h ie n e n ...........................  90 3
M artin rö h eisen   383 769 401 514 Laschen und Bodenbleohe . . . 995 965
Gußwaren I. Schm elzung . . .  13 199 12 557 R a d r e i f e n   5  200 6  235

Zusammen ,828 939 732 734 A c h s e n . ......................................   3 873 3  183
Darunter Elektro-R oheisen . . [67 030 44 782 Sonstiges Grobeisen . . . . .  908 1 2 3 7 .

T-.» rr 1.1 j  T» t • , . . \  . .  . . . .  , M itte ie ise n ............................................ 10 947 8 13t>
D ie Zahl der im  Betrieb stehenden H o o h o fe n  be- B ia d ., H ufnagel- und sonstiges

trug 124 im Jahre 1917 gegen 121 im  Jahre zuvor, d ie  Feineisen . . . . . . . . .  8 1 6 4 0  83 084
d ir  E lö k t r o h o o h ö fe n  ob sn so ' w is i n  Vorjahre 8. W a lz d r a k t ...........................................  76 114 69 492

D Sveriges.O ffioiella  S tatistik : Industri oeh Bergs- .......................  ™ 45 5 .
hantering. Bergshautering. B e r itte lse  för  ar 1917 av  Grob-, und M ittelbleche . . . .  “ ®^38 "® ||04
Kom merskollegium . Stockholm  1918. —  V gl. S t. u. E . F mnbleohe . . .  .......................... 3 0 19o 2 9 3 5 9 ,
1918, 7. Febr., S . 120. 2) N ach d ir  diesjährigen S tatistik  22 080 t.

Wirtschaftliche Rundschau.
Vereinbarung über die Arbeitszeit zw isch en  Arbeitgebern und G ew erkschaften  

für d ie  Dauer der U ebergangszeit.
‘ In  den zw ischen den Spitzonverbänden der A rbeit

geber- und Arboitnelim erorgani3ationen am  15. N ovem ber  
1918 in  .B erlia . getroffenen Vereinbarungen is t  die regel
m äßige tägliche A r b e i t s z e i t  auf a c h t S t u n d e n  fe st
gesetz t worden. U m  diesen Beschluß ohne Störung des 
w irtschaftlichen Lebens in  die P raxis um zusetzen, wurde 
zu Düsseldorf am  20 . N ovem ber d. J . zw ischen den Unter
zeichneten Verbanden nachfolgendes vereinbart:

1. U nter der achtstündiaon tatsächlichen Arbeitszeit 
wird oine w öchentliche Arbeitszeit von  48 Stunden v e r 
standen. D io  Schichtdauer verlängert sieh um  die ö rt
lich zu vereinbarende Pausendauor in  der einfachen und  
D opoolschicht. B e i W eohselsohichton (Tag- und N ach t
schicht) m üssen drei Schichten je  acht Stunden verfahren  
werden. D ie  dreigetoilte G esam tschieht hat keine Pause, 
doch soll G elegenheit zur einm aligen Einnahm e einer 
M ahlzeit gegeben werden.

D ie Einführung dieser achtstündigen Arbeitszeit er
fo lgt :

a) A b 25. N ovem ber in  den W eiter Verarbeitungs
betrieben, M aschinenfabriken, Gießereien usf., sow eit 
sio in  ,einfacher Schicht arbeiten oder die D oppel
schicht unabhängig vom  Feuerbetrieb ist. An Stelle  
der N achtsch ich t tr itt  erforderlichenfalls eine ach t
stündige Spätschicht.

b) Ab 1. D ezem ber in  den H ochofen- und K oksofen
betrieben, sow eit genügend A rbeitskräfte vorhanden  
sind, um  zur dreigeteilten  Schicht überzugehen  
(z. B . beim  H ochofen, in  der M öllerung und an den  
A ufzügen). D ie  R egelung der sonntägliohon W echsel
schicht b leibt örtlicher Vereinbarung Vorbehalten. 
D a, wo besondere Vorbildung erforderlich ist/ z.. B . 
bei Schmelzern, M asohinisten, für G aszentrale und  
Aufzüge, Eisenbahnbetriebe usf., erfolgt der U eber- 
gang, sobald genügend Facharbeiter eingestellt,sin d , 
m öglichst b is 1. Februar 1919.

c) In  den  Stahl-, W alz-, Preß- und H am m erw erken, 
in  denen zurzeit n icht genügend geschulte A rbeits
kräfte zur Einführung der dreigeteilten  Schiebt vor
handen sind, is t  deren Heranziehung nach M öglich
keit so zu beschleunigen, daß die vollständige  
Durchführung des A chtstundentages tu n lic lis t . am
1. April 1919 erfolgt ist.
2. A usnahm en hiervon können nur erfolgen, sow eit  

technische Gründe, deren A bstellung sich in  absehbarer 
Zeit n ich t erm öglichen läß t, die Einführung der, drei, 
geteilten  Schicht ausschließen (siehe unter 4).

3. D urch die Einführung der achtstündigen ¡Ar
b eitszeit so ll eine Verdienstschm älerung nicht sta ttfin d en .

a) In  B etrieben, in  denen die Einführung des A ch t
stundentages zurzeit noch n ich t möglich ist, w ird
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die ach t Stunden überschreitende) Arbeitszeit als 
U eberarbeit bezahlt. D er Sam stagsfrühsokluß bleibt 
bis zur Einführung der A chtstundenschicht bestehen. 
Als Ueberstundonbozahlung für die unter 1 b bis c 
aufgeführten B etriebe gelten ab 1. D ezem ber fol
gende S ätze: Für Lohnarbeit W ochentags 2 5 % ,  
Sonntags und Feiertags 50 % . Als Dauer der 
Sonntagsschicht g ilt die Zeit von  Sonntags morgens 
6 Uhr bis Sonntags abends 10 U hr. (Feiertage e n t
sprechend.) D ie  Bezahlung für Akkordarbeit erfolgt 
entsprechend nach Vereinbarung,

b) Muß zum  Zwecke der A rb eitsstock u n g  die A rbeits
zeit unter acht Stunden täglich verkürzt werden, 
so findet für diese Verkürzung ein Verdienstausgleich  
nicht sta tt.

o) B e i Arbeitsm angel, gleichgültig  in w essen  F olge er 
ointritt, muß andore A rbeit (z. B . auch P latz- und 
Aufräumungsarbeiten) übernomm en werden.

4'. In  Zweifelsfällen entscheiden über die D urch
führung örtliche K om m issionen, die sich zusam m ensetzen  
aus Vertretern des Arbeitgeberverbandes und der W erks
leitung einerseits, der Arbeitnehm erverbände und dos 
Arbeiterausschusses des betreffenden W erkes anderseits.

D üsseldorf, den 20. N ovem ber 1918.
A rbeitgeberverband  fü r den  .

B ezirk  d e r  N ordw estlichen G ruppe 
des V ere in s  D eu tscher E isen- und 

S tah l-In d u strie lle r:

(goz.) Emst Poensgsn.

F ü r d ie M eta lla rbe ite r- 
Verbünde:

(gez.) Karl Spiegel.

Eisen- und Stahlausfuhr. —  D ie Z e n t r a l s t e l l e  fü r  
A u s f u h r b e w il l ig u n g e n  fü r  E is e n -  u n d  S t a l i l -  
e r z o u g n is s e  erläßt nachstehendes Bundsohreiben: An  
säm tliohe Ausfuhrfirmen! D ie im  Laufe des K rieges 
notw endig gewordene Uoberwaohung und Einschränkung  
der Ausfuhr kann nunmehr wieder gem ildert oder b e
seitigt werden. D io sofortige Aufhebung vieler Ausfuhr
verbote für Eisonwaren is t  beschlossen. B eibehalten  
worden jedoch bis auf w eiteres diejenigen A u s f u h r v o r 
b o te ,  die sieh  auf B o h e is o n ,  W a lz c is e n 's o w io  auf 
diejenigen W a r e n  beziehen, fü r  d ie  S y n d ik a te ' ,  K a r 
t e l l e  u n d  s o n s t ig o  P r e i s v e r b ä n d o  b e s t e h e n .  Aber 
auch die Ausfuhr dieser, einem  Verbot unterliegenden  
Erzeugnisse kann sieh von  nun an wieder leiohtcr v o ll
ziehen, da das Ausfuhrbewilligungsverfahren erheblich  
vorkürzt und vereinfacht worden .ist. D ie  m ilitärischen  
Stellen, einschließlich der Eisenauslandsstello, komm en  
für  die M itprüfung der Anträge nioht mehr in  B etracht. 
Alle Anträge werden aussohlicßlioh von  der Z e n t r a l 
s t e l l e  behandelt, der ein  B eauftragter des Reiohs- 
kommissars zur alsbaldigen Genehm igung der befür
worteten A nträge beigegeben ist. Anträge, dio ordnungs
gemäß bei der Z entralstelle eingoreicht sind, werden nun, 
in denkbar kürzester Frist genehm igt, dom Antragsteller  
wieder zugesandt werden. Für dio Entscheidung der 
Ausfuhranträgo g ibt es keine L iste verdächtiger E m p 
fänger m ehr. A lle A u s lä n d e r  werden g l e i c h  b e h a n 
d e l t .  E s is t  auoh keino Vorbleibeorklärung der neutralen  
Bestim m ungsländer und keino Bedarfsbesoheinigung von  
Behörden in  den besetzten  G ebieten mehr nötig . Ferner 
sind m it der K ontingentierung zugleich das B o s t e l l -  
s o h o in w e s e n  der neutralen Länder und außerdem das 
von der R ohstahlausgleiohsstelle eingerichtete E is o n z u -  
w o is u n g s v e r fa h r o n  fortgefallen , so daß für den Bezug  
von Eisen und S tah l weder eidesstattliche Erklärungen, 
nooh Dringlichkeitssoheine erforderlich sind. D am it ist 
auoh das Verbot der H erstellung bestim m ter F ertig 
erzeugnisse beseitigt. A uch für diejenigen Sendungen, 
die Sparstoffo en thalten , sind nach M itteilung des Dc- 
m obilm aohungsam tes vom  14. N ovem ber Ausfuhrerleioh- 
terungon gewährt. Ferner treten  folgende E r le ic h 
t e r u n g e n  ein: K ünftig  worden n ich t mehr fünf oder 
seohs Ausfuhrbowilligungs- oder Antragsformulare n ot
wendig sein, es gonügt vielm ehr, w enn dio Gesucho in  
jo zwei Antrags- und zw ei Ausfuhrbewilligungsvordruckon  
oingereioht werden. L iegt der F a ll vor, daß mehrero 
Em pfänger in  dem selben Bestim m ungslande dieselben  
W aren beziehen, so genügt es, wonn s t a t t . dor Anzahl 
von Anträgen ein einziger Sammolancräg oingereioht wird. 
D ie Zuständigkeit unserer Zentralstelle bleibt unberührt 
von den für cino R eihe von W aren geltenden Forschriften 
über M indestpreise. Zahlungs- und Lieferungsbedingungen 
usw. bleiben bis auf w eiteres in  K raft; D iesen Ausfuhr
anträgen ist jew eils eine eidesstattliche Versicherung iibor 
die E inheiten der Preis-, .Zahlungs- und Lieferungsbedin
gungen und gegebenenfalls eino Lioforwerksbesoheimgung 
beizufügen. D io geltenden Vorschriften des ^.bS'ohlusseS 
in neutraler W ährung bleiben b is auf weiteres bestehen. 
Ueber die Neuregelung der Ausfuhr naoh der U k r a in e

werden dio Ausfuhrfirmen in  einem  besonderen R und
sohreiben unterrichtet werden. E ine Liste der dem  Verbot 
unterworfen bleibenden W aren wird alsbald naoh der 
V eröffentlichung der Verordnung folgen.

Rheinisch-W estfälisches Kohlen-Syndikat in  E sse n .—  
Dio am  19. N ovem ber 1918 abgehaltcno V e r s a m m lu n g  
d e r  Z o o h o n b o s itz e r  genehm igte den Antrag des 
B o c h u m e r  V e r e in s  f ü r  B e r g b a u  u n d  G u ß s t a h l 
f a b r i k a t i o n  auf Zusamm enlegung seiner B etoiligungs- 
ziffern m it denjenigen der G ewerkschaft Friedrich der 
Große. Außerdom wurde nooh m itgeteilt, daß dio K oks- 
boteiligung der G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  sieh  um 100 000 t  
verm ehrt hat, so daß die G esam tbeteiligung vom  1. Ok
tober d. J . ab 140 000 t  boträgt.

D er Vorstand boriohteto über dio augenblioklioho  
Lage und te ilte  im  Anschluß daran m it, daß auf A n
ordnung des R eiohskom m issars für dio K ohlenverteilung  
eino E in s c h r ä n k u n g  d o r  K o k s h e r s t e l lu n g  m it  so 
fortiger W irkung vorgonom men werden so ll zu dem  
Zwooke, m ehr K ohlen  froizubekomm en für diejenigen  
W erke, w ie G asanstalten usw ., auf deren m ögliohst 
uneingeschränkte Fortführung im öffentliohen  Interesso  
der größte W ert gelegt werden m uß.

Aktiengesellschaft für Fabrikation von Eisenbahn
material zu  Görlitz. —  D er B ericht dos Vorstandes b e
tont, daß das günstigo Ergebnis dos Geschäftsjahres 
1917/18 'in erster Linie auf den während der K riegs- 
jakro vollendeten Um bau dos W erkes und die vo lle  A us
nutzung diesor der N euzeit entspreohondoü Anlagen  
zurüekzuführen ist. D io vorliegenden Aufträge sichern  
dom W erke auoh weiterhin ausreichende Beschäftigung. 
Dio Erlösreohnung zeigt bei 20 170,38 Jl Gewinnvortrag 
und 54 Jl E innahm e aus einem  verfallenen Gewinn
anteilsohein einen Betricbsüborsokuß von 2 857 531,85 Jl; 
au f'd er  andoron Seite waren an allgem einen U nkosten. 
Steuern, Versicherungsbeiträgen usw. 805 331,73 Jl, 
an Zinsausgaben 320 351,84 Jl und an Absohreibungen  
759 280 Jl zu  verbuchen; es b leibt also ein  R eingew inn  
von 902 798,66 Jl zu folgender Verwendung: 4897,78 Jl 
zur Abrundung der gesetzlichen  Rüoklago, 16 750 Jl als 
Rüoklago für Zinsbogonsteuer, 65 131,54 Jl ebenso für 
U nterstützungen, 87 794,87 -ft a ls G ewinnanteil des Auf- 
siohtsrates, 765 000 Jl (17 % ) a ls G ew in n an teil und 
53 224,47 Jl zum V oitrag auf neue Rechnung.

Georgs-Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein, A ktien- 
Gesellschaft, Osnabrück. —  D em  vom  V orstände er 
sta tteten  B erich t über das Geschäftsjahr 1917/18 is t  zu 
entnehm en, daß dio G esellschaft wiederum m it allen  
Kräften an der H erstellung von unm ittelbarem  und m itte l
barem Heeresbedarf, insbesondere auch von E isenbahn
zeug. arbeitete. D a  dio Verkaufspreise m it den ge
waltig gesteigerten Selbstkosten n icht Schritt h ielten, 
ging der Betriebsgew inn trotz des erheblich höheren-- 
U m satzes gegenüber dem -Vorjahre zurück. W eiterhin
w endet sioh der Bericht, gegen die übermäßige S teuer
belastung des U nternehm ens. D ie  A usgaben für A rbeiter
zw ecke ste llten  sioh auf 1 045 639,13 J l; außerdem wurden 
für U nterstützungen an. Angehörige der im  Felde, steh en -
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In M. 1914/15 1915/16 1916/17 1917/18

A k tienkap ita l .  . 18 500 000 18 500 000 18 500 000 18 500 000
S tam m ak tien  . . 12 298 000 12 298 000 — —
V orzugsaktien . . 6 202 000 6 202 000 — —

A nleihen . . . . 16 727351 16132110 15 918 079 15 292 243

V o r tra g ...................... 811100 811900 808 503 806 431
B etriebsgew inn . . 6 289 463 9 965 663 16 573 553 10152 625
Allgom. U nkosten, 

Zlnaen u s w . . . . 1 555 424 1 735 890 2 161 704 2 903 365
A ufwend. f. In s ta n d 

h a ltu n g  der W erke 738 730 938 014 814 936 415 803
A b sch re ib u n g en . . 2443193 3 612 698 7 004 095 4 500 25 t
Kr* etf sun  teretll tzgen . — 460 766 405 727 395 024
K u rsre rl. a.W ertpap^ — 136 187 20 852 —
R ücklagen f. W erks- 

e rneuerungen , N eu
b a u ten  usw. . . 500 000 3 200 000

Reingew inn , . . 1553120 2 082 108 2 900 349 1938181
R e i n g e w i n n  e i n 

s o h l ,  V o r t r a g . 2 364 220 2 894 008 3714 852 2 744 612
R ücklage as. Einzieh, 

d e r  V orzugsaktien 620 200 620200 __ __
RUckl. f. W ohlfahrts- 

zwecke . . . . . _ 400 000 500 000 *)300 000
Z a r  E rr lc h ta n e  einer 
„A ugust-H aarm ann- 
Gedilchtni-»stlftung“  
(U n te rs tü tzu n g  r o n  
W erksangehörigen) 500000

K riegsrU cklago . . 550 000 — — —
V ersü tu n g  an den 

A u fsich ta ra t. . . 1)10 000 16 205 58 421 58 421
G ew innausteil . . 372 120 1 019 010 1850 000 1850000

,t %  S tam m 
ak tien  .......................

Q ew innansteü%  Vor
zugsak tien  . . . 

V o r tra g .......................

0

6
811 900

5

7
808 503

”
808431

10

530 191

1) V ergütung an den Vorstand.
2) Zur U nterstützung kriegsbosohädigtor W erks

angehöriger.

den Arboitor und B eam ten 395 023,89 JC verausgabt. 
An Staats- und Gomeindeabgaben wurden 522 833,09 M 
gezahlt. Ueber die weiteren geldliohon Ergebnisse unter
richtet die nebenstehende Aufstellung.

Krainisehe Industrie-Gesellschaft, Laibach. —  N aoh  
dem  Berichto des Vorwaltungsratos übor die Zoit vom
1. Ju li 1917 bis 30. Ju n i 1918 erlitt die G esellschaft 
infolge der geographischen Lago ihrer W erke weitere  
Einbußen. N ioht nur, daß das H auptw erk Servola- 
T riest, das nunm ehr drei Jahre lang stilliegt, bisher 
nooh nioht w ieder in  B etrieb gesetz t werden konnto, 
sondern auch die Oberkrainor und K ärntner W erke waren 
zu  wiederholten Botriebsoinstollungen gezwungen. D ie  
vorhandenen dringenden, eine vollo Beschäftigung aller  
Anlagen gewährenden Aufträge konnten infolge K ohlcn- 
m angols nioht annähernd ausgoführt werden. D ie E r
zeugung von  M artinstahl sank  bedeutend. Im  M ai d. J. 
golang es ondlioh, die neue Eloktrodenfabrik in  Dobrawa  
in B etrieb zu  nehm en. Sie arbeitete vom  ersten Tago 
an zur vollston  Zufriedenheit und versprioht auoh w eiter
hin gute Leistungen, vorausgesetzt, daß die notw endigen  
R ohstoffe zur Verfügung g este llt  worden. W enn trotz  
aller Schwierigkeiten noch 5 % G ew in n a n te il .gezahlt 
werden können, so lieg t d ies daran, daß das Unternehm en  
in der orsten H älfte  dos Geschäftsjahres nooh ziem lioh gu t  
arbeitete und einen entsprechenden E rfolg  erzielte. Dio 
Erträgnisse der W erke sowio dos Haus- und Grundbesitzes 
betragen neben 373 222,02 K  Vortrag 3 257 540,94 K , wo
gegen an  Steuern 663 646,06 K , an  Zinsen 106 434,29 K  
und an Abschreibungen 1 4 7 8  946,13 K  aufzubringon  
waren, so daß sioh o in  R eingew inn von 1 321 736,48 K  
ergibt, der wie fo lg t verw endet worden so ll:-47 425,72 K  
zur U ebcrweisung an dio satzungsgem äßo R ücklage, 
900 000 K  (5 % ) als G ewinnausteil und 374 310,76 K  
zum Vortrag auf neue Rechnung.

Bücherschau.
P ro d u k tio n sp o lit ik . Hrsg. vom Wirtschaftssta

tistischen Bureau von K ichard  Calwer. Ber
lin W 50, Prager Str. 30. (Umdruckausgabe.) 
(93 S.) 4 50 Jf.

B ern h ard , Georg: U eb er g a n g sw ir tse lia ft . Ber
lin: Karl Siegismund, Königl. Sachs. Hofbuch
händler, 1918. (151 S.) 8 °. 5 J l .

R ic h a r d  C a lw e r  se tz t  sioh in seiner Schrift „ P r o 
d u k t i o n s p o l i t i k “  vorw iegend m it  den K rä ten  ausein
ander, d ie d ie Organ sation  des W irtschaftslebens in  ge: 
m einw irtschaftl ehe Bahnen dränsen  wollen und die hau p t
sächlich  v o n  W alter R a'henau  getragen werden. Calwer 
geht davon aus, daß der K am pf im  W irtschaftsleben un
entbehrlich is t , da er dio K räfte  der Mensohen stäh lt, den 
W agem ut und dam it alle sohaffenden K räfte steigert, 
die das M ensohengcsohlecht befähigt haben, zu  seiner 
heutigen technischen und wirtsohaftliohen H öhe zu  ge
langen. N ioht den K am pf sieh t er a ls eino Gefahr für 
die M ensohhoitsentw icklung an, sondern nur die Scheu  
vor dem  K am pfe, d ie Verweichlichung, den Verlust des 
W agem utes. In  ihnen sieh t er d ieK eim e desN iederganges. 
„K am pf“ , sagt er, „ is t  das E lem ent des W irtschaftslebens; 
das R isiko, das der K am pf uns b ietet, erfordert zur 
Ueberwindung den W agem u t.“ H iervon ausgehend  
lü h it  e i aus, daß die p a r a t  w irtschaftlichen E inzelunter
nehm ungen so g e le ite t werden m üssen, daß e in  W ille  
m aßgebend is t , eino einzelne Persönlichkeit R isiko und  
Verantwortung trägt. In  der gebundenen W irtschaft 
wird die Verantwortung doch nur e in e  soloho se in , dio 
das R isiko für das Gedeihen n ich t in  sioh sohließt. Er  
sch ildert d ie Schw ierigkeiten der L eitung, des Einkaufes, 
des V erkaufes, der Technik, der Geldbeschaffung. A u s  
d o m  R is ik o  b e g r ü n d e t  e r  d e n  U n t e r n  e h m e r g o w in n .  
D o m  L e i t e r  d e r  U n t e r n e h m u n g  w i l l  er  k e in e  w i l l 

k ü r l ic h e n  F e s s e l n  a n g e le g t  w is s e n ,  s o n d e r n  ih m  
a ls  im  K a m p f  d e s  W i r t s c h a f t s l e b e n s  s t e h e n d e n  
S t r e i t e r  v o l l e  B e w e g u n g s f r e ih e i t ,  a b e r  a u c h  d e n  
v o l l e n  G e n u ß  dies K a m p f p r e i s e s  z u g e s t e h e n .  D a s  
i s t  n a o h  ih m  a u c h  d a s  e i n z i g e  M i t t e l ,  d i e  G e-  
s a m t  W ir t s c h a f t  a m  e r t r a g r e i c h s t e n  z u  g e s t a l t e n .  
D ie Sohwächung überm ächtiger K räfto im  W irtschafts
leben w ill er nioht durch d ie B eseitigung des Tausoh- 
kam pfes, duroh behördlichen E ingriff, sondern durch dio 
G eltendm aohung der wirtsohaftliohen G egenkräfte er
reichen, da Grundlago der W irtschaft d ie Selbstsucht dos 
Einzolnen is t  und bleiben m uß. A us seiner Anschauung  
über den K am pf als treibende K raft im  W irtschaftsleben  
fin d et er auch die Gründe gegen die Zwangszusammen- 
sohließungen W ajther R athenaus, seine Berufs verbände, 
dio nur das M ittelm aß, den D urohsclin itt züchten würden 
und neuen Gedanken den W eg versperren m üßten. W enn  
R athenau in  seinen Schriften über dio von ihm  vorgo- 
scblageno zwangläufige Ordnung der W irtsohaft sagt, 
s ie  könne den W irkungsgrad m ensohlioher A rbeit so 
steigern, daß d ie  erzeugte Gütermenge e igen tlich  beliebig  
steigerungsfähig se i, so  w en d et sich  Calwer dagegen, 
indem  er ausführt, daß dio N atur uns darin ihre Grenzen  
setze. D ie  R ohstoffquellen se ien  n ioht unerschöpflich, 
und der erzeugten Menge se tze  der Bedarf seine Grenzen. 
A ber auoh die Folgerung se lbst, dio R athonau zieht, 
i s t  falsoh, da n ich t die gebundene, sondern nur dio freie 
W irtsohaft den höchsten Ertrag erzielen läßt. Calwer 
geht auoh auf den R athenausohen Gedanken oin , den  
technischen F ortschritt durch die Berufsverbändo überall 
dort einzuführen, wo bisher Ueborlieferung, G ewohnheit, 
K apitalm angel, U nkenntnis usw . daran gebindert haben. 
D ie T atsache m ag in einigen Fällen stim m en. Aber Calwer 
führt m it  R coht an, daß e s  -reine vollkom m ene U n 
m öglichkeit is t ,  m it ein iger Sicherheit die Betriebe  
fostzustellon, dio sioh dem F ortschritt der N euzeit nioht
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angopaßt haben oder deren Standort der W irtschafts
lage nioht m ehr entspricht. W enn alle Unternehmungen, 
die für eino Aenderung in  Erago käm en, ihren ■ Standort 
zw angsw eise w echseln m üßten oder stillgelegt würden, 
so würden hierfür Beträgo aufzuwenden sein , die sioh  
wirtsohaftlioh gar nioht bezahlt m achen könnten. Außer
dem is t  die T echnik niohts F eststehendes. W as heute  
neu is t , kann m orgen veraltet s e in ." E in  staatlicher E in
griff is t  zum  m indesten  eine U nm öglichkeit. Im  
ü b r ig e n  v o l l z i e h t  s i c h  in  d e r  f r e i e n  W ir t s o h a f t  
d ie  A u s s o n d e r u n g  d e r  r ü c k s t ä n d ig e n  o d e r  k r a n 
k e n  W ir t s o h a f t s e lo m e n t e  v o n  s e l b s t  u n d  d a m it  
s i c h e r e r  u n d  z w e c k e n t s p r e c h e n d e r .

W as Calwer über dio Grenzen staatliohen Eingriffes 
in  die W irtsohaft sagt, is t  sehr boaohteuswert. Er geht 
v ielle ich t darin etw as w eit, aber im  Kern hat er vo ll
kommen reoht. Er geht davon aus, daß staatliohcr Ein
griff dio V olksw irtschaft nioht fördert, sondern nur sohä- 
digt, da sie die freien K räfte und ihro G egenkräfte nur 
hindert, sioh zu  ontw iokeln. D aß er von dieser Ansoliau- 
ung aus zu ein or Verurteilung der K riegsw irtschaft kom m t, 
liegt nahe, lliro  Ergebnisse sind  n ich t gerade erm utigend. 
Auoh d io  ganzo H öohstpreispolitik  verurteilt er aufs 
sohiirfste. W as er im  allgem einen über dio staatliche  
Preispolitik  sagt, kann nur Zustim m ung finden: „D as 
allerverkehrteste M ittel, d ie Gütergowinnung günstig  
beeinflussen zu  w ollen, ist  daher die gew altsam e Zurück- 
drängung der Preise im  Tausohverkehro. M an erreicht 
dadurch nur, daß dio Anstrengungen auf dom Gebiete 
der G ütergewinnung im m er stärker naohlasscn m üssen. * 
D as einzig  riohtigo M ittel dagegen, d ie K unst der Güter
gewinnung zur höchsten E ntfaltung zu bringen, is t  dio 
froio B ew egliohkeit der Preise, durok dio auoh dio In ter
essen der Verbraucher schließlich  im m er am siohersten  
gewahrt w erden.“ W as er über dio staatlioho Sozial
politik  sagt, w ird naoh dem  K riego stärkste Beaohtung  

verlangen, w enn w ir auf dem W eltm ärkte bei sohärfstem  
W ettbewerbe unserer Gegner unseren A bsatz wieder
finden w ollen: „D as i s t  abor e in  gefährliohes S p iel, weil 
die íló lastung  der Industrie m it sozialpolitischen Lasten  
die E lastiz itä t ihrer W ettbew erbsfähigkeit auf einer ge
w issen H öhe der B elastung beeinträchtigen muß, gleich
zeitig  aber die E igenkraft der A rbeiterschaft n ioht ge
stärkt, sondern geschw ächt w ird .“

Calwer geht auoh ausführlich auf dio utopischen  
Pläne R athenaus, einen  W eltw irtsohaftsbund als Grund
lage des Völkerbundes zu gründen, ein . D as bedarf hier 
einer Erörterung wirklioh nioht. Zum Sohlusse führt 
Calwer einen  P lan aus, dio W estm äohte wirtsohaftlioh  
zusam m cnzusohließen, den er tro tz  aller politischen  
Schw ierigkeiten a ls G egengewicht gegen Amerika, E ng
land und Osteuropa für unum gänglich ansioht.

Calwer h io  s  ch m it seiner Schrift das V erdienst 
ei worben, daß er gegen dio Rathen ausehen Gedanken, die 
sioh so sehr von  der W irklichkeit des Lebens abwenden, 
klare, ein leuchtende Gründe findet, die er dann allerdings 
in  manohon D ingen  etw as w eit tre ib t, so daß s ie  se lbst 
wieder A ngriffsflächen bloten. E s wäre nützlioh, wenn das 
Calwersohe Buoh, das zurzeit nur in  einer kleinen Anzahl 
von Um drüokcn verv ie lfä ltig t vorliegt, im  Buchhandel 
erschiene und so die V erbreitung fände, die dio Calwer- 
sohen Gedankcngängc um  der gesunden Entwioklungs- 
riolitung unserer Volksw irtschaft w illen verdienen.

In  diesem  Zusam m enhänge kann das oben an zweiter  
Stolle genannte Buoh „ U e b e r g a n g s w ir t s o h a f t “ von  
G e o r g  B e r n h a r d , das eino A nzahl in  der Zeitsobrift 
„P lu tu s“ erschienene A ufsätze zusam m enfaßt, ebenfalls 
besproohon werden, da gegen die Gedanken Georg Bern
hards eigentlich  d ieselben Gründe geltend  zu  machen  
sind, w ie s ie  oben gegen R athonau dargelegt wurden. 
Was Bernhard über dio Organisation der Uebergangs
w irtsohaft sagt, m ag in  m anchen D ingen zutreffend sein. 
Eine gew isse staatliche Zusam m enfassung wird unverm eid
lich  sein, m u ß  j e d o c h  in  w e i t  e n g e r e n  G r e n z e n  g e 
h a l t e n  w e r d e n , a l s  s i e  b e a b s i c h t i g t i s t ,  u ndalsB ern-

hard sie  vorschlägt. D iese Uobergangsorganisation aber 
dauernd unserer V olksw irtschaft einzuverleiben, muß unter  
allen  U m ständen bekäm pft werden, da wir dann zu  einer  
Erstarrung unseres W irtschaftslebens gelangen würden, 
wie sie  uns wirklich nach dem K riege nioht auforlcgt 
worden darf, wenn wir auf das ernsthafteste, in s
besondere auf dom W eltm ärkte, um unser w irtschaft
liches D asein  zu käm pfen haben werden. Auoh Bern
hard m alt sioh eine G em einwirtsohaft aus, w ie sie dem  
W esen des Monsohen keinesfalls angepaßt i s t  und die 
n ioht, wio er erw artet, produktionssteigem d, sondern  
verteuernd und produktionsm indernd wirken m üßte.

Dr. W. Lohmann. 

Ferner sind  der Sohriftleitung zugegangen: 
A u s k u n f t s b u e h ,  U hlands Teohnisohos. L eipzig: Uh- 

lands technischer Verlag. 8 °.
Sondorband. S c h n e id e r ,  A ., Oberingenieur: G e 

s e n k s c h m ie d e n . Bearb. auf Grund von  V eröffent
lichungen in  der Fachzeitschrift „D er D eu tsch e W erk
zeugm aschinenbau“ . M it 43 Abb. im T ext. (1918.) 
(155 S.) Geb. 3 -ft.

B r a n d h o f f ,  A lfr o d :  E t w a s  aus U nendliohem . E in  
neues Eiiergie-Prinzip. Frankfurt a. M .-W est: Aka- 
dem isoh-Teohnisoher Verlag, Johann H am m el, 1918. 
(32 S.) 8 °. 2 

C h r is to p h , Dr. F r a n z ,  H annover: L a n d w ir t s c h a f t  
und In d u strie . E ine zeitgem äße B etrachtung über 
ilire inn igen  W echselbeziehungen. M it einer farb. Taf. 
H annover: M. & H . Sohapor 1918. (2 BL, 160 S .) 8 °.
4 .80  Jl.

D a lb e r g ,  Dr. jur. e t  phil. R u d o lf ,  D üsseldorf: D ie  
E n t w e r t u n g  dos Geldes. E ino U ntersuchung der E in 
wirkungen von  K reditanspannung und Geldumlauf 
auf Preisniveau und V alutastand m it besonderer Rück- 
sioht auf Kriegs- und  U obergangsw irtschaft. Berlin: 
Puttkam m er & M ühlbreoht 1918. (V III, 131 S .) 8 ° .
4 .80  Jl.

F ö p p l ,  Dr. p liil., Sr.*Qng. A u g ., Prof. a. d . Teohn. 
Hoohsohulo in  M ünchen, Geh. H ofrat: V o r le s u n g e n  
über teohnisoho Meohanik. Leipzig und Berlin: B . G. 
Teubner. 8 °.

B d. 3. F e s t ig k e i t s lo h r e .  6. A ufl. M it 114 F ig . 
im  T ex t. 1918. (X V IH , 469 S .) 19,50 Jl, geb. 20,80 M, 

F o r t s o h r i t t o  der Technik, hrsg. von  SDr.-Qttg. L. C. 
G la so r . B erlin  (SW . 68): F . C. Glaser. 4 ° .

H . 3. D  ü t t in g ,  F ., Oberbaurat, Berlin: U eber die 
V o r w o n d u n g  von  Selbsten tladern  im öffen tlichen  
Verkehre der E isenbahnen. N aoh einem  Vortrag, g e 
h alten  im Verein D eutsoher M asohiuen-Ingonieure am
19. Februar 1918. M it 126 Abb. 1918. (36 S .) 6 „ft. 

J a h r b u c h  der S i - e tn k o h le n z e c h o n  und Braunkohlon- 
gruben W estdeutsch lands. [N ebst] A nhang: Verzeich
n is der Steinkohlenzoohen B elgiens und Bezugsquollon- 
V erzeiohnis. N aoli zuverlässigen Quellen bearb. u.. 
hrsg. von  H e in r io h  L e m b e r g . 24. A usg., Jg . 1918. 
D ortm und: C. L. K rüger, G. m. b. H ., 1918. (177 S .)  
8 ° . 6 Jl.

M a io r - L e ib n itz ,  Sr.«3ng. H ., R egierungsbaum eister, 
Oberingonieur der M aschinenfabrik E ßlingen: B e 
r e c h n u n g  beliebig gesta lte ter  oinfaohiger und mehr- 
faohiger R ahm en. A usführungsboispielo von  R ahm en- 
trägorn dos Eisenhoohbaus. M it 187 F ig. im  T ext. 
S tu ttg a rt: K onrad W ittw er 1918. (V I, 134 S .) 8 ° .  
6 Jl, geb. 8 .ft.

M ä n n e r , Große. S tudien  zur B iologie des G enies. H rsg. 
von W ilh e lm  O stw 'a ld . Leipzig: Akadem ische Ver
lagsgesellschaft m . b. H . 8 °.

B d . 6. P in n e r ,  F e l ix :  Em il R a t h e n a u  und  
das elektrische Zeitalter. M it einer Heliogr. 1918. 
(IX . 408 S.) 12.60 Jl.

S o h e l le w a ld ,  Sr-'^ng. M a x : D y n a m ik ,  R egelung  
und D am pfverbrauch der Dam pfförderm asohino. M it 
2 8 T e x tf ig . Berlin: Ju lius Springer 1918. (3 BL, 134 S.) 
8 ° . 6 Jl.
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V erein  deutscher Eisenhüttenleute.

Aenderungen In der Mitgliederliste.
Adler-Nissen,-Christian Oberingenieur der Fabriken  

G uldborg,'N ykjöbing a. Falster, Dänem ark.
Beciker, Wilhelm, Direktor, Düsseldorf-Oberkassol, Lueg- 

Platz 3.
Brandenburg, Franz, D irektor des Stahl«1. IClcinowofers,

. G. in . b. H ., Crefeld, Hooh-Str. 115/7.
üagner, Fritz, Betriebsingoniour des M artinstahlw., F r i o -  

denshütto, O .-S., M orgonroth-Str. 4.
Fischer, Eugen, Inh. des Bayer. E loktro-Stahlw . Eugon  

Fisoher, Augsburg-Gersthofen.
■ Qink, Hermann, H iittendiroktor a. D ., G m ain, Oberbayern.'
Oömönj, Max, Hoohofon-Betriebsleitor, Sztraczena bei 

Dobsina, Ungarn.
Helmes, Otto, D irektor der Görlitzor M asokinenbau-Anstalt

u. E iseng., G örlitz.
Hussmann, Cusiav, D irektor der Masoh.-Abt. der Gelsouk. 

Borgw.-A.-G., Rheinelbo, Golsonkirohon.
Kalter, Heinrich, Ingenieur der Industriebau-A .-G ., Abt. 

K oksofenbau, K attow itz, O .-S., Saohs-Str. 2. ^
Kantzow, Hans von, Direktor der B ultfabrik-A .-G ., H allsta - 

hammar, Schweden.
Köster, Friedrich, Oberingenieur des Stahlw . K abel C. 

Pouplier jr., K abel i. W . •
Koop, Carl, Oboringoniour, Berlin-Friedenau, M enzel- 

Str. 18.
Kröll, Rudolf, D irektor, Niederwürzbaoh i. P falz.
Krumbiegel, Kurt, ®ipl.-Qng., B erlin W  SO, Achenbaeh- 

Str. 8.
Meyer, Heinrich Jos., Botriebsingenieur im  M artinw. der 

Bism arokhütte, A bt. B eth len-Falvahütte, Sohwien- 
toch low itz, O .-S., N eue Bahnhof-Str. 1.

Peun, Johannes, Oboringonieur der B erlin-A nhalt. Ma- 
sohinenbau-A .-G ., Cöln, Karolinger R ing 21.

Sachs, St.-Jfng. Kurt P., Charlottenburg 2 , Hardenberg- 
Str. 4 /5 .

Schaeff, Julius, Oberingenieur, Frankonthal, Pfalz, H aus 
Sohaoff.

Schlippenbach, Ulrich Freiherr von, H üttendirektor a. D ., 
C öln-L indenthal, K inkel-Str. 21.

Schönftld, Paul, R eg.-B aum eister a. D ., Obering, der 
D eutsch-Luxem b. Borgw.- u. H iitten -A .-G ., Bochum .

■ Schröder, Johann, W alzwerksohef, Gelsenkirchen 2, Hor- 
m ann-Str. 11.

Schumacher, A., D irektor d. Fa. Capito & K lein , A .-G ., 
Benrath, Sohloß-Alleo 2.

Stolle, Paul, Betriebsdirektor d. F a. T hyssen & Co., A .-G ., 
Mülheim a. d. Ruhr, W ieson-Str. 39.

Thomson, St-.-Qng. Kurt, Ing. der B ism arokhütte, A bt.
Boohum , D ortm und, P ost-Str. 42.

Ticmann, Hans, H ütteningenieur, Braunsohweig, Paul- 
kiroho 7.

Trumit, Friedrich, Betriobsingenieur der Berndorfer 
M etallw.-Fabrik A. K rupp, A .-G ., Berndorf, N ied.- 
Oesterr.

Völckcr, Bernhard, Oboring. u. Betriebsleiter der Pognitz- 
hütte, Pognitz H , Bayern.

G e s to r b e n .

Fccht, Carl, Fabrikbesitzer, Oberhausen. 27. 10. 1918. 
Grevel, Wilhelm, D üssoldorf. 15. 11. 1918.
Künlen, Gustav, SSipl./yng., H öchst. 30. 8. 1918. 
Küster, Norbert, Ingenieur, D uisburg. 7. 9. 1918. 
Nottebohm, Oeorg, Oberingenieur, Saarbrücken. 11 .11 . 1918. 
Raab, Josef, Bergwerksbesitzer, W etzlar. 14. 11. 1918. 
Schnackenberg, Gurt, Z ivilingenieur, Esson. 30. 10. 1918. 
Stein, Otto, K om m erzienrat, Kirohon. 9. 11. 1918.

Zur Geschichte des Vereins deutscher Eisenhüttenleute.

D er im  Jahre 1860 begründete T e o h n is o h o  V e r e in  
fü r  E i s e n h ü t t e n  w e se n  gab „M itteilungen  des Tech
nischen Vereins für E isenhüttenw esen“ heraus. Von 
diesen besitzt unsore Bücherei nur H eft 2 vom  Jahre 
1861. Auch andere a lte Voreinsdruoksaohen, w ie Satzun
gen, M itgliederlisten, R eferate usw ., besonders aus den 
ersten  20 Jahren, fehlen uns. D aher ergeht an alle M it
glieder, dio etw a nooh solohe D ruckschriften  besitzen , 
die B itto , d iese für die Gesohiohte des Vereines wiohtigen  
U nterlagen unserer Bücherei zu  überweisen oder wenig
stens leihw eise für kurze Z eit zur Abschrift zu überlassen.

Die Geschäftsstelle.

Zahlung des Mitgliedsbeitrages 1919.
W ir machen unsere  M itglieder darauf aufmerksam, daß nach e inem  

V orstandsbeschluß der Beitrag für 1919 v o r  dem  1. D e z e m b e r  d .J .  zu 
zahlen ist. 

D ie  bis zum  1. D e z e m b e r  d.  J.  n i c h t  e ingegangenen  Beiträge  
w erden  auf Kosten der betreffenden M itglieder durch N achnahm e er
hoben. 

Zur Förderung e ines  glatten G eschäftsganges und damit uns in 
dieser  Zeit die große M ehrarbeit der V ersen d u n g  der N achnahm en  
erspart bleibt, bitten wir d r i n g e n d  u m r e c h t  b a l d i g e  E insendung  
der noch rückständigen Beiträge.  

D i e  G e s c h ä f t s f ü h r u n g .


